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1. Einleitung 

Das Kino ist überall – Slogan des Festivals Univerciné allemand  

Das Kino ist überall, überall in Frankreich, überall auf Festivals, überall in Nantes, überall bei 

Univerciné allemand. Das Kino bringt Menschen zusammen, über Nationen, Grenzen und Spra-

chen hinweg. Es verbindet Kulturzentren und Kinos, Deutsche und Franzosen. 

Der besondere Platz des Kinos auf der Achse der deutsch-französischen Freundschaft ist Kern 

dieser Arbeit. Über die Betrachtung der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik in Frankreich, zur 

besonderen Förderung des deutschen Kinofilms in Frankreich bis hin zur Analyse des Festivals 

Univerciné allemand soll folgende zentrale Fragestellung beantwortet werden: Wie wird der 

deutsche Film in Frankreich gefördert und rezipiert? Um diese Frage zu beantworten werden 

verschieden Teilforschungsfragen gestellt:  

• Wie gestaltet sich die deutsche Auswärtige Kulturpolitik und welche Beziehung hat sie 

zu Frankreich?  

• Welche Rolle nimmt Kinofilm in der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik in Frank-

reich ein und welche Akteure arbeiten dazu?  

• Welche Rolle spielen Filmfestivals für die interkulturelle Verständigung?  

• Wie wird ein deutsches Filmfestival in Frankreich realisiert und welche Akteursstruktur 

ist dafür notwendig? 

• Wie nimmt das französische Publikum ein solches Filmfestival und deutschen Film 

wahr und welche Erwartungen hat es?  

Über die Beantwortung all jener Frage soll sich zeigen, wo das deutsche Kino in den deutsch-

französischen Beziehungen steht.  

Zu Beginn der Arbeit wird die deutsche Auswärtige Kulturpolitik betrachtet. Begonnen mit 

ihrer Entstehung und dem Kulturbegriff, mit dem sie arbeitet, über die Arbeit der Mittlerorga-

nisationen bis hin zur besonderen Beziehung, die Deutschland und Frankreich im Kulturbereich 

verbindet, zeichnet dieses Kapitel den Rahmen für die folgenden.  

Im dritten Kapitel wird die Rolle des Kinos als Träger der zuvor beleuchteten Kulturpolitik in 

Frankreich aufgezeigt. Von der Bedeutung des deutschen Films als Medium, welcher die deut-

sche Sprache und Kultur nach Frankreich transportieren kann, über die größten Erfolge jenen 

Films, zu den Förderern und Festivals des deutschen Films in Frankreich, zeigt sich ein dichtes 

deutsch-französisches Netzwerk auf, welches den Kinofilm umspannt.  
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Aufbauend auf die vorangegangenen Kapitel, wird die für diese Arbeit genutzte Methodik in 

Kapitel 4 genauer dargestellt. Für die vorliegende qualitative Analyse des Festivals Univerciné 

allemand wurde das Kinofilmfestival ein Jahr lang begleitet, sämtliche Akten zu dem Festival 

wurden gesichtet, zwei Experteninterviews wurden geführt und eine Publikumsumfrage mit 

knapp 300 Personen im Rahmen der Festivalwoche durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Studie 

legt das Kapitel 5 dar. Aufbauend auf den in Kapitel 2 und Kapitel 3 gegebenen theoretischen 

Rahmen wird für die Analyse ebenfalls eine Einteilung in drei Bereiche vorgenommen.  

Im ersten Teil wird die Entstehung des Festivals sowie des heutigen Rahmens beleuchtet, mit 

Bezügen zur Deutschen Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik, sowie zur Geschichte des 

deutschen Films in Frankreich und dessen Rolle als Medium. Im zweiten Teil wird die Gestal-

tung des Festivals genauer betrachtet und alle involvierten Akteure und Organisatoren werden 

dargestellt. Außerdem wird die Programmgestaltung des Jahres 2018 auf ihre verschiedenen 

Elemente untersucht. Hier wird vor allem Bezug genommen auf die Rolle der Mittlerorganisa-

tionen, spezielle deutsch-französische Modelle der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik, 

Förderer des deutschen Films in Frankreich und filmfestivaltypische Rahmenprogramme. 

Im dritten Teil der Analyse steht das Publikum, mit seinen Erwartungen, Motivationen und 

Sichtweisen im Vordergrund. Basis hierfür bildete die Erkenntnis, dass es sich bei dem Festival 

um ein audience festival handelt, bei welchem das Publikum im Vordergrund aller Bemühun-

gen steht (vgl. Peranson 2008: 42). Dieser letzte Teil der Analyse soll im Gegensatz zu der 

vorher untersuchten Förderung die Rezeption des deutschen Kinos in Frankreich deutlich ma-

chen. Damit untersucht die Empirie umfassend, wie das zuvor Beleuchtete praktisch angewen-

det wird.  

Wichtig für diese Arbeit ist die Abgrenzung des Kinofilms zum Fernsehfilm. Thema dieser 

Arbeit ist die Rezeption und Förderung des deutschen Kinos, somit des deutschen Kinofilms. 

Da dieser gleichzeitig „Urform“ und „Königsdisziplin des Films“ ist (vgl. Neumann 2016: 5), 

sind die meisten Programme, Fördermaßnahmen, Festivals sowie Forschungen auf Kinofilm 

ausgerichtet. Film steht in dieser Arbeit entsprechend für Kinofilm.  

Das Festival Univerciné allemand wurde für diese Analyse ausgewählt, da es sich um eins der 

größten und ältesten deutschen Filmfestivals in Frankreich handelt. Es ist auf vielfältige Weise 

besonders: Es wird von einem deutsch-französischen Kulturzentrum organisiert, findet in einem 

Zyklus statt, ist nicht-kommerziell und eng mit der Universität der Stadt verbunden. Seine 
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gesamte Rahmengestaltung und alle beteiligten Akteure sind deutsch-französisch. Somit befin-

det es sich direkt im Mittelpunkt der deutsch-französischen Beziehungen.  

Die vorliegende Arbeit betrachtet theoretisches und empirisches Neuland. Obwohl die For-

schung zu Kinofestivals sich seit Mitte der 2000er interdisziplinär wachsender Beliebtheit er-

freut und bereits Studien zu interkulturellen Festivals durchgeführt wurden (z.B. Elsaesser 

2005; Herrschner 2015; Valck 2007), ist dies die erste Studie, welche ganzheitlich ein deutsches 

Filmfestival in Frankreich sowie dessen Entstehung beleuchtet. Es ist außerdem die erste Ar-

beit, welche sich mit der Rolle von Festivals für die Förderung und Rezeption des deutschen 

Films in Frankreich beschäftigt. Wenngleich zahlreiche Werke zur Geschichte des deutschen 

Films in Frankreich (z.B. Bellan 2006; Farcy 2007) sowie zu deutscher Kulturpolitik in Frank-

reich (z.B. Ebert 2018; Neumann 2018) existieren, ist diese Kontextualisierung sowie die For-

schungsfrage neu. Auch die im Rahmen der Studie durchgeführte Publikumsumfrage, kombi-

niert mit Experteninterviews, konnte in keiner der bisherigen Studien zu Filmfestivals gefunden 

werden, denn zumeist basierten diese auf Beobachtungen oder Langzeitstudien (z.B. Herrsch-

ner 2015; Valck 2007). Da die Betrachtung der Filmfestivals als ganzheitliche, kulturelle Events 

noch jung ist, besteht hier noch viel Forschungsbedarf. Im Rahmen dieser kulturpraktischen 

Arbeit soll dazu ein Beitrag geleistet werden.  
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2. Deutsche Auswärtige Kulturpolitik in Frankreich  

2.1 Kulturbegriff und Zielsetzung der Auswärtigen Kulturpolitik 

Die deutsche Auswärtige Kulturpolitik (AKP) bildet neben der politischen sowie der wirt-

schafts- und handelspolitischen Säule die sogenannte dritte Säule der Außenpolitik (vgl. Aus-

wärtiges Amt 2017). Sie ist kein statisches Konzept, sondern hat sich im Laufe ihrer über 100-

jährigen Vergangenheit analog zur deutschen Geschichte verändert und weiterentwickelt. Mitt-

lerweile gilt sie als zentrales Instrument der deutschen Außenpolitik und wirkt unterstützend 

auf die Umsetzung diplomatischer und außenpolitischer Ziele der Bundesrepublik (vgl. Maaß 

2015a: 47). 

Bereits vor Beginn des Ersten Weltkrieges nutzte Deutschland die Bezeichnung Auswärtige 

Kulturpolitik und erkannte ihrer Bedeutung für die Außenpolitik (vgl. Thomas 2015: 237). Seit 

der Einrichtung der ersten deutschen auswärtigen Kulturabteilung im Jahre 1920 (vgl. Maaß 

2015b: 263), haben sich ihre Strategien, Mittel und Zielsetzungen immer wieder verändert. 

Während es in der Weimarer Republik außenkulturpolitisch vor allem um die (Wieder-)Gewin-

nung von Unterstützung und Vertrauen ging, kennzeichneten den Nationalsozialismus „Kultur-

propaganda“ und „Kulturimperialismus“ (Maaß 2015a: 47). Das Naziregime nutzte seine Aus-

wärtige Kulturpolitik gezielt für Expansion und Machterweiterung, indem sie die deutsche 

Sprache und Kultur als Anderen überlegen propagierten (ebd.). 

Nach zwei Weltkriegen war die Aufgabe der deutschen AKP vornehmlich, ähnlich wie in der 

Weimarer Republik, am Bild der Deutschen und Deutschlands im Ausland zu arbeiten, um 

freundschaftliche Kontakte mit anderen Nationen herzustellen und außenpolitisch neue Bezie-

hungen knüpfen zu können (vgl. Körber 2015: 160). Dazu wurde in der jungen Bundesrepublik 

im Jahre 1951 das Auswärtige Amt in seiner heutigen Form eingerichtet1.  

Seine zentralen Bemühungen galten über viele Jahrzehnte dem Aufbau von Vertrauen im An-

gesicht der eigenen Vergangenheit. Durch „idealisierte Selbstdarstellung“ der Außenkulturpo-

litik zeigte sich Deutschland international als „verlässlichen Partner und zivilisierte Kulturna-

tion“ (Körber 2015: 160). Dies geschah vor allem durch die außenkulturpolitische Darstellung 

der Ideale der deutschen Klassik, nämlich des Wahren, Guten und Schönen (vgl. Klein 2017: 

 
1 Bereits seit 1870, zu Zeiten Bismarcks, existierte ein „Auswärtiges Amt“. Dieses beinhaltete jedoch nur die ers-

ten beiden Säulen der heutigen drei, lediglich die außenpolitische und die wirtschaftliche. Während diese Struk-

tur in der Weimarer Republik modernisiert wurde, war es zu Zeiten des Nationalsozialismus „Teil des Unrechts-

regimes“ und wurde daraufhin am 15.03.1951 in Bonn wiedergegründet (Auswärtiges Amt 2019c). 
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113). Diese humane, demokratische und zukunftsorientierte eigene Darstellung nach Außen 

bestimmte für viele Jahre die Kulturpolitik der Bundesrepublik.   

Eine erste große Veränderung und Neuausrichtung der AKP fand in den siebziger Jahren statt. 

Während des Kalten Krieges und im Zuge der fortschreitenden europäischen Integration wurde 

die Außenpolitik auf „Entspannung und Friedenssicherung“ eingestellt (Körber 2015: 160). Mit 

der Enquete-Kommission des Bundestages 1975 veränderten sich die Leitlinien der Auswärti-

gen Kulturpolitik nachhaltig. Fortan sollte nicht mehr nur Kultur exportiert und ein idealisiertes 

Bild Deutschlands im Ausland vermittelt werden, sondern es sollte einen Kulturaustausch mit 

anderen Nationen geben, welcher ein vielseitiges, nicht-stilisiertes Deutschland-Bild mit sich 

bringen sollte (vgl. ebd.). Dieser Gedanke des gegenseitigen Kulturaustauschs entwickelte sich 

laut Maaß (2015a: 47):  

„[…] nicht zuletzt aus der Erkenntnis heraus, dass die eigene Glaubwürdigkeit beim Verbreiten von Kultur aus 

Deutschland im Ausland nur dann gegeben ist, wenn Deutschland selbst Interesse an der Kultur anderer Nationen 

hat, Respekt gegenüber anderen Kulturen zeigt und in der Lage ist, offen und sensibel damit umzugehen.“  

Entgegen dem bis in die siebziger Jahre genutzten vermittelnden, elitären Ansatz, zeichnet sich 

der Kulturaustausch-Ansatz durch eine verstärkt dialogische und partnerschaftliche Zielsetzung 

aus. Verschiedene Medien, wie Film, Kunst, Literatur sollten fortan genutzt werden, um mit 

anderen Nationen und Bürgern in Kontakt zu treten und sich gemeinsam über Deutschland, die 

deutsche Kultur und die deutsche Sprache auszutauschen (vgl. Herrschner 2015: 127). Das bis 

heute genutzte Prinzip soll Bindungen knüpfen, welche sich über die Kultur hinaus ebenfalls 

positiv auf Politik und Wirtschaft auswirken. So schreibt der Deutsche Bundestag (2007: 8): 

„In diesem Sinne [des Kulturaustauschs] verfolgt die Auswärtige Kulturpolitik auch unmittel-

bare Interessen Deutschlands, seiner Gesellschaft und seiner Wirtschaft.“ 

Durch die neu entwickelten Leitlinien der Enquete-Kommission 1975 und das eingeführte Prin-

zip des Kulturaustauschs fand eine wesentliche Öffnung des bis dahin in der deutschen Aus-

wärtigen Kulturpolitik genutzten Kulturbegriffs statt. Sie definiert den bis heute genutzten er-

weiterten Kulturbegriff der AKP (vgl. Körber 2015: 160). Laut Thomas (2015: 237) beinhalte 

dieser neben „Kultur im herkömmlichen Sinne“ wie „Musik und bildende Kunst, Theater, Tanz 

und Film“, also ihrer ästhetischen Formen, auch zusätzlich eine politische, gesellschaftliche 

Komponente.  

Prägend hierfür war der kulturtheoretische Ansatz der Kultur für alle in den siebziger Jahren, 

welcher die „typisch deutsche Trennung von Kultur und Zivilisation, von Kunst und Alltag“ 

aufhob (Klein 2017: 114). So erklärte der ehemalige Leiter der Abteilung für Kultur und Kom-

munikation im Auswärtigen Amt, Martin Kobler, zum erweiterten Kulturbegriff: 
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„Das bedeutet, dass wir Modedesign, Architektur und Computerspiele in unsere Arbeit einbeziehen und wieder 

mehr über Sport reden. Das soll unsere bisherige Arbeit nicht ersetzen – im Gegenteil! Es soll sie ergänzen und 

neue Zielgruppen an uns binden“ (Kobler 2007). 

Gegenseitiges Verständnis, Austausch, Dialog sowie Begegnung mit Bürgern und Nationen 

wurden zu den primären Zielen der AKP. Somit spielt die Zivilgesellschaft für die AKP eine 

wesentliche Rolle. Zu Beginn der 2000er entstand darüber eine Orientierung hin zur langfristi-

gen Krisen- und Konfliktprävention über AKP, vor allem im außereuropäischen Bereich (vgl. 

Thomas 2015: 237). Eine wichtige ideelle und finanzielle Stelle in der AKP haben auch Wis-

senschaft und Bildung inne. Um ihrer Bedeutung Ausdruck zu verleihen, entschied das Aus-

wärtige Amt 2001 die AKP in Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik (AKBP) umzubenennen 

(vgl. Deutscher Bundestag 2007: 3).  

Trotz internationaler Konfliktprävention, zählt auch die Förderung der europäischen Integration 

weiterhin zu den wichtigsten Zielen der Bundesrepublik, was unter anderem dazu führte, dass 

die europäischen Mitgliedsstaaten heute an einer gemeinsamen europäischen Außenkulturpoli-

tik arbeiten (vgl. ebd.: 5).  

2019 gibt das Auswärtige Amt auf seiner Website an, dass die AKBP ein „Fundament für stabile 

internationale Beziehungen“ schaffe und eine „Außenpolitik der Gesellschaften“ verfolge 

(Auswärtiges Amt 2019b). Die AKBP ist somit ein starkes politisches Instrument geworden, 

welches essenziell für gute bilaterale und multilaterale Beziehungen der Bundesrepublik ist. 

Das zeigt auch eine neue finanzielle Priorisierung im Jahr 2019, indem der AKBP erstmals 

mehr als 1 Milliarde Euro bewilligt wurde (vgl. Auswärtiges Amt 2019e). 

2.2 Mittlerorganisationen der Auswärtigen Kulturpolitik 

Während die innerdeutsche Kulturpolitik durch eine geschichtlich bedingte „kulturelle Regio-

nalisierung“ und „Kulturföderalismus“ über die verschiedenen Bundesländer, Regionen und 

Kommunen organisiert wird (Klein 2017: 101f.), legt der Artikel 32 des Grundgesetzes fest: 

„Die Pflege der Beziehungen zu auswärtigen Staaten ist Sache des Bundes“ (Di Fabio 2018: 

18). Folglich ist die AKP und ihre Umsetzung eine Bundeskompetenz, welche durch das Aus-

wärtige Amt und seine Vertretungen im Ausland koordiniert wird.  

Zur Umsetzung dieser Kompetenz arbeitet das Auswärtige Amt seit jeher mit einem Modell, 

welches sich von vielen anderen Ländern unterscheidet. Die Verantwortung für die AKBP liegt 

zu großen Teilen in den Händen von relativ unabhängigen, eigenständigen, nichtstaatlichen 

Mittlerorganisationen (vgl. Zimmermann 2018: 25). Diese Entscheidung beruht auf dem Ge-

danken einer notwendigen Unabhängigkeit von Kultur, denn obgleich die Kultur im Rahmen 
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der AKBP auch strategische, politische und wirtschaftliche Interessen vertritt, soll sie dennoch 

nicht von politischen bzw. staatlichen Interessen gelenkt werden (vgl. Thomas 2015: 242).  

Das Auslandsschulwesen, die Sprach- und Kulturförderung sowie die wissenschaftlichen Aus-

tauschprogramme stellen die drei zentralen Arbeitsbereiche der AKPB dar (vgl. ebd.: 240). Im 

Auftrag des Auswärtigen Amts arbeiten die Mittlerorganisationen in den verschiedenen Berei-

chen getrennt voneinander oder in Kooperationen. Das deutsche Modell ist damit in Europa das 

Modell mit der „weitestgehenden Staatsferne“ (Maaß 2015b: 263).  

Die wichtigsten Mittlerorganisationen sind: die weltweiten Goethe-Institute, welche Sprache 

und Kultur im Ausland fördern; der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD), welcher 

internationalen Austausch von Wissenschaftlern fördert; die Alexander von Humboldt-Stiftung, 

welche internationale Forschungskooperationen fördert; das Institut für Auslandsbeziehungen 

(IfA), welches Kulturaustausch unterstützt; der Auslandsrundfunk Deutsche Welle; das Deut-

sche Archäologische Institut als international tätige Forschungseinrichtung sowie die Zentral-

stelle für das Auslandsschulwesen (ZfA) (vgl. Auswärtiges Amt 2019a). Darüber hinaus nennt 

das Auswärtige Amt den Pädagogischen Austauschdienst (PAD), die Deutsche UNESCO-

Kommission, das Bundesinstitut für Berufsbildung sowie das Haus der Kulturen der Welt in 

Berlin als wichtige Partnerorganisationen (vgl. Auswärtiges Amt 2019b).  

Neben den genannten Mittlerorganisationen spielen für die AKBP eine Vielzahl an kulturellen, 

politischen und privaten Stiftungen, Vereine bzw. NGOs und zivilgesellschaftliche Partner eine 

wichtige Rolle (vgl. ebd.). Die Zusammenarbeit mit letzteren hat in den letzten Jahren immer 

mehr zugenommen und an Bedeutung gewonnen. Daran anknüpfend schlussfolgerte Körber 

(2015: 161): „Neue Netzwerkmodelle und Öffentlichkeitsarbeit treten an die Stelle der klassi-

schen Diplomatie.“  

Durch die große Zahl an Akteuren sind wesentliche Herausforderungen dieses Systems für das 

Auswärtige Amt die Koordination und Steuerung. Erstere erfolgt durch regelmäßige Abstim-

mung der Organisationen mit den zuständigen Vertretern in der Bundesregierung (vgl. Deut-

scher Bundestag 2007: 9). Das Auswärtige Amt gibt Leitlinien vor und schafft, beispielsweise 

durch finanzielle Unterstützung oder Kulturabkommen mit anderen Regierungen, die rechtli-

chen und finanziellen Rahmenbedingungen für die Arbeit der Mittlerorganisationen in den je-

weiligen Gastländern (vgl. Thomas 2015: 238). 

Bei finanzieller Unterstützung schließt das Auswärtige Amt darüber hinaus Rahmenverträge 

mit den jeweiligen Mittlerorganisationen ab, den ersten dieser Art verabschiedete es 1976 mit 
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dem Goethe-Institut (vgl. Maaß 2015b: 264). Um die Steuerung darüber hinaus zu verbessern, 

trifft das Auswärtige Amt seit 2006 jährlich „Zielvereinbarungen“ mit den Mittlerorganisatio-

nen (ebd.: 265). Dennoch sind die Mittlerorganisationen in der Umsetzung ihrer Programme 

und Projekte unabhängig und die Zusammenarbeit basiert weitgehend auf Vertrauen, oft resul-

tierend aus langjähriger Kooperation (vgl. Thomas 2015: 239). 

Klein (2017: 107) beschreibt diese AKP als ein Mehrebenensystem, welches sich durch ein 

Zusammenspiel der oben genannten Akteure und ihre Kooperationspartner auszeichne. Diese 

Akteure teilt er in drei Sektoren: „staatliches Handeln“, „privatwirtschaftlich-gewinnorientierte 

Kulturwirtschaft“ und „NGOs“ (ebd.). Wichtigstes Ziel dieses Mehrebenensystems der Akteure 

ist es, ein effektives Netzwerk in den jeweiligen Zielländern aufzubauen und zu pflegen. Hierzu 

schreibt der Bundestag:  

„Daraus sind neue Kooperationsmodelle entstanden, die weit über bloßes ‚Sponsoring‘ hinausgehen. Neue Part-

nerschaften und eine engere Verzahnung der AKBP-Aktivitäten auch mit angrenzenden Politikbereichen wie der 

Entwicklungszusammenarbeit gelten inzwischen als ein Schlüssel zum Erfolg der AKBP“ (Deutscher Bundestag 

2007: 24).  

2.3 Bedeutung von Kultur(-politik) für die deutsch-französischen Beziehungen  

Besondere kulturpolitische Kooperationsmodelle existieren mit und in Frankreich. Deutschland 

und Frankreich bilden zusammen eine starke binationale Achse in europäischen und weltweiten 

Kontexten. Diese verstärkte partnerschaftliche Zusammenarbeit schlägt sich zu einem großen 

Teil im Kulturbereich nieder. Die heutige Beziehung der beiden Länder zeigt, wie durch Willen 

und Mut zur Zusammenarbeit aus ehemaligen „Erbfeinden“ starke Partner und Freunde werden 

können (vgl. Ebert 2018: 351).  

Schon einige Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg eröffneten die ersten Kulturinstitute auf beiden 

Seiten des Rheins. 1949 richtete man in Deutschland das erste Institut français in Freiburg ein 

(vgl. Institut français d'Allemagne 2018) und 1957 eröffnete das erste Goethe-Institut in Lille 

(vgl. Pack 2018: 347).  

Dabei ging es nicht nur um eine bezweckte Annäherung der Regierungen, sondern auch um 

eine Annäherung der Völker beider Länder. Die Zivilgesellschaft spielt, wie auch in der Kul-

turpolitik allgemein, eine wichtige Rolle für die deutsch-französischen Freundschaft. Bereits 

1950, nur fünf Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs, entstand die erste deutsch-fran-

zösische Städtepartnerschaft zwischen Ludwigsburg und Montbéliard (vgl. Diebold 2018). Im 

Jahre 2019 gibt es mehr als 2.200 binationale Städtepartnerschaften, welche teilweise sogar 

trinational geworden sind (vgl. ebd.).  
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Eine intensive kulturelle Zusammenarbeit begann mit dem im Oktober 1954 geschlossenen 

Deutsch-Französischen Kulturabkommen, welches durch den Élysée-Vertrag 1963 erweitert 

wurde (vgl. Deutscher Bundestag 2018: 4). Seit über 50 Jahren verbindet dieser Freundschafts-

vertrag die beiden einst entfremdeten Nationen. Die Dauerhaftigkeit sowie den Erfolg dieses 

Vertrages bekräftigen zahlreiche Beispiele. So schreibt der Bundestag im Jahr 2018: „Frank-

reich ist Deutschlands engster und wichtigster Partner in Europa. Mit kaum einem anderen Land 

gibt es in den Bereichen Kultur und Medien eine so enge Zusammenarbeit.“ (ebd.) 

Mit dem Élysée-Vertrag wurde das Amt eines deutsch-französischen Kulturbevollmächtigten, 

eines Vermittlers und Ansprechpartners für kulturelle Fragen, eingerichtet (vgl. Staatskanzlei 

des Landes Nordrhein-Westfalen 2018). Eine wesentliche Errungenschaft dieses Vertrages 

stellt außerdem die Gründung des Deutsch-französischen Jugendwerks (DFJW) dar, welches 

seither über acht Millionen junge Menschen beider Länder zusammengebracht hat (vgl. Ingen-

lath 2018: 365). Durch das Zusammenbringen junger Generationen legt das DFJW seit Jahr-

zehnten die Weichen für sich intensivierenden kulturellen Austausch. Dabei ist die Kulturpoli-

tik in beiden Ländern sehr unterschiedlich aufgebaut. Während sie in Deutschland einen föde-

ralen Charakter hat, ist sie in Frankreich zentralistischer (vgl. Angrand 2018: 363). Beide Län-

der verbindet jedoch ein Fokus auf „kulturelle Bildung“ (Neumann 2018: 345).  

Um den besonderen Platz der Kulturpolitik in der deutsch-französischen Freundschaft zu beto-

nen, existiert seit 1988 der Deutsch-französische Kulturrat (vgl. Toubon 2018: 352). Das Gre-

mium, bestehend aus zwölf Personen, setzt neue Impulse im Bereich Kultur und fördert ge-

meinsame Projekte sowie Künstlermobilität, seit seiner Gründung konnte der bilaterale Kultur-

rat in diesem Rahmen mit mehr als 100 Stipendien Künstler fördern (vgl. Mathieu 2018: 356). 

Gleichzeitig nimmt er als unabhängige Institution eine kulturelle Beraterfunktion gegenüber 

der deutschen und der französischen Regierung ein (vgl. Toubon 2018: 352).  

Zum 40-jährigen Jubiläum des Élysée-Vertrags wurde die deutsch-französische Integration 

durch die Einrichtung eines deutsch-französischen Ministerrats weiter vorangetrieben, welcher 

sich halbjährlich trifft (vgl. Neumann 2018: 343). Die Themen Kultur und Medien spielen dabei 

eine zentrale Rolle und zeichnen sich durch besonders erfolgreiche Kooperationen aus (vgl. 

ebd.). Ein einzigartiges Beispiel einer solchen Kooperation ist der deutsch-französische Kultur-

sender ARTE (Association Relative à la Télévision Européenne). Der Präsident der Filmförde-

rungsanstalt FFA, Bernd Neumann, nennt seine Gründung 1990 einen „Meilenstein in den 

deutsch-französischen Beziehungen“ (ebd.). Viele deutsch-französische Koproduktionen und 

eine deutsch-französische Filmhochschule folgten.  
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Auch im Bereich der Kulturinstitute weitete sich die deutsch-französische Zusammenarbeit ste-

tig aus. 1997 wurde in Frankreich parallel zu den Goethe-Instituten das Netzwerk der Fédéra-

tion des Maisons Franco-Allemandes gegründet. Hierzu schrieb Tanja Wielgoß:  

„Da ist sie wieder – die viel beschworene ‚exception française‘. Außergewöhnlich ist jedoch in diesem Fall, daß 

sie von Deutschen geschaffen wurde. Eine dreijährige intensive Vorbereitungszeit führte im Dezember 1997 zur 

Gründung […] einer einzigartigen Parallelstruktur zu den Goethe-Instituten, die in fast allen Ländern traditionell 

nahezu eine Monopolstellung im Bereich deutscher Kulturarbeit im Ausland innehaben“ (Wielgoß 1999: 239). 

In Frankreich gibt es heute acht Goethe-Institute und zwölf deutsch-französische Kulturgesell-

schaften, davon acht in der Struktur der deutsch-französischen Häuser (vgl. Goethe-Institut 

Frankreich 2019d). In Deutschland gibt es 13 Institut français und 13 deutsch-französische Kul-

turzentren (Institut français d'Allemagne 2018). Die Kulturinstitute beider Länder arbeiten mitt-

lerweile eng zusammen und realisieren gemeinsame Projekte.  Über die bilaterale Zusammen-

arbeit hinaus engagieren sich beide Länder für eine Intensivierung der kulturellen Beziehungen 

auf europäischer Ebene. So engagieren sich das Institut français und das Goethe-Institut in der 

europäischen Kulturinstitutsvereinigung EUNIC, welche eine europäische Vernetzung der na-

tionalen Kulturakteure fördert (vgl. Ebert 2018: 351).  

Gennannte Beispiele demonstrieren, dass Deutschland und Frankreich in kulturellen Angele-

genheiten europäische Vorreiter sind. Bernd Neumann (2018: 345) bezeichnet das deutsch-

französische Duo als „Pfeiler des Kulturraums Europa“ und betont:  

„Die ‚kulturelle und geistige‘ Union zwischen unseren beiden Ländern ist das eigentliche Band, das uns verbindet 

[…] Geben wir uns nicht der Illusion hin, die Globalisierung mache diesen Dialog unter Freunden überflüssig. 

Das Gegenteil ist der Fall. Damit wirkliche Begegnung stattfindet, brauchen wir die Kraft der Ideen und den 

Reichtum der Künste. Der kulturelle Dialog ist die Wurzel der deutsch-französischen Verständigung“ (ebd.).  
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3. Kinofilm als Träger der Kulturpolitik  

3.1 Deutscher Film als Medium  

Eine besondere Rolle in diesem kulturellen Dialog spielt Film. Film kann vieles sein, Kulturgut, 

Kunstform, Wirtschaftsgut und Medium, denn Film kommuniziert, transportiert Informationen 

und vermittelt Inhalte. Wie in der Kulturpolitik angestrebt, hilft Film zu verstehen und fördert 

den Austausch. Durch deutschen Film können diplomatische Bemühungen mit Frankreich un-

terstützt werden. Diese Funktion des Films nennt Herrschner (2015: 127) „cinematic diplo-

macy“. Film sei laut ihm in der Lage einen speziellen interkulturellen Dialog herzustellen, in-

dem nicht nur kulturelle Unterschiede und andere Länder dargestellt werden, sondern vor allem 

Menschen und Emotionen zum Tragen kämen. Dadurch könne Film Individuen und Zivilge-

sellschaften unterschiedlicher Nationen verbinden. (vgl. ebd.: 136). Ähnlich beschreibt auch 

Farcy wie deutsches Kino französischen Zuschauern erlaube das Land und die Gesellschaft 

kennenzulernen und betont es sei eine „‚porte d’entrée pour l’accès à une meilleure connais-

sance et compréhension“ (Farcy 2007: 47f.). 

Sowohl Deutschland als auch Frankreich beschäftigen sich seit vielen Jahren intensiv mit dem 

Thema Film. Doch während in Deutschland immer wieder Zweifel über das nationale Kino 

geäußert werden, floriert die septième art in Frankreich wie in keiner anderen europäischen 

Nation. Das spiegelt sich sowohl in der Anzahl der Kinobesuche als auch im Marktanteil des 

französischen Kinos auf nationaler und internationaler Ebene wider. Mit 209,4 Millionen Ki-

nobesuchen und durchschnittlich 3,1 Besuchen pro Einwohner lag Frankreich im Jahr 2018 im 

europäischen Vergleich auf Platz 1 (vgl. Berauer 2018: 80). Deutschland liegt mit 122,3 Milli-

onen und somit etwa 1,5 Besuche pro Einwohner im europäischen Vergleich im unteren Mit-

telfeld (vgl. ebd.). Frankreich hat den größten Filmmarkt Europas, Deutschland den drittgrößten 

(vgl. ebd.: 82). Bei dieser Beliebtheit des Kinos scheint die Förderung des deutschen Kinos in 

Frankreich geeignetes Mittel, um den Kulturaustausch zu fördern.  

Gleichzeitig ist es schwer in den französischen Markt zu dringen, denn der nationale Film hat 

in Frankreich einen großen Marktanteil und schafft es zeitweise sogar größer als der amerika-

nische zu sein (vgl. Wutz 2008: 146). Damit ist Frankreich das einzige Land Europas, welches 

der Dominanz des amerikanischen Films trotzt. Der Anteil an deutschen Produktionen im fran-

zösischen Markt lag 2008 bei 1 %, doch Erfolge in den letzten Jahren erweiterten langsam und 

stetig das Publikum (vgl. ebd.). So schreibt Josef Wutz:  



 

12 

 

„Und junge deutsche Filme stoßen verstärkt auf Interesse bei einem cineastischen Publikum. Erst jüngst wurde ein 

Verleih gegründet, der sich als wesentliche Aufgabe gestellt hat, Produktionen wie die der ‚Neuen Berliner Schule‘ 

in Frankreich in die Kinos zu bringen“ (Wutz 2008: 146). 

Während die Bedeutung des deutschen Films als Wirtschaftsgut in Frankreich immer noch ge-

ring ist, spricht also gerade der neue deutsche Film als Kunstform und Kulturgut französisches 

Publikum an. Die deutschen Regisseure nehmen dabei eine besondere Stellung als kulturelle 

Referenzobjekte ein: 

„[…] les cinéastes ne sont plus seulement considérés comme des ‚faiseurs de films’, mais deviennent aux yeux 

des critiques français des témoins privilégiés de la période contemporaine en Allemagne, capables d’apporter au 

moins des débuts de réponses aux questions de société“ (Farcy 2007: 42).  

Nach den Hochzeiten des expressionistischen deutschen Kinos in den zwanziger Jahren, begann 

deutscher Film in Frankreich erst ab den siebziger Jahren wieder populärer zu werden (vgl. 

ebd.: 38f). Eine neue Generation deutscher Regisseure war entstanden und verhalf dem deut-

schen Kino mit ihrem Autorenfilm2 zu einem maßgeblichen Aufschwung. Die Regisseure jener 

Zeit beschäftigten sich auf eine neue Art mit der deutschen Politik und Vergangenheit und lös-

ten das bis daher präsente Nachkriegsgenre des Heimatfilms ab, welche das deutsche Kino 

Mitte der 60er Jahre in eine Krise gestürzt hatte (vgl. ebd.: 37f.). Ausgelöst wurde ihre Wahr-

nehmung in Frankreich vor allem durch eine erhöhte Präsenz neuer deutscher Filme bei den 

Filmfestspielen in Cannes (vgl. ebd.: 36). Die neue Strömung wurde in Frankreich als nouveau 

cinéma allemand gefeiert (vgl. ebd.: 38).  

Als entscheidendes Jahr für den Neuen Deutschen Film in Frankreich sieht Farcy (vgl. 2007: 

44) das Jahr 1979. In diesem Jahr gewann der Film Die Blechtrommel (1979 von Volker Schlön-

dorff) die goldene Palme in Cannes, welche als ein Preis für die gesamte Autorengeneration 

wahrgenommen worden sei. Es sei ein Wendepunkt sowohl für die Verbreitung als auch die 

Rezeption des deutschen Films in Frankreich gewesen. Auf dieses Jahr folgte eine steigende 

Präsenz deutscher Filme in französischen Kinos (vgl. ebd.).  

Das Sehen dieser Filme sprach die französische Gesellschaft in besonderer Weise an: durch die 

in den deutschen Filmen kritisch behandelten historischen Themen wurden die französischen 

Zuschauer dazu angeregt, sich mit Fragen der eigenen Vergangenheit auseinanderzusetzen und 

alte Wahrnehmungsmuster zu hinterfragen (vgl. ebd.: 45f). Geschichtliche Themen in deut-

schen Filmen zu behandeln sei gerade in den siebziger und achtziger Jahren essenziell für die 

Wahrnehmung ihrer eigenen Geschichte sowie für die Wahrnehmung Deutschlands gewesen 

(vgl. ebd.: 45f.). Somit schafften es die Filme ein neues Bild zu zeichnen und Perspektiven zu 

 
2Als Autorenfilm bezeichnet man Filme, die stark vom persönlichen künstlerischen Stil des Regisseurs beeinflusst 

sind und dieser Schöpfer aller den Film betreffenden Elemente ist (Stiglegger 2017: 152). 
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verändern. Doch das waren nicht die einzigen Austauscheffekte jener Zeit. Über die critique 

française veränderte sich die Rezeption auch in Deutschland, so seien Regisseure wie Werner 

Herzog, Rainer Werner Fassbinder oder Volker Schlöndorff erst nach ihrem Erfolg in Frank-

reich auch in Deutschland beliebter geworden (vgl. Farcy 2007: 43f.).  

Eine Wende für die französische Wahrnehmung des deutschen Films kam mit dem Tod von 

Fassbinder im Jahre 1982. Nach dem neuartigen, reichhaltigen Autorenfilm des nouveau ci-

néma allemand entstand eine Leerstelle. Die achtziger und frühen neunziger Jahre galten als 

magere Jahre für den deutschen Film. So resümierte Pascal Dupont:  

„Au milieu des années 70, le cinéma était allemand. Avec Le Mariage de Maria Braun, de Fassbinder, Aguirre, 

de Herzog, Le Tambour, de Schlöndorff, Maria Malibran, de Schroeter, ou Alice dans les villes, de Wenders, la 

créativité semblait loger sans partage outre-Rhin. Et d’un seul coup – après la mort de Fassbinder, en 1982 – le 

trou noir“ (Dupont 1999).  

Diese „trou noir“ wurde zur Jahrtausendwende von einer neuen Generation Autoren gefüllt, 

den Vertretern der Berliner Schule, in Frankreich auch als la nouvelle vague allemande be-

zeichnet (Bellan 2006: 61). Mit Filmen wie Lola rennt (1998 von Tom Tykwer) erlangte die 

neue Strömung in Deutschland und Frankreich nachhaltig Aufmerksamkeit. Gleichzeitig ent-

standen zu dieser Zeit die ersten Filme, welche sich mit der ehemaligen DDR befassten, wie 

Sonnenallee (1999 von Leander Haußmann) und eine Bühne schaffen für große Publikumser-

folge wie Good Bye, Lenin! (2003 von Wolfgang Becker) und Das Leben der anderen (2006 

von Florian Henckel von Donnersmarck). Hierzu schrieb Dupont: „La relève exprime une éton-

nante maturité, si l’on en juge par la gravité des sujets abordés" (Dupont 1999). 

Neben diese „anspruchsvollen Publikumserfolgen“ prägen in Deutschland besonders Filme aus 

der Kategorie „Beziehungskomödien“ von beispielsweise Michael Bully Herbig und Til 

Schweiger das Image des deutschen Films (Prommer et al. 2011: 306f.). Während der Autoren-

film der siebziger Jahre nicht länger in den Köpfen der Deutschen ist (vgl. ebd.), sieht die fran-

zösische Wahrnehmung noch deutlich anders aus. Emmanuel Suard betont hierzu: „ Les auteurs 

de la génération des années 70 restent des figures de proue en France“ (Suard 2006: 13). Deut-

sche Arthouse3- und Autorenfilme prägen seit den siebziger Jahren die internationale Wahrneh-

mung, als „das Herz des deutschen Films“ (Baumgarten 2012), sind sie die wichtigsten deut-

schen Vertreter dieses Mediums in Frankreich.  

 
3 Als Arthouse bezeichnete man ehemals Programmkinos mit einem speziellen Fokus auf Filmkunst, welche sich 

vom Mainstream-Film unterscheidet, heute wird der Begriff Arthouse-Film deshalb als Synonym für „künstlerisch 

anspruchsvollem nichtkommerzielle Independent- und Autorenfilme“ genutzt (Wannaz 2016: 11). 
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3.2 Förderer des deutschen Films in Frankreich 

Die Filmförderung, sowie Film allgemein, stehen national und international immer im Span-

nungsfeld von Kultur und Wirtschaft. Im Ausland führe der deutsche Film laut Thomas 

Neumann (2016: 1f.) im Allgemeinen ein „Schattendasein“, dessen Verkauf nahezu unmöglich 

sei. Deutschland versuche deshalb die eigenen Filmbrache gezielt zu fördern, um zum einen 

„das Kulturgut Film und damit die kulturelle Identität des Landes“ und zum anderen „die Film-

wirtschaft und -industrie“ zu unterstützen (ebd.: 2). In seiner Analyse über den Sinn und die 

Notwendigkeit von Filmförderung durch den Staat kommt Thomas Neumann (2016: 132) zu 

dem Schluss, dass vor allem eine Filmförderungen aus kulturellen Gründen sinnvoll sei: 

„Da der Film ein wichtiges Kulturgut darstellt, welches sich u.a. in besonderem Maße zur Darstellung Deutsch-

lands im Ausland eignet, ist zu konstatieren, dass den Staat gegenüber dem Film eine gewisse Förderverpflichtung 

trifft. Insofern können kulturelle und kulturpolitische Gründe für eine Filmförderung streiten, wobei die Ausge-

staltung in unterschiedlicher Form – v.a. auch nicht finanziell-erfolgen kann“ (ebd.).  

Zur kulturpolitischen Förderung des Mediums Film stehen laut Auswärtigem Amt (2019d) jähr-

lich etwa eine Million Euro zu Verfügung, welche für drei Bereiche verwendet werden: „Film-

festivals in Deutschland“, „Afrika-Initiative Film“ und „Filmförderung des Goethe-Instituts“. 

Nur letztere betrifft die Förderung des deutschen Films im Ausland, welche maßgeblich durch 

die Goethe-Institute betrieben wird. Das Auswärtige Amt nennt sie „die aktivsten Botschafter 

des deutschen Films im Ausland“, welche an weltweit 150 Filmfestivals beteiligt seien und 

2500 Filmvorführungen jährlich organisieren (ebd.). 

Über Kunst, Musik, Literatur, Tanz, Film und vieles mehr engagiert sich das Goethe-Institut 

als eine der wichtigsten Mittlerorganisationen der AKP seit über fünfzig Jahren für die Verbrei-

tung der deutschen Sprache und Kultur im Ausland. Der Filmbereich nimmt dabei eine ganz 

besondere Rolle ein, denn knapp 45 Prozent aller weltweit von Goethe-Instituten organisierten 

Veranstaltungen finden dazu statt (vgl. Mosig 2011: 320). Durch Seminare, Workshops, Film-

festivals und diverse Filmprogramme erreicht das Goethe-Institut jährlich mehr als fünf Milli-

onen Menschen in 98 Ländern (vgl. Goethe-Institut 2019).  

Für die auswärtige Filmarbeit hat das Institut die nicht-kommerzielle Nutzungsrechte an einem 

wechselnden Repertoire von knapp 900 Filmen, welche oft in den jeweiligen Landessprachen 

untertitelt werden (vgl. ebd.). Einen Schwerpunkt im Repertoire bilden Spiel- und Gegenwarts-

film (vgl. ebd.). Die Filme können über die vierzig weltweit eingerichteten Filmarchive des 

Goethe-Instituts bezogen werden (vgl. ebd.). Jene werden von speziellen Filmbeauftragten des 

Instituts betreut, welche unter anderem für dessen Filmarbeit zuständig sind (vgl. Mosig 2011: 

320f.).  
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Das Filmarchiv für Frankreich befindet sich im ältesten Goethe-Institut in Lille. Dort können 

Kinos, Festivals, Bildungs- und Kulturinstitute kostenlos etwa 600 Filme mit französischen o-

der englischen Untertiteln für nicht-kommerzielle Zwecke ausleihen. Außerdem bietet das 

Institut Kontaktvermittlung mit der Filmszene an sowie Informationen zu den Filmen (Goethe-

Institut Frankreich 2019c).  

Dieses Angebot wird in Frankreich durch das Programm Cinéallemand ergänzt, welches Kino-

partnern jährlich eine Reihe von ausgewählten Kinder- und Jugendfilmen zu Verfügung stellt, 

die im Rahmen von Schulvorführungen in ganz Frankreich gezeigt werden können. Die zu zei-

genden Filme werden vorher von einer deutsch-französischen Jury ausgewählt und richten sich 

thematisch speziell an das junge Publikum. Über die Website des Goethe-Instituts kann zusätz-

lich zu jedem der aktuellen Filme didaktisches Material heruntergeladen werden (Goethe-Insti-

tut Frankreich 2019b). 

Oft arbeiten die Goethe-Institute vor Ort mit lokalen Partnern wie NGOs (Non-governmental 

organizations), Universitäten, Festivals oder Kinos zusammen und entwickeln speziell auf das 

Gastland angepasste kulturelle Filmprogramme mit breitem Rahmenprogramm (vgl. Mosig 

2011: 321). Ihre Arbeit zeichne eine „Kontinuität und Nachhaltigkeit“ aus, welche für eine 

„dauerhafte und weltweite Präsenz“ des deutschen Filmes im Ausland sorge, unabhängig vom 

aktuellen wirtschaftlichen Erfolg der Brachen (ebd.: 323). Die Filmauswahl des Goethe-Insti-

tuts kann sich durch den kulturellen Fokus nach Ästhetik, Inhalt und Relevanz richten, statt 

nach kommerziellen Kriterien (vgl. ebd.: 332). So kann das Goethe-Institut vor allem Arthouse-

Filmen zur Bekanntheit im Ausland verhelfen. Ihre Veranstaltungen bieten eine Plattform für 

kommerziell bisher noch nicht ausgewerteten Film und ermöglichen es gerade jungen oder bis-

her unbekannten Filmproduktionen in einen internationalen Verleih zu kommen (vgl. ebd.: 

335). In dieser Art der Verbreitung des deutschen Films ist das Goethe-Institut nach Mosig 

(2008) so zentral, dass er ihm ein Buch mit dem Titel Goethe- Institut e. V.- Weltvertrieb für 

deutsche Filme? widmete und dem Institut eine Rolle als wichtiger weltweiter Vermittler zu-

schrieb. Neben der kulturellen Arbeit zu Film liegt die Stärke der Institute folglich auch im 

Aufbau eines weltweiten Netzwerkes zur deutschen Filmarbeit. Sie stellen eine entscheide Ba-

sis dar, von welcher auch die wirtschaftliche Verbreitung des deutschen Films profitieren kann 

(vgl. Mosig 2011: 333f).  

In Frankreich verbindet das Goethe-Institut eine enge Zusammenarbeit mit den zwölf deutsch-

französischen Kulturgesellschaften, welche ihrerseits wieder über weitläufige lokale und regi-

onale Netzwerke verfügen. Die Kulturgesellschaften können für eigene Projekte beispielsweise 
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im Bereich Film finanzielle Förderung durch das Goethe-Institut beantragen (Goethe-Institut 

Frankreich 2019a). So unterstützt das Goethe-Institut Paris beispielsweise maßgeblich das in 

Kapitel 5 untersuchte Filmfestival Univerciné allemand in Nantes.  

Neben den Goethe-Instituten ist die German Films Service + Marketing GmbH (German Films) 

mit Hauptsitz in München einer der wichtigsten Förderer des deutschen Films im Ausland. Ge-

nau wie das Goethe-Institut wird German Films hauptsächlich aus staatlichen Geldern finan-

ziert, wichtigste Finanziers sind hier das Staatsministerium für Kultur und Medien sowie die 

Filmförderungsanstalt FFA und die Länderfilmförderungen (German Films 2019c).  

Im Gegensatz zu den Goethe-Instituten steht bei German Films die kommerzielle Vermarktung 

des deutschen Films im Vordergrund. German Films vertritt die deutsche Filmbranche im Aus-

land und konzentriert sich deshalb vorrangig auf Märkte, die Exportchancen versprechen (vgl. 

Mosig 2011: 325f.). German Films kooperiert mit den bekanntesten Filmfestivals weltweit, or-

ganisiert Branchentreffen und ist als Berater zu Fragen rund um das Thema deutscher Film 

tätig, außerdem koorganisieren sie jährlich das Deutsch-Französische Filmtreffen (vgl. German 

Films 2019b). Ein wichtiger Schauplatz für den Export des deutschen Films sowie die kulturelle 

Förderung sind die von German Films weltweit organisierten Festivals of German Films, wel-

che zumeist in Kooperation mit den Goethe-Instituten organisiert werden und Publikum sowie 

Branchenvertretern neuen deutschen Film näher bringen (vgl. German Films 2019a).  

Auch der Fernsehsender ARTE hat eine nicht zu vernachlässigende Funktion in der Förderung 

des deutschen Films in Frankreich. Durch die Schaffung eines Publikums, welches sich für 

deutsche Filme und Produktionen sowie für deutsch-französische Koproduktionen interessiert, 

schafft der Sender eine Basis des Kulturaustauschs. Darüber hinaus ist ARTE im Bereich der 

Produktion, Untertitelung und Künstlermobilität es zu einem wichtigen Förderer geworden. So 

schreibt Véronique Cayla:  

„Für viele Vertreter einer neuen Generation anspruchsvoller und innovativer Filmschaffender in Frankreich, 

Deutschland und Europa kam die entscheidende Starthilfe von ARTE, darunter Fatih Akin, Lars von Trier und 

Mathieu Kassovitz. ARTE koproduziert jährlich 80 Spiel- und Fernsehfilme, darunter sechs große Autorenfilme 

in deutsch-französischer Koproduktion“ (Cayla 2018: 368). 

Neben den hier genannten Akteuren spielen alle weiteren in Kapitel 2.2 und 2.3 behandelten 

Mittlerorganisationen und deutsch-französischen Akteure eine direkte oder indirekte Rolle in 

der Förderung des deutschen Films in Frankreich, sobald sie sich dazu entscheiden Projekte zu 

oder mit deutschem Film zu organisieren. Je nach individueller Zielsetzung oder aktuellem An-

lass kann die Projektdichte hierzu variieren.  
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So organisiert beispielsweise das DFJW regelmäßig Seminare und Workshops rund um das 

Thema Filmbildung in deutsch-französischen Kontexten. Darüber hinaus kooperiert es mit fünf 

bekannten Filmfestivals, darunter mit der Semaine de la Critique auf den Filmfestspielen in 

Cannes und Perspektive Deutsches Kino im Rahmen der Berlinale, wo jeweils eine deutsch-

französische Jugendjury eingesetzt wird (vgl. OFAJ/DFJW 2019). Im Rahmen der Festivalko-

operationen ermöglichen sie Jugendlichen Mobilitätserfahrungen zu sammeln und sich mit dem 

Thema Kinofilm näher auseinanderzusetzen.  

Neben allen deutschen und deutsch-französischen Akteuren entscheiden vor allem die franzö-

sischen Kinos und Verleiher welche deutschen Filme das französische Publikum sehen kann. 

Für die allgemeine Rezeption des deutschen Films in Frankreich sind sie zentrale Akteure. Ver-

leiher und kommerzielle Kinos orientieren sich in ihrer Programmauswahl zumeist an den zu 

erwartenden Zuschauerzahlen. Sie entscheiden, welche Filme für eine kommerzielle Vermark-

tung in Frankreich geeignet sind. Ihre Vorlieben unterscheiden sich dabei oft von jenen deut-

scher Verleiher, berichtet der Filmjournalist Jörg Taszman in einem Interview:  

„Rein kommerzielle Ware wie die Fackju-Göhte-Filme, Filme mit Til Schweiger oder Matthias Schweighöfer, so 

etwas kommt entweder nie ins Kino oder floppt total wie im ersten Teil der Fackju-Reihe. Die einzigen Ausnahmen 

waren ‚Kinderfilme‘ mit internationaler Tragweite wie ‚Heidi‘ oder ‚Biene Maja‘. Französische Verleiher wollen 

also das deutsche Arthouse Kino, die Berliner Schule und haben in den letzten Jahren Filmemacher wie Christian 

Petzold oder Fatih Akin entdeckt“ (Burg 2016). 

Hieran sieht man deutlich, dass sich die deutschen Sehgewohnheiten von den französischen 

unterscheiden können und nicht immer übereinstimmen. Damit dem französischen Publikum 

eine Rezeption des deutschen Kinos unabhängig von der kommerziellen französischen Aus-

wertung ermöglicht werden kann, werden in Frankreich jährlich eine Reihe an kulturellen Pro-

grammen und Festivals zu deutschem Film organisiert.  

3.3 Filmfestivals 

Das Konzept der Filmfestivals gilt als eine europäische Erfindung, die es bereits vor dem Zwei-

ten Weltkrieg gab. Ihr Ziel war und ist es noch heute ein Gegengewicht zu Hollywoodfilmen 

zu schaffen. Die größten europäischen Filmfestivals in den Städten Venedig, Berlin, Locarno 

und Cannes zählen zu den bedeutendsten Festivals für Filmkunst weltweit. Als kulturelle und 

wirtschaftliche Ereignisse haben sie eine zentrale Bedeutung für die Branche (vgl. Elsaesser 

2005: 84). 

Wie in Kapitel 3.1. beschrieben, liegt die Stärke des Mediums Film darin, ein vielseitiges, un-

abhängiges Deutschlandbild vermitteln zu können und dem Zuschauer eine persönliche Refle-

xion zu ermöglichen. Während Filme als Kunstform unabhängig von den diplomatischen Akt-

euren sind, sind Festivals diplomatische Instrumente und können von den jeweiligen Akteuren 
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bewusst zu kulturpolitischen und wirtschaftlichen Zwecken ausgestaltet werden (vgl. Herrsch-

ner 2015: 136). Sie wirken also im kulturpolitischen Sinne ergänzend auf diplomatische Bemü-

hungen. Laut Herrschner (2015: 126) verfolgt das Goethe-Institut bei der Organisation von Fes-

tivals (in Australien) drei Ziele: „to represent the German Kulturnation, German Vergangen-

heitsbewältigung post-WWII, as well as the GDR and Germany’s subsequent reunifcation.“ Da 

die Programme zumeist an die jeweiligen Sehgewohnheiten und Vorlieben der Gastländer an-

gepasst werden, könnten die Schwerpunkte in Frankreich anders sein.  

Ausländische Filme ermöglichen dem Betrachter in jedem Fall einen neuen Zugang zur proji-

zierten Nation. Nichols (1994: 16) beschreibt ausländische Filme als „a window onto a different 

culture“. Der Ort, der diesen Zugang erst ermöglicht, sind die ausländischen Filmfestivals, sie 

bilden transnationale Räume, welche den interkulturellen Dialog und gegenseitiges Verständnis 

fördern (vgl. Herrschner 2015: 130). Als groß angelegte Events haben Filmfestivals ein beson-

deres Potential, indem sie zum einen Kulturgüter in andere Kulturkreise bringen und zum an-

deren einen speziellen Rahmen für ihre Rezeption anbieten. Ihr besonderes Rahmenprogramm, 

die limitierter Vorstellungs- und Besucherzahl und die oft späte Ankündigung des Programms 

machen ihre Einzigartigkeit und ihre Anziehungskraft aus (vgl. ebd.: 128). 

Gerade im Rahmenprogramm der Festivals spiegeln sich die kulturpolitischen Bemühungen der 

Organisatoren wider, da diese im Gegensatz zu den verfügbaren Filmen nicht von aktuellen 

Produktionen und Filmlizenzen abhängig sind und frei gestaltet werden können (vgl. ebd.: 132). 

In ihrer Analyse eines vom Goethe-Institut organisierten Festivals stellte Irina Herrschner 

(2015: 132) fest, dass die Programmpunkte eines deutschen Festivals die vier Bereiche „cine-

matic, academic, edutainment, entertainment“ abdecken. Diese Bereiche definiert sie wie folgt:  

„Cinematic events focus on German cinematic ‘high-culture’, academic events take films as the starting point for 

academic and historic discussions, whilst ‘edutaining’ events combine discussions with entertainment, whilst the 

last category focuses on entertainment only” (ebd.: 132f.). 

Über diese vier Bereiche sollen Festivals dann nicht mehr nur ein cinéphiles Publikum anspre-

chen, sondern als große Events das Medium Film und die deutsche Kultur für alle erlebbar 

machen.  

Eine weitere Funktion der Festivals ist es, dem Publikum Filme anzubieten, die es normaler-

weise nicht sehen könnte. Filmfestivals haben die Möglichkeit Filme aus der Arthouse-Szene 

im Ausland zu Bekanntheit zu verhelfen, ohne, dass diese bis dahin in dem jeweiligen Land 

einen Verleiher bzw. einen Weltverleih gefunden haben (vgl. Peranson 2008: 37). Daraus re-

sultierend sei laut Peranson (vgl. 2008: 38) eine unrechtmäßige Dichotomie entstanden, welche 

Filmfestivals als Kunst und Multiplex-Kinos als Business einstufe. Es sei jedoch vor allem der 
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festivaltypische Eventcharakter und die damit verbundene besondere Kommunikation der Fes-

tivals, welche es ermögliche, ein größeres Publikum für Arthouse-Produktionen zu begeistern 

(vgl. ebd.). Denn genau wie Filme sind Festivals keine reinen Kunstprojekte, sondern bewegen 

sind im Spannungsfeld von Kultur und Wirtschaft oder wie Baumgarten (2012) schreibt: „zwi-

schen Jahrmarkt und Avantgardekunst“. Festivals verfolgen mit individuellen Schwerpunkten 

und Rahmen teils mehr das eine und teils mehr das andere Ziel. Peranson (2008: 42) unterschei-

det deshalb zwischen „business festivals“ und „audience festivals“. Während es bei ersteren vor 

allem darum geht ein Branchentreffen zu organisieren und Film zu vermarkten, geht es bei 

letzterem mehr um die Rezeption des Publikums und kulturelle Aspekte. Je größer ein Festival 

ist, umso stärker nehmen wirtschaftliche Aspekte Raum ein, was wiederrum die kulturellen 

Aspekte des Festivals beeinflusst (vgl. Elsaesser 2005: 83). Verschiedene Kooperationsmodelle 

können dieser Tendenz entgegenwirken. Bei den Business-Festivals von German Films stellt 

beispielsweise die Kooperation mit den ortsansässigen Goethe-Instituten eine Verknüpfung zur 

kulturellen Filmarbeit her (vgl. Mosig 2011: 327).  

In Frankreich richtet German Films gemeinsam mit dem Goethe-Institut seit 1995 jährlich das 

Festival du Cinéma Allemand im Kino L’Arlequin in Paris aus (vgl. France-Allemagne 2019). 

Damit gehört es neben dem ebenfalls 1995 gegründeten Festival Univerciné allemand und dem 

1988 gegründeten Festival Prokino zu den ältesten deutschen Filmfestivals in Frankreich (vgl. 

Prokino 2019; vgl. Univerciné Nantes 2019a). Das Festival du Cinéma Allemand in Paris ist 

außerdem, neben dem seit 2005 existierenden Festival Augenblick im Elsass, das größte und 

bedeutendste deutsche Filmfestival in Frankreich.  

Augenblick wurde vom Verein Alsace Cinémas (seit 2019 LE RECIT) ins Leben gerufen und 

findet einen Monat nach dem deutschen Festival in Paris statt. Die Filme dort werden in 32 

unabhängigen Kinos in der Region gezeigt und erreichen somit ein Publikum von über 50.000 

Personen jährlich. Mit einem dreiwöchige Festivalprogramm ist es das größte Festival zu deut-

schem Film in Frankreich, kein anderes deutsches Festival findet an so vielen Schauplätzen 

gleichzeitig statt oder erreicht so viele Personen (vgl. Augenblick Festival 2019).  

Auf folgendem Schaubild lassen sich die Standorte weiterer deutscher Filmfestivals oder Fes-

tival ähnlicher Formate in Frankreich erkennen:  
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Abbildung 1 - Deutsche Filmfestivals in Frankreich, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Eigene Erhebung 

Alle dieser deutschen oder deutsch-französischen Festivals unterscheiden sich im Wesentlichen 

durch ihre Größe, Organisation, Sponsoren und Partner. Jedes Festival kennzeichnet sich durch 

eigene Schwerpunkte und es findet keine zentrale Harmonisierung deutscher Festivals in Frank-

reich statt, wenngleich es Überschneidungspunkte gibt. Ebenjene Einzigartigkeit jedes einzel-

nen Festivals macht gleichzeitig ihren Reiz und ihre Vielfalt aus. Um zu verstehen, welche 

Rolle deutsche Filmfestivals in Frankreich in der Rezeption und Förderung des deutschen Films 

haben und wie sich diese gestaltet, wird im Folgenden eines dieser deutschen Festivals genauer 

analysiert: das Festival Univerciné allemand de Nantes.  
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4. Methodik  

Für diese Analyse wurde das Filmfestival Univerciné allemand in Nantes ein Jahr lang beglei-

tet, begonnen mit der Vorbereitung ab August 2018, über die gesamte Festivalwoche im No-

vember 2018 bis hin zur Nachbereitung und ersten Planungen des neuen Festivals im zweiten 

Quartal 2019. Diese Beobachtungen eines ganzen Jahres fließen in die Empirie mit ein und 

sollen ein ganzheitliches Bild des Festivals zeichnen. Für diese Arbeit wurden alle wichtigen 

Besprechungen und Termine in Bezug auf das Festival besucht. Darüber hinaus wurden sämt-

liche Akten des Kulturzentrums zum Festival Univerciné allemand sowie sämtliche noch ver-

fügbare Zeitungsartikel seit den Anfängen in den neunziger Jahren inhaltlich untersucht.  

Maßgeblich für die Analyse in Kapitel 5.1. und 5.2. sind zwei Experteninterviews mit den bei-

den wichtigsten Organisatoren, dem Direktor des Festivals sowie des Centre culturel franco-

allemand de Nantes (CCFA), Martin Krechting, und der Kinochefin des Katorza, Caroline Gri-

mault. Es handelt sich hierbei um nicht standardisierte Experteninterviews, welche halb-struk-

turiert mit Leitfäden (Anhang 1.1; Anhang 1.3) geführt wurden (vgl. Bogner et al. 2014: 27). 

Die Fragen beider Interviews waren ähnlich, aber nicht identisch und auf die jeweiligen Spezi-

fika der Institution zugeschnitten. Ziel dieser Interviews war es, Erkenntnisse und Einschätzun-

gen der beiden Experten über das Festival zu erhalten. Deshalb wurden vorwiegend offene Fra-

gen gestellt und im Laufe des Gesprächs zu manchen Bereichen zusätzliche, nicht im Leitfaden 

enthaltene Fragen gestellt. Die Fragen wurden thematisch angeordnet, was der natürlichen Ge-

sprächsrichtung mehr entspricht (vgl. ebd.: 29). Auf Wunsch der beiden Experten wurden die 

Interviews jeweils persönlich durchgeführt, aufgenommen und im Nachgang transkribiert (An-

hang 1.2; Anhang 1.4). Die Transkription erfolgte wörtlich, wobei unvollendete Wort- und 

Satzanfänge, sowie Füllworte wie beispielsweise ‚ähm‘, ‚mhm‘, und ähnliches für ein besseres 

Verständnis ausgelassen wurden. Das Experteninterview mit Caroline Grimault fand auf Fran-

zösisch und das Experteninterview mit Martin Krechting auf Deutsch statt, französische bzw. 

deutsche Einwürfe sowie Titel wurden kursiv transkribiert. Anschließend wurden die Inter-

views qualitativ ausgewertet und die Experten-Antworten den betreffenden Kapiteln in der 

Analyse zugeordnet. Erkenntnisse in Kapitel 5.1. und 5.2 beruhen, neben Daten aus den analy-

sierten Akten, den Zeitungsartikeln und der einjährigen Begleitung maßgeblich auf den Daten 

der beiden Experteninterviews. Sie beleuchten vor allem die Förderung des deutschen Kinos in 

Frankreich.  

Um die Rezeptionsperspektive des Publikums einzufangen, wurde in der Festivalwoche vom 6. 

bis 12. November 2018 eine quantitative Publikumsumfrage durchgeführt. Dazu wurde ein 
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standardisierter Fragebogen auf Französisch erstellt, welcher Multiple-Choice-Fragen und of-

fene Fragen enthielt (Anhang 2.1). Dieser wurde vor jeder der insgesamt 24 Filmvorführungen 

des regulären Festivalprogramms an die Kinobesucher verteilt und danach wieder eingesam-

melt. Vor der Vorstellung eines jeden Films wurde die Umfrage außerdem im Kinosaal ange-

kündigt und die Zuschauer wurden gebeten den ihnen ausgehändigten Fragebogen bis zum 

Ende der jeweiligen Vorstellung auszufüllen. Darüber hinaus lag der Fragebogen über die ganze 

Festivalwoche am Empfang bereit. Parallel dazu wurde die Umfrage auf der Internetpräsenz 

des CCFA sowie dessen Newsletter beworben. Über einen Link war es möglich auch digital an 

der Umfrage teilzunehmen. Dafür wurde der Fragebogen bei umfrageonline.com hochgeladen. 

Somit hatten alle Kinobesucher die Möglichkeit an der Umfrage teilzunehmen. 

Untersucht werden sollte im Rahmen der Umfrage die Motivation, Erwartung sowie Sichtbar-

keit und Wahrnehmung des Festivals aus Sicht des regulären Publikums. Deshalb wurde die 

Umfrage nicht beim vormittäglichen Schulprogramm durchgeführt, welches sich sowohl durch 

seine Gestaltung als auch durch seine Publikumszusammensetzung und die Freiwilligkeit des 

Kinobesuchs deutlich vom nicht-schulischen, regulären Publikum unterscheidet. Ihre Antwor-

ten wären im Kontext dieser Analyse nicht mit den Antworten der anderen Teilnehmer ver-

gleichbar gewesen. Abzüglich der Gäste über das Schulprogramm gab es 1826 Ticketverkäufe 

im Zuge des Festivals (Anhang 3). Es ist davon auszugehen, dass diese Zahl viele Gäste bein-

haltet, die zu mehr als einer Filmvorführung anwesend waren, welche die Umfrage jedoch nur 

einmal ausgefüllt haben. Insgesamt kamen so 290 ausgefüllte Fragebögen zurück, davon 5 di-

gital. Alle ausgefüllten Fragebögen wurden über umfrageonline.com digitalisiert und über 

Excel aufbereitet. Die Antworten des Publikums fließen hauptsächlich in Kapitel 5.3. ein. Eine 

detaillierte Aufschlüsselung aller Ergebnisse befindet sich in Anhang 2.2. Die Antworten des 

Publikums wurden für die Analyse thematisch gruppiert, in Sichtbarkeit, Erwartung und Moti-

vation sowie Wahrnehmung. Bezugspunkte stellten sich hier vor allem zu der in Kapitel 3.1. 

thematisierten Filmgeschichte, dem in Kapitel 3.3. analysierten Charakter von Filmfestivals 

sowie zu zuvor analysierten Akteuren her.  

Die Kombination aus qualitativer und quantitativer Analyse des Festivals verbindet neue Er-

kenntnisse zu Rezeption und Förderung des deutschen Kinos in Frankreich und beleuchtet ein 

deutsches Kinofilmfestival in Frankreich in seiner ganzen Vielfalt, begonnen von der Gründung 

bis zur heutigen Wahrnehmung.   
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5. Univerciné allemand  

5.1 Entstehung und Entwicklung des Festivals  

5.1.1 Geschichte, Initiation und Gründungsmotivation  

Das Festival Univerciné allemand findet jährlich im Spätherbst eine Woche lang in Nantes statt. 

Es wurde auf Initiative des Centre culturel franco-allemand (CCFA) de Nantes ins Leben geru-

fen. Mit knapp 3.500 Zuschauern und einem vielseitigen Rahmenprogramm zählt es seit vielen 

Jahren zu den großen deutschen Filmfestivals in Frankreich (vgl. Kapitel 3.3.).  

Das Kulturzentrum CCFA wurde 1993 auf Initiative der Université de Nantes, der Stadt Nantes 

und der deutschen Botschaft gegründet (vgl. CCFA Nantes 2019). Es gehört seit 1997 zur Fö-

deration der deutsch-französischen Häuser in Frankreich und somit zu den in Kapitel 2.2. er-

wähnten Kulturgesellschaften (vgl. Goethe-Institut Frankreich 2019d). Diese Kulturgesell-

schaften und somit auch das CCFA sind kein „deutsches Ufo im Ausland, sondern personell, 

finanziell, institutionell eine deutsch-französische Institution“ (Anhang 1.2, Z. 34f.). Das Zent-

rum ist sowohl ein eingetragener Verein als auch eine Ausgründung der Universität Nantes und 

bis heute eng mit ihr verbunden (vgl. Anhang 1.2, Z. 10-14).  

Tanja Wielgoß (1999: 245) schreibt über das Kulturzentrum in Nantes:  

„Das Beispiel zeigt erneut eine deutsch-französische Zusammenarbeit mit großem Engagement ‚von unten‘. Hier 

gab es keinen hohen Beschluß eines deutsch französischen Sondergipfels. Vielmehr führte das Engagement der 

Zivilgesellschaft zum Entstehen einer Zusammenarbeit, die im Falle aller Häuser sichtbare Früchte trägt. […] Die 

Nähe zur Grenze ist demnach offensichtlich keine ‚conditio sine qua non‘ für das Interesse am Land ‚auf der 

anderen Seite des Rheins‘“.  

Heute ist das nicht-kommerzielle Festival Univerciné allemand das jährlich größte und 

bedeutendste Projekt des Kulturzentrums (vgl. Anhang 1.2, Z. 182-184). Der bis heute prägende 

zentrumseigene Schwerpunkt auf Film entwickelte sich in Nantes schon wenige Jahre nach 

Entstehung der Institution. 

Erste größere Veranstaltungen zum Thema Kinofilm fanden bereits zwei Jahre nach Gründung 

des Kulturzentrums statt. Im Kino Cinématographe in Nantes veranstalte das CCFA am 10. 

November 1995 erstmals eine Nacht des jungen, deutschen Kinos (vgl. CCFA Nantes 1998b). 

Die zweite Nuit du Cinéma Allemand fand im November des Folgejahres statt. Eine weitere 

Kinonacht wurde 1996 organisiert und zeigt drei Spielfilme (vgl. CCFA Nantes 1996). 1997 

erweiterte das Kulturzentrum das Programm erheblich und das Partnerkino zeigte nun fünf Tage 

lang deutsche Filme unter dem Motto Le cinéma allemand dans tous ses états (vgl. CCFA Nan-

tes 1997). Bereits zu dieser Zeit wurden alle Filme als deutsche Originalversionen mit franzö-

sischen Untertiteln gezeigt. Das fünftägige Programm enthielt zwei Kurzfilmabende und drei 
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Spielfilmabende, drei der zwei Tage waren Werken von Wim Wenders und Alexander Kluge 

gewidmet (vgl. CCFA Nantes 1997).  

Ab 1998 wurde das jährliche Filmevent des CCFA als Festival du cinéma allemand betitelt. 

Unter dem Motto Berlin à travers les siècles fand es 1998 erstmals in zwei Kinos in Nantes, 

dem Cinématographe und dem Katorza, statt. Das Filmprogramm in jenem Jahr umspannte 

mehrere Jahrzehnte der deutschen (Autoren-)Filmgeschichte, vom expressionistischen Stumm-

film Der letzte Mann (1924 von Friedrich Willhelm Murnau) über preisgekrönte Klassiker des 

Neuen Deutschen Films bis hin zu neueren Werken wie Der Himmel über Berlin (1987 von 

Wim Wenders) (vgl. CCFA Nantes 1998a).  

Nachdem 1998 auch aktueller deutscher Film auf dem Festival gezeigt wurden, entwickelte 

sich im Jahre 1999 eine entscheidende Neuausrichtung, denn das CCFA wollte fortan zeitge-

nössische deutsche Filme in Nantes zeigen. Dem Zentrum stellte sich nun erstmals die Frage 

nach der Filmbeschaffung: Wie würde man aktuelle deutsche Produktionen für das Festival in 

Nantes erhalten? Mit diesem Anliegen setzte sich die damalige Direktorin des Kulturzentrums 

zu Beginn des Jahres 1999 mit der Exportunion des Deutschen Films (heute German Films) 

(vgl. CCFA Nantes 1999a), sowie dem Goethe-Institut in Paris in Verbindung (CCFA Nantes 

1999b). Sie hatte die Hoffnung, die jährlich in Paris gezeigten Filme auch auf dem deutschen 

Festival in Nantes und gegebenenfalls anderen „Provinzstädten“ zeigen zu können (vgl. CCFA 

Nantes 1999a). Im Rahmen der Anfrage zu diesem neu geplanten Unternehmen schrieb das 

Kulturzentrum 1999 in einem Brief an die Exportunion: 

„Wenn ja, würde mich das persönlich sehr freuen, zumal die Neugier auf neue deutsche Kinoproduktionen hier 

vor Ort durchaus vorhanden ist, d.h. ein solches Unternehmen könnte durchaus erfolgreich sein, wenn auch eher 

publikumsorientiert verlaufen“ (ebd.). 

Die Initiative „Präsenz des Neuen Deutschen Films an anderen Orten als der Hauptstadt Paris“ 

wurde von der 1997 gegründeten Föderation der deutsch-französischen Häuser unterstützt und 

man regte das CCFA dazu an dieses Projekt federführend zu übernehmen (Maison de Heidel-

berg 1999).  

Die Initiative hatte noch im selben Jahr Erfolg. Mit der Unterstützung der Exportunion des 

Deutschen Films und dem Goethe-Institut Paris organisierte das CCFA 1999 ein Festival unter 

dem Titel Le nouveau cinéma allemand/Neue deutsche Regisseure. Über die Filmauswahl 

schrieb das CCFA im Programmheft jenes Jahrs: 

„Nous vous présentons pendant ce cycle la génération de ceux qui ont su se libérer des pressions esthétiques d’un 

Wenders, d’un Schlöndorff ou d’un Fassbinder, et qui, en même temps, ne veulent plus coller à des stéréotypes 

américains, trop souvent dictés par les producteurs ou coproducteurs. Des réalisateurs qui ont le courage de parler 
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de leur identité dans un pays qui a été obligé de se remettre en question depuis maintenant dix ans et ce, sans pour 

autant perdre leur humour“ (CCFA Nantes 1999c). 

Fortan sollte das Kinofestival neue Seiten aufschlagen und das neue deutsche Kino in all seiner 

Vielfalt zeigen. Es fand eine bewusste Distanzierung zu den bekannten Regisseuren bzw. Au-

toren der siebziger Jahre statt, um neue Werke hervorzuheben. So zeigte man im Jahr 2000 

unter dem Motto Heimat neuere Filme mit historischem Bezug, angelehnt an das von Regisseur 

und Autor Edgar Reitz entworfene realistische Heimatgenre, welches sich vom kitschigen Hei-

matfilm der Nachkriegszeit abgrenzt (vgl. CCFA Nantes 2000). Im Folgejahr zeigte man mit 

dem Festivalprogramm Les 1001 vies de Berlin, dass nun die Stadt vermehrt neue Filme und 

neue Regisseure hervorbrachte, die Zeit der Berliner Schule brach an und brachte frischen Wind 

in das deutsche Kino sowie das deutsche Kinofestival (vgl. CCFA Nantes 2001).  

5.1.2 Entwicklung zum Zyklus Univerciné  

Ab 1998 fand das deutsche Festival im Rahmen des Cycles du CIL (Centre International de 

Langues de l’Université de Nantes), später auch CinéCIL genannt, statt, welcher über das Spra-

chenzentrum der Universität in Nantes sieben einwöchige Festivals zu deutschem, britischem, 

russischem, arabischem, spanischem, italienischem und lusophonem Film verband (vgl. o.A. 

1999). Damit war die Université de Nantes die einzige und erste Universität in Frankreich, 

welche sich in einem solchen Rahmen dem internationalen Kino widmete und Filmfestivals 

koorganisierte (vgl. ebd.). 1999 schrieb Yves Aumont über den neuen Zyklus: 

„Fruits de plusieurs initiatives distinctes, sept festivals cinématographiques universitaires viennent de s’unir pour 

affirmer une même volonté, en mi-chemin entre la fédération et le groupement d’intérêts économiques, ‚CinéCil’, 

en partenariat avec le cinéma Katorza, joue la carte du développement culturel dans une Europe élargie.“ (Aumont 

1999)  

In den Folgejahren fand der CinéCil-Zyklus jeweils von November bis Mai statt und wurde ab 

2000 vom deutschen Festival eröffnet (vgl. CCFA Nantes 2000). Die Hauptverantwortung für 

das deutsche Festival lag weiterhin beim CCFA.  

Das fünfte deutsche Festival im Rahmen des Zyklus stand 2002 unter dem Titel Sérieux s’ab-

stenir! und wurde hauptsächlich deutschen Komödien gewidmet (vgl. CCFA Nantes 2002). Ab 

2002 begann die Gestaltung eines ausführlichen Rahmenprogramms des Festivals. Es wurden 

erste Programmpunkte neben den Filmen organisiert, so beispielsweise ein atelier cinémato-

graphique für Schüler und Studierende, eine Karikaturenausstellung, eine Eröffnungsveranstal-

tung mit dégustation de saucisses allemandes und Vorführungen für Schulklassen auf Anfrage. 

Darüber hinaus waren prominente Gäste zu der Vorführung ihrer Filme anwesend, so etwa An-

dreas Dresen für die Präsentation seines Films Halbe Treppe (2002) und Joachim Król als einer 

der Hauptdarsteller von Der bewegte Mann (1994 von Sönke Wortmann) (vgl. CCFA Nantes 
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2002). Damit konnte das Festival 2002 bereits etwa 2750 Besucher erreichen, was eine 30 % 

Steigerung zum Jahr davor bedeutete, lokale Zeitungen berichteten von einem großen Erfolg 

des Festivals (vgl. o.A. 2002). 

Das Rahmenprogramm wurde im November 2003, anlässlich des 40-jährigen Jubiläums des 

Élysée-Vertrags und des zehnten Geburtstags des Kulturzentrums, zu einer Semaine Allemande 

à Nantes ausgeweitet, welche eine Premiere in Frankreich darstellte und später an anderen 

Standorten wiederholt wurde (vgl. CCFA Nantes 2003a). Diese beabsichtigte mit über 30 Ver-

anstaltungen eine „Anregung für den deutsch-französischen Dialog“ in Nantes (CCFA Nantes 

2003b). Das Motto des Festivals Éloge de Femmes zeigte im Rahmen dieser Woche mit vier-

zehn Filmen vielfältige Frauenbilder auf, dafür wurde Stargast Katrin Saß für den Film Good 

Bye, Lenin! (2003 von Wolfgang Becker) eingeladen, welcher das Festival eröffnete (vgl. ebd.). 

Prominente Gäste einzuladen wurde in den Folgejahren immer wichtiger für das Festival und 

die Gästezahl erhöhte sich folglich stetig.  

Die zweite deutsche Woche in Nantes umrahmte 2004 ein Festival zum Thema Perspectives du 

cinéma allemand, angelehnt an die neu geschaffene Kategorie Perspektive Deutsches Kino der 

Berlinale. So schrieb das CCFA im Programmheft:  

„Demandez à un Français de vous citer le nom de réalisateurs ou de films allemands, il vous citera sans doute 

Good Bye, Lenin !, Cours Lola, cours peut-être…Mais ça n’ira pas plus loin […]Pourtant, le cinéma allemand est 

actuellement en plein essor“ (CCFA Nantes 2004).  

Das Festival profitierte in den frühen 2000ern von der neuen Generation deutscher Regisseure 

und einer Hochzeit des deutschen Kinos. La nouvelle vaque allemande begann zu jener Zeit mit 

der Berliner Schule und öffnete sich für eine neue multikulturelle Bewegung mit Regisseuren 

wie Fatih Akin sowie Filmen über die ehemalige DDR (siehe Kapitel 3.1.). Diese Neuerungen 

sollten auch in Nantes dargestellt werden. Die Eröffnung der Festivalwoche fiel dabei passen-

derweise auf das 15. Jubiläum des Mauerfalls und widmete sich auch in diesem Rahmen der 

Frage nach neuen deutschen Perspektiven (vgl. CCFA Nantes 2004).  

2005 stand das Festival ganz im Zeichen der Städtepartnerschaft zwischen Nantes und Saarbrü-

cken, welche in jenem Jahr 40-jähriges Jubiläum feierte. In diesem Zuge wurde für das Festival 

eine spezielle Kooperation und ein verstärkter Austausch mit dem Festival Max-Ophüls-Preis 

in Saarbrücken eingerichtet, vor allem durch eine Jury scolaire franco-allemand, in Koopera-

tion mit dem DFJW (vgl. CCFA Nantes 2005: 27). 

Zum neunten Festival hatte sich eine neue Bekanntheit des deutschen Films in der französischen 

Gesellschaft und Presse etabliert. Ein Thema war dabei besonders präsent:  
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„Beziehungen zwischen Generationen werden von der französischen Presse als ein vorherrschendes Thema des 

jungen deutschen Kinos ausgemacht. Die Familiensinnkrisen im deutschen Film lassen sich als eine Metapher für 

die wirtschaftlich-gesellschaftliche Stagnation in Deutschland interpretieren“ (CCFA Nantes 2006a: 2). 

Unter dem Motto So ist das Leben widmete das CCFA das Festival den Themen Generationen-

konflikt, Leben in der DDR und Menschen in Deutschland (vgl. ebd.). Die Berliner Schule und 

junge unabhängige Regisseure bildeten erneut den Kern des Programms, welches von sechs 

prominenten Gästen aus der Filmbranche begleitet wurde (vgl. CCFA Nantes 2006b). 2006 

fand das Festival außerdem zum vierten und letzten Mal im Rahmen einer deutschen Woche in 

Nantes statt.  

Die folgende Saison stellte somit gleich in zweifacher Weise einen Neubeginn für das Festival 

dar, denn 2007 fand die erste Edition eines neuen Festivalzyklus statt: Univerciné allemand 

entstand. Vier Festivals, das deutsche, das britische, das russische und das italienische, bilden 

seit jenem Jahr den Rahmen des Univerciné-Zyklus. Andere Festivals hatten sich zuvor nach 

und nach aus dem gemeinsamen CinéCil-Rahmen gelöst. Außerdem waren die Festivals in den 

Jahren nach der CinéCil-Gründung immer noch als voneinander unabhängige einzelne Veran-

staltungen wahrgenommen worden. Das sollte sich mit dem neuen Zyklus ändern, so schreibt 

Presse Océan 2007: „Ne dites plus 10e festival du cinéma allemand ou 8e festival britannique, 

russe ou italien, désormais, ce sera ‚Univerciné, saison une’ pour ces quatre pays“ (o.A. 2007). 

Der europäische Zyklus zeichnet sich durch eine neue Kohärenz zwischen den vier Festivals 

aus: Programmhefte, Plakate und Kommunikationsstrategien wurden zunehmend einheitlicher. 

Beispielsweise wird das Festival seit 2008 auf einer gemeinsamen Website beworben (vgl. Uni-

verciné Nantes 2019b). Eine Anbindung an das Sprachenzentrum der Universität Nantes ver-

bindet alle vier Festivals. Die jeweiligen Festivaldirektoren- und direktorinnen sind immer auch 

Dozenten an der Universität und, im Falle des deutschen Festivals, gleichzeitig auch Direktor/-

in des CCFA (vgl. Univerciné Nantes 2009). 

Die erste deutsche Edition des Univerciné-Zyklus unter dem Motto Les jeunes talentes berlinois 

eröffnete mit 20 Filmen und 13 Kurzfilmen und zeigte damit das bis dato umfangreichste Pro-

gramm (vgl. CCFA Nantes 2007). Nach Gründung des Zyklus wurde das deutsche Festival in 

den folgenden Jahren nach und nach nicht mehr unter ein bestimmtes Thema gestellt. Dennoch 

zeigte sich weiterhin eine deutliche Fokussierung auf jungen deutschen Film und die Berliner 

Schule.  
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2009 wurde der Verein Univerciné offiziell gegründet und legte einen gemeinsamen Rahmen 

für die Kinofestivals im Katorza fest (vgl. Univerciné Nantes 2009). Aus dem Gründungsdo-

kument des Vereins von 2009 gehen folgende gemeinsame Ziele hervor: 

„[…] - valoriser le patrimoine artistique européen, en faisant découvrir ou redécouvrir les œuvres les plus mar-

quantes des quatre cinématographies nationales, contribuer à la diffusion et au rayonnement des films […] - faire 

connaitre la réalité contemporaine des pays concernés à travers la projection des films […], ainsi que par l’orga-

nisation des rencontres (conférences, débats) avec des personnalités et des représentants prestigieux du monde du 

cinéma […] - organiser des manifestations culturelles […]“ (ebd.).  

5.1.3 Ziele des Festivals  

Über die Bestrebungen des Vereins hinaus verfolgt jedes der vier Festivals eigene Ziele und 

plant sein jeweiliges Programm individuell. Daher haben alle vier Festivals einen eigenen Cha-

rakter und eigene Besonderheiten. Eine Besonderheit des deutschen Festivals ist die Veranke-

rung im deutsch-französischen Kulturzentrum. Das CCFA ist das einzige Kulturzentrum seiner 

Art, welches ein solches Festival ausrichtet und kein anderes Univerciné-Festival wird von ei-

nem Kulturzentrum ausgerichtet.  

Damit hat das Festival neben seiner universitären Verantwortung, die es mit allen Univerciné-

Festivals gemein hat, einen viel weitgefassteren Ansatz (vgl. Anhang 1.2, Z. 436-439). Die 

Studierenden, gerade der germanistischen Fakultät, spielen zwar eine wichtige Rolle, dennoch 

möchte man gleichzeitig auch viele weitere Zielgruppen im Rahmen des Festivals ansprechen 

und für das Zentrum sowie damit verbundene Interessen werben (vgl. Anhang 1.2, Z. 439-442). 

Univerciné allemand ermöglicht dem Kulturzentrum eine Sichtbarkeit wie keine seiner anderen 

Veranstaltungen. Mit über 3000 Gästen vereint es nach Einschätzungen Krechtings (vgl. An-

hang 1.2, Z. 186-189) mehr Publikum, als das CCFA bei allen sonstigen Veranstaltungen des 

Jahres zusammen hat. Es ist eine Plattform, um die deutsche Kultur und Sprache in Nantes zu 

fördern und Interesse darauf zu lenken, was in diesem Rahmen außerhalb des Festivals unter-

nommen wird (vgl. Anhang 1.2, Z. 215-219).  

Für das Festival bündelt das Zentrum einmal im Jahr vermehrt Ressourcen, Akteure und Mittel 

(vgl. Anhang 1.2, Z. 190-193). Ein extra eingestelltes Team im Kulturzentrumsteams sowie 

dessen Direktor arbeiten mehrere Monate intensiv an der Gestaltung dieses Großprojekts, wel-

ches für das ganze Zentrum identitätsstiftend ist (vgl. Anhang 1.2, Z. 183-185). Als ein von 

einer deutsch-französischen Kulturgesellschaft organisiertes Projekt, steht es unter denselben 

Zielen wie die gesamte AKBP Deutschlands: Kulturaustausch, interkulturelle Vernetzung, ge-

genseitiges Verständnis, Bildung, die Herstellung von freundschaftlichen Beziehungen und das 

Verbinden von Zivilgesellschaften bestimmen seine Existenz (vgl. Kapitel 2).  
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Über die Fokussierung auf jungen deutschen Film möchte das CCFA ein möglichst vielfältiges 

Festival für die Zivilgesellschaft gestalten. Vielfältig zum einen in Hinblick auf die Genres und 

Zielgruppen, aber auch im Hinblick auf die dargestellten Deutschlandbilder und die genutzte 

deutsche Sprache. Deshalb widmet sich das Festival bewusst nicht nur deutschem Film aus 

Deutschland, sondern allgemein deutschsprachigem Film und bezieht Filme aus Österreich, der 

Schweiz und Luxemburg mit ein (vgl. Anhang 1.2, Z. 417-422). 

Seinen Bildungsauftrag erfüllt das Festival gesondert vom normalen Festivalprogramm durch 

ein großes vormittägliches Schulprogramm, welches für die Hälfte der über 3000 Zuschauer 

sorgt (vgl. Anhang 3). Das Schulprogramm hat sich, gemeinsam mit der Entscheidung jungen 

deutschen Film besonders zu betonen, historisch entwickelt und ist heute nicht mehr wegzu-

denken. Das Schulprogramm des Festivals sorgt für eine besondere Aufmerksamkeit der deut-

schen Sprache und trägt mit zu seiner guten Stellung in der Region Pays de la Loire bei. Obwohl 

sich Nantes und die Region weit weg von der deutschen Grenze befinden, entscheiden sich 

verhältnismäßig viele Schüler und Schülerinnen Deutsch zu lernen (vgl. Anhang 1.2, Z. 532-

535).  

Festivals und Filme stellen für die Studierenden und den Rest des Publikums einen alternativen 

Zugang zur Sprache dar, welcher schulische und akademische Angebote unterstützt (vgl. An-

hang 1.2, Z. 167-169). Darüber hinaus kann das Festival für viele auch ein erster Berührungs-

punkt mit der deutschen Kultur sowie dem CCFA und dessen Programm sein. Da das Kultur-

zentrum über das Festival hinaus im Laufe des Jahres viele weitere deutsch-französische Ver-

anstaltungen organisiert, kann ein Festivalbesuch bei Univerciné allemand kurz- oder langfris-

tigen Erwerb multikultureller Erfahrungen und interkultureller Kompetenzen bedeuten.  

Für das Kulturzentrum ist es gerade deshalb wichtig nicht nur Personen anzusprechen, die be-

reits einen Bezug zur deutschen Kultur und Sprache habe, sondern auch alle anderen. Ziel ist 

es, so mit dem Festival und deutschem Film „in die Mehrheitsgesellschaft“ vorzudringen. (vgl. 

Anhang 1.2, Z. 932-934). Dies stellt für das Zentrum eine große Herausforderung dar, da der 

deutsche Film in Frankreich noch nicht über die Beliebtheit verfügt, wie der italienische oder 

spanische Film (vgl. Anhang 1.2, Z. 787-788). 

Auch das Image und die Beschaffenheit des deutschen Films ist schwer zu greifen, so betont 

die Kinochefin: „[…] le film allemand ça veut dire tellement des réalités différentes.“ (Anhang 

1.4, Z. 299-300). Immer wieder stellen sich die Organisatoren des deutschen Filmfestivals des-

halb die Frage: Was ist eigentlich junger deutscher Film? (vgl. Anhang 1.2, Z. 443-445) Ist es 
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Film in deutscher Sprache, der Film eines deutschen Regisseurs oder ein Film, der in Deutsch-

land spielt? Was möchte das Publikum sehen und wie kann deutscher Film präsentiert werden? 

Auf viele dieser Fragen fehlen den Organisatoren deutscher Filmfestivals die Antworten. 

Gerade im Laufe der letzten Jahre zeigte sich beispielsweise, dass neue deutsche Filme nicht 

mehr nur auf Deutsch gedreht werden (vgl. Anhang 1.2, Z. 443-445). Das stellt deutsche Film-

festivals im Ausland vor eine Herausforderung, denn die momentan bestehende Publikumser-

wartung sei deutschen Film auf Deutsch zu zeigen (vgl. Anhang 1.2, Z. 452-453). Zugunsten 

der vielfältigen Darstellung des deutschen Films, wäre es möglich diesen Schwerpunkt in den 

nächsten Jahren leicht zu justieren. So hält Krechting es für möglich in der Zukunft mit ein oder 

zwei Filmen außerhalb des üblichen deutschsprachigen Rasters darzustellen, dass deutscher 

Film mehr sein kann (vgl. Anhang 1.2, Z. 454-456).  

Das Festival befindet sich folglich analog zum deutschen Film in einem konstanten Weiterent-

wicklungsprozess. So gibt Krechting (Anhang 1.2, Z. 965-968) zu bedenken: „Deutscher Film 

ist, glaube ich vor allen Dingen im Moment ein Film, der sich enorm verändert und […] gar 

nicht mehr vergleichbar ist mit dem, was früher deutscher Film war.“ Diesen Wandel darzu-

stellen ist ein Ziel, dass das Kulturzentrum noch viele Jahre beschäftigen wird.  

5.2 Gestaltung und Akteure des Festivals  

5.2.1 Organisation und Veranstalter 

Das Festival entsteht in einem Zusammenspiel dreier Organisatoren. Wie in Kapitel 5.1. be-

leuchtet, sind sowohl das CCFA als auch der Verein Univerciné und das Kino Katorza wichtig 

für die Entwicklung und Gestaltung von Univerciné allemand. Sie sind die drei Veranstalter 

des Festivals.  

Die Hauptverantwortung für das deutsche Festival trägt das Kulturzentrum, auf dessen Initia-

tive es entstanden ist. Das im CCFA ansässige Team ist für die gesamte Programmgestaltung, 

die Finanzierung, Teile der Kommunikation und einen Großteil der Akteurskoordination ver-

antwortlich. Das deutsch-französische Team wächst seit der Gründung des Festivals stetig und 

bestand 2018 erstmals aus vier Personen (vgl. Anhang 1.2, Z. 296f., 316f.). Während die Team-

leitung und Koordination jährlich dem Festivaldirektor und Leiter des Kulturzentrums obliegt, 

wechselt der Rest des Teams jede Saison, da sie Freiwilligendienstleistende bzw. Praktikanten 

sind (vgl. Anhang 1.2, Z. 315-320). Das Team findet sich jedes Jahr nach der französischen 

rentrée, Anfang September, zusammen. Folglich ist die Einarbeitungs- sowie Vorbereitungszeit 

für das Festival, welches Anfang November stattfindet, sehr kurz (vgl. Anhang 1.2, Z. 315-
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320). Alle wichtigen Schritte zur Gestaltung des Festivals werden durch das vierköpfige Team 

unternommen. Wichtige Schritte sind die Kontaktaufnahmen mit den Filmverleihern und den 

Finanziers sowie die Film- und Gästeauswahl und die Gestaltung des Rahmenprogramms. Da-

bei arbeitet das Festivalteam in enger Absprache mit dem Partnerkino. 

Das Cinéma Katorza stellt die Säle für das Festival zur Verfügung, beteiligt sich an der Pro-

grammgestaltung, Filmbeschaffung und Organisation (vgl. Anhang 1.2, Z. 307-313). Es leistet 

außerdem einen wichtigen Beitrag zu der Kommunikations- und Marketingstrategie des Festi-

vals, sowohl finanziell als auch ideell (vgl. Anhang 1.2, Z. 223f.). Das Kino befindet sich im 

Stadtzentrum von Nantes und ist ein sogenanntes cinéma d’art et d’essai, welches hauptsäch-

lich unabhängigen Film und Autorenfilm zeigt (vgl. Anhang 1.4, Z. 13-17). Trotzdem ist es 

kein unabhängiges Kino, sondern gehört seit 1995 zur privaten Groupe Cinéville, welche haupt-

sächlich in West- und Nordfrankreich vertreten ist und neben dem Katorza eine Reihe von Mul-

tiplex-Kinos unter einem Dachverband vereint (vgl. Anhang 1.4, Z. 17-20). Das Katorza zeich-

net sich durch eine große Festivaltradition aus, welche dem Kino ein beabsichtigtes Alleinstel-

lungsmerkmal geben sollen (vgl. Anhang 1.4, Z. 26f., 148-154).  

Die Motivation den Festivalzyklus zu beherbergen liegt vor allem in der Bestrebung neuen, 

internationalen und vielfältigen Film zu zeigen (vgl. Anhang 1.4, Z. 33f.). Durch seine Mit-

gliedschaft im Europa Cinemas Network4 ist das Kino verpflichtet jedes Jahr 50 % europäische 

Filme zu zeigen, darunter 25 % nicht-französische (vgl. Anhang 1.4, Z. 41-52). Das Ausrichten 

der vier Festivals hilft dem Kino unter anderem dabei diese Kriterien zu erfüllen. Dass das 

Festival in einem Zyklus stattfindet, ist für die Direktorin des Kinos, Caroline Grimault, ein 

großer Vorteil, denn sie wünscht sich eine verstärkte Zusammenarbeit der einzelnen Univerciné 

Festivals (vgl. Anhang 1.4, Z. 167-171).  

Der Verein Univerciné gibt dem Festival eine multilaterale, europäische Komponente. Er ver-

eint die vier Festivals und sorgt für einen einheitlichen Auftritt und eine einheitliche Kommu-

nikationsstrategie. Jeder und jede der vier Festivaldirektoren und -direktorinnen hat eine zent-

rale Funktion im Verein inne (vgl. Univerciné Nantes 2009). Durch regelmäßige Koordinati-

onstreffen organsiert sich der Verein über alle vier Festivals hinweg. Die Plakate, Programm-

hefte und Logos der einzelnen Festivals sind aufeinander abgestimmt und sollen für einen 

 
4 „Soutenu depuis son origine par la Commission européenne (Programme Europe Créative/MEDIA) et par 

le Centre national du cinéma et de l’image animée (CNC, France), Europa Cinemas est le premier réseau de 

salles de cinéma à programmation majoritairement européenne. Créé en 1992 à l’initiative d’un regroupement 

d’une trentaine d’exploitants de salles de cinéma, il est devenu en 25 ans un réseau fédérant plus de 1100 salles 

(près de 3000 écrans) réparties dans 43 pays“ (Europa Cinemas 2019)  
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Wiedererkennungswert sorgen. Während alle vier Festivaldirektoren und -direktorinnen Dozie-

rende an der Université de Nantes sind und in ihrem jeweiligen Kulturraum Kurse geben, ist 

der Direktor des deutschen Festivals der einzige Direktor eines entsprechenden Kulturzentrums. 

Die anderen drei Festivals sind nicht an Kulturzentren angegliedert und werden daher nicht von 

Kulturzentren organisiert, sondern rein über die Universität5. Personell und finanziell sind die 

anderen drei Festivals damit schlechter aufgestellt als das deutsche (vgl. Anhang 1.2, Z. 814-

818). Zur Unterstützung der gesamten Festivals sowie des Zyklus entschied sich der Verein 

Univerciné deshalb vor einigen Jahren zwei Personen im Rahmen eines Service Civique6 ein-

zustellen (vgl. Anhang 1.2, Z. 803-806). Diese spielen für das deutsche Festival vor allem für 

die festivalübergreifende Organisation eine Rolle (ebd.). Sie übernehmen außerdem gemein-

same mit dem Team des deutschen Festivals die Koordination von studentischen Freiwilligen, 

welche in den Festivalwochen im Kino aushelfen.  

Der Zyklus ist ein in Frankreich einzigartiges Konzept und erfreut sich einer großen Bekannt-

heit und Beliebtheit in der Stadt Nantes, er trägt zur Sichtbarkeit des Festivals bei und hilft nicht 

nur ein germanophiles Publikum anzusprechen (vgl. Anhang 1.2, Z. 784-789). Ähnlich wie in 

Kapitel 2.3. betont, findet sich hier ein deutsch-französisches Projekt in einem europäischen 

Kontext wieder.  

5.2.2 Programmgestaltung  

Das Festivalprogramm wird durch das Kulturzentrum in Absprache mit dem Partnerkino ge-

staltet. Für die Auswahl der Filme werden aktuelle Neuerscheinungen gesichtet. Die Sichtung 

geschieht über von Verleihern zur Verfügung gestellte Sichtungslinks oder über wichtige Fes-

tivals zu deutschem Film, wie der Berlinale oder dem Max-Ophüls-Preis. Auswahlkriterien sind 

primär, dass es sich um jungen und deutschsprachigen Film handelt (vgl. Anhang 1.2, Z. 486-

487). Das Kriterium jung bedeutet zum einen, dass es sich um den ersten oder zweiten Film des 

jeweiligen Regisseurs oder Regisseurin handeln muss und zum anderen, dass er in naher Ver-

gangenheit produziert wurde (ebd.).  

Seit Beginn des Festivals liegt der Fokus dabei auf Autorenfilm. Sogenannte films grand public 

schaffen es nur selten in die Festivalauswahl und meistens nur dann, wenn sie von bekannten 

Regisseuren sind. Da hängt zum einen damit zusammen, dass das Kino eine Prägung auf 

 
5 Einen Unterschied stellt das Festival Univerciné russe dar, welches in Kooperation mit dem Verein Russie éton-

Nantes organisiert wird (vgl. Anhang 1.4, Z. 162f.).  
6 Ein Service Civique ist ein französischer Freiwilligendienst mit speziellen Konditionen und Förderungen, ähnlich 

dem deutschen Bundesfreiwilligendienst (vgl. Service Civique 2019). 
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Autorenfilm hat und zum anderen möchte das Festival gerade kommerziell noch nicht etablier-

ten Filmen eine Plattform bieten (vgl. Anhang 1.2, Z. 488-491; vgl. Anhang 1.4, Z. 288-289).  

Alle Filme werden durch das Festivalteam ausgesucht. Die Rechte und Gebühren für films i-

nédits verhandelt das Kulturzentrum direkt mit den deutschen Verleihern oder Produzenten der 

Filme (vgl. Anhang 1.4, Z. 68-69). Alle anderen Filme, die films distribués, die bereits einen 

französischen Verleiher haben, werden direkt über die Kinodirektion verhandelt, finanziert und 

beschafft (vgl. Anhang 1.4, Z. 103-106). Hierzu zählen auch Filme, die während des Festivals 

als avant-premières, also vor dem nationalen Kinostart, gezeigt werden. Da das Kino hier im 

Nachgang des Festivals verpflichtet ist die Filme ins Programm aufzunehmen, limitiert die Di-

rektion deren Anzahl auf maximal drei (vgl. Anhang 1.4, Z. 75-78). Ansonsten hat das Festi-

valteam freie Wahl bei der Filmauswahl. Neben inhaltlichen Kriterien spielt der Preis, sowie 

das Vorhandensein französischer Untertitel eine entscheidende Rolle für die Auswahl. Im Jahr 

2018 wurden zwei Filme speziell für das Festival untertitelt. Da Untertitelungen sehr kostspielig 

sind, ist es nicht möglich jeden Film für das Festival untertiteln zu lassen (vgl. Anhang 1.2, Z. 

376-378). 

Das Kino hilft bei der Filmauswahl und Programmgestaltung als lokaler Experte, hier bringt es 

vor allem sein Wissen über Spielzeiten, Erwartungen und Publikumsgeschmack mit ein (vgl. 

Anhang 1.4, Z. 71-75). Mehr als vier Dokumentarfilme dürfen somit nicht in das Festivalpro-

gramm integriert werden (vgl. Anhang 1.4, Z. 86-88). Im Jahr 2018 war es nur einer, allerdings 

war dieser der Eröffnungsfilm (Abbildung 2). Darüber hinaus verhandeln die beiden Veranstal-

ter welcher film de patrimoine7 gezeigt werden soll, welcher sowohl aus Sicht der Kino- als 

auch der Festivaldirektion noch eine wichtige Rolle für ein deutsches Kinofestival spielt (vgl. 

Anhang 1.2, Z. 960-963, vgl. Anhang 1.4, Z. 84-86).  

 
7 Hier werden vor allem historische deutsche Filme ausgewählt, sowie große Filmklassiker aus den bedeutenden 

filmgeschichtlichen Epochen.   



 

34 

 

 

Abbildung 2 - Programmübersicht Univerciné 2018, Quelle: Programmheft Festival Univerciné allemand 2018  

Univerciné allemand 2018 zeigte insgesamt zwanzig Filme, zwölf davon waren nicht-kommer-

zielle film inédit (Abbildung 2). Davon wurden vier Filme, die sogenannten Wettbewerbsfilme, 

jeweils zweimal gezeigt (Abbildung 2). Diese vier Filme bildeten die Wettbewerbsselektion 

des Festivals und konkurrierten zum einen um den Publikumspreis von Univerciné allemand 

sowie zum anderen um den Preis der Jury Univerciné, welcher für den besten Film aller vier 

Festivals vergeben wird (vgl. CCFA Nantes 2018). Ein weiterer Preis des Festivals ist der Preis 

der Jury Jeune, welche eine gesonderte Selektion für Jugendliche betrachten. Die Jury Jeune 

ist ein Austauschprojekt mit dem Max-Ophüls-Preis in Saarbrücken. Zu beiden Festivals 

kommt eine Gruppe deutsch-französischer Jugendlicher zusammen, um sich eine Woche lang 

mit jungem Film zu beschäftigen und den besten aus vier auszuwählen (vgl. Anhang 1.2, Z. 

905-909).  

Neben den zum Festival vergebenen Preisen gibt es eine Reihe von Programmpunkten, die die 

Vorführungen umrahmen. So werden jedes Jahr Filmschaffende eingeladen, um ihre Filme zu 

präsentieren. Oft fällt die Gästeauswahl mit der Wettbewerbsauswahl zusammen, kann aber je 

nach Disponibilität der Personen variieren. Die Gäste stehen dem Publikum sowohl vor, als 

auch nach den Filmen zur Verfügung, meistens werden ihre Auftritte im Frage-Antwort-Format 
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organisiert. Diese Programmpunkte fördern den Dialog zwischen Festivalbesuchern, Gästen 

und Organisatoren.  

2018 war im Rahmen des Festivals zum ersten Mal eine Kinderdarstellerin für den Film Köni-

gin von Niendorf (2017 von Joya Thome) anwesend, ihr Film wurde im Rahmen des Programms 

Nantado präsentiert, ein Programm der Stadt Nantes für Kinder und Jugendliche (Ville de Nan-

tes 2019). Neben der regulären Vorstellung ihres Films konnte sie auch für eine Schulvorfüh-

rung anwesend sein und Schüler und Schülerinnen aus Nantes treffen (vgl. Anhang 1.2, Z. 885-

888). Der Film Königin von Niendorf war der einzige Film, welcher sowohl im regulären Fes-

tivalprogramm als auch im Schulprogramm lief.  

Im Rahmen des vom eigentlichen Festivalprogramm abgegrenzten vormittäglichen Schulpro-

gramms konnten fünf über Cinéallemand bezogene Filme gesehen werden. Diese wurden ei-

nige Wochen vorher in einer gesonderten Veranstaltung Deutschlehrern- und lehrerinnen aus 

der Region präsentiert, welche sich für die Vorführungen direkt an das Partnerkino wenden 

konnten (vgl. CCFA Nantes 2018). Über das Schulprogramm spricht das Festival seit vielen 

Jahren Kinder und Jugendliche aus der Region an. Es ist für das deutsche Festival essenziell, 

denn die meisten Zuschauer kommen darüber, mit steigender Tendenz (vgl. Anhang 1.4, Z. 89-

91).  

Drei Filme des Festivals konnten durch eine Partnerschaft mit der Heinrich-Böll-Stiftung in 

Paris für das Publikum gratis gezeigt werden, hierrunter mit Quatre de l’infanterie (1930 von 

Georg Wilhelm Pabst) und Im Westen nichts Neues (1930 von Lewis Milestone) zwei film de 

patrimoine. Diese wurden 2018 in Bezug auf das 100. Jubiläum des Weltkriegsendes ausge-

wählt. So erhielten beide Vorführungen in einer besonderen Partnerschaft mit der Mission Cen-

tenaire ein entsprechend vergebenes Label (Centenaire 2018). Partnerschaften und Labels wie 

diese ermöglichen es dem Festival immer wieder neue Zielgruppen anzusprechen.  

Auch die Eröffnungs- und Abschlussvorführungen des Festivals werden jeweils von speziellen 

Veranstaltungen umrahmt, sie enthalten die filmischen Höhepunkte des Festivals, welche durch 

die Veranstalter eingeleitet und vorgestellt werden. Andere spezielle Events im Rahmen des 

Festivals waren ein filmisch begleitetes Konzert sowie die Vorführung eines Kinderfilms mit 

kostenlosem Frühstück (vgl. CCFA Nantes 2018). 2018 war dies Der kleine Rabe Socke (2012 

von Ute von Münchow-Pohl und Sandor Jesse), welcher im Gegensatz zu allen anderen Filmen 

nur in Deutsch, ohne Untertitel gezeigt wurde (vgl. ebd.). Kinder und junge Familien sollen 

durch spezielle Angebote wie dieses besonders angesprochen werden, da sie momentan die 
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kleinste Gruppe der Festivalbesucher darstellen (vgl. Anhang 1.2, Z. 623-626). 2018 richtete 

das Kulturzentrum deshalb auch zum ersten Mal eine Kinderbetreuung für manche Filmvorfüh-

rungen ein (vgl. Anhang 1.2, Z. 629-631).  

Im Vorlauf des Festivals wurde dieses vor allem an der Universität, in Büchereien, in studenti-

schen Wohnheimen und im Kulturzentrum durch Infoveranstaltungen beworben. Für Mitglie-

der des Kulturzentrums, Erasmusstudierende und Schüler gibt es spezielle Vergünstigungen 

(vgl. CCFA Nantes 2018). Die während der Festivalwoche aushelfenden studentischen Freiwil-

ligen sind zumeist an der deutschen Sprache und Kultur interessierte Personen. Filme ohne 

spezielles Rahmenprogramm werden durch sie mit kleinen Präsentationen eingeleitet, außer-

dem stehen die Studierenden in ständigem Austausch mit dem deutsch-französischen Team vor 

Ort und sind Ansprechpartner für die Gäste.  

Wie in Kapitel 3.3. beschriebenen, konnte Herrschner (vgl. 2015: 137) herausfinden, dass deut-

sche Filmfestivals in Australien aus vier Programmkategorien bestehen, welche sie cinematic, 

academic, edutainment und entertainment nennt. Betrachtet man nun die Gesamtgestaltung des 

deutschen Festivals in Nantes (Abbildung 2), lassen sich alle Punkte mehr oder weniger wie-

derfinden. So stellen beispielsweise die beiden film de patrimoine zwei cinematic events dar, 

denn beide sind wichtige, preisgekrönte Werke der deutschen Filmgeschichte. Auch die Vor-

führungen preisgekrönter, neuerer Filme oder Vorführungen von Filmen, die bei großen Film-

festivals nominiert wurden, wie In my room (2018 von Ulrich Köhler) oder Une valse dans les 

allées (2018 von Thomas Stuber), fallen in diese Kategorie. 

Die vier Filme mit anschließender Debatte fallen in die Kategorie academic events, hier bei-

spielsweise die Diskussion rund um den Film Wackersdorf (2018 von Oliver Haffner), welcher 

auf einer wahren Tatsache beruht und die Verhinderung des Baus eines Atomkraftwerks the-

matisiert. Die sechs Vorstellungen zu denen Regisseure und Schauspieler als Gäste anwesend 

waren, fallen in die Kategorie edutainment events, welche Diskussion mit Entertainment ver-

binden. Die Eröffnungsveranstaltung mit Cocktails sowie der Kinderfilm mit Brunch fallen in 

die Kategorie entertainment. 

Anhand dieser Aufstellung zeigt sich, dass zu der letzten Kategorie verhältnismäßig wenige 

Rahmenveranstaltungen organisiert wurden und bei diesem Festival ein Fokus auf die bildende 

Funktion des Kinos gelegt wird. Über die Gesamtheit der Programmpunkte und Organisatoren 

zeigt sich außerdem, dass es sich um ein wahres deutsch-französisches Event handelt, welches 
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durch verschiedene Filme, Programmpunkte und Gäste den interkulturellen Austausch direkt 

oder indirekt fördert.  

5.2.3 Partner und Finanzierung  

Diesen Austausch machen neben den Organisatoren die zahlreichen mit dem Festival verbun-

denen Partner und Akteure möglich. Das Festival Univerciné allemand, sowie alle Festivals des 

Zyklus, sind nicht-kommerzielle Festivals und deswegen abhängig von einem dichten Akteurs-

netzwerk. Auf dem Schaubild (Abbildung 3) sieht man alle am Festival Univerciné allemand 

beteiligten Akteure. Es ist keine spezielle Darstellung für das Jahr 2018, sondern vielmehr eine 

allgemeine Akteursstruktur des Festivals, alle mehrfach beteiligten Akteure werden hier aufge-

führt.  

 

Abbildung 3 - Akteursstruktur des Festival Univerciné allemand, Quelle: Eigene Darstellung  

In den farbigen Kreisen sieht man die drei Hauptorganisatoren, um die sich jeweils ein Netz 

weiterer Akteure spannt. Es wird deutlich, dass das Kulturzentrum die meisten der Akteure 

bündelt.  

Der Zyklus stellt die Verbindung zur Universität her, über ihn fließen die Subventionen der 

Stadt Nantes sowie der Region Pays de la Loire (vgl. Anhang 1.2, Z. 561-563). Die Zusammen-

legung dieser Subventionen sei laut Grimault (vgl. Anhang 1.4, Z.151-154) ein entscheidender 

Faktor in der Zusammenlegung der einzelnen Festivals gewesen. Die gemeinsamen 
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Subventionen werden hauptsächlich für die Festivalkommunikation, wie Plakate, Programm-

hefte und Postkarten genutzt. Über den Zyklus erhalten die Festivals außerdem eine finanzielle 

Unterstützung der Universität Nantes und in der Universität wird über hauseigene Kommuni-

kationskanäle verstärkt für das Festival geworben. Über die Universität entstand darüber hinaus 

der Kinotrailer für die vier Festivals. Im Rahmen der Universitätskooperation sind viele Stu-

dierende an der Gestaltung des Festivals beteiligt, entweder als Freiwillige im Kino oder bei 

der Erstellung einer Festivalzeitschrift, der Gazette. In manchen Jahren waren Germanistikstu-

dierende im Rahmen von Universitätskursen außerdem für Filmuntertitelungen zuständig (vgl. 

CCFA Nantes 2006a: 18). Darüber hinaus findet mit dem Gewinnerfilm des Preises der Jury 

Univerciné eine Masterclass Univerciné an der Faculté des Langues et Cultures Étrangères der 

Université de Nantes statt, in deren Rahmen Masterstudierende und Filmschaffende gemeinsam 

über den jeweiligen Gewinnerfilm diskutieren können (Univerciné Nantes 2018). 

Das Kino stellt die örtliche Struktur sowie Expertenwissen zur Verfügung und finanziert Teile 

der Festivalkommunikation aller vier Festivals (vgl. Anhang 1.4, Z. 99-101). Es ist bei allen 

wichtigen Treffen des Vereins Univerciné anwesend. Die Verhandlung der bereits veröffent-

lichten, kommerziellen Filme geschieht in Absprache mit der Cinéville-Gruppe, sowie in Hin-

blick auf das Europa Cinemas Network, durch welches es oben genannte Konditionen zu erfül-

len hat. Da es sich als privates Kino über Eintritte finanziert, vertritt es auch kommerzielle 

Interessen bei der Festivalgestaltung und hofft auf möglichst viele zahlende Gäste (vgl. Anhang 

1.4, Z. 52-53). Es stellt für das Festival eine Woche lang den größten Saal kostenfrei zur Ver-

fügung und übernimmt die Kosten für die films distribués und den Transport aller Filme, dafür 

behält es alle Eintritte (vgl. Anhang 1.4, Z. 101-103).  

Es ist deutlich zu erkennen, dass das Kulturzentrum für das deutsche Festival mit den meisten 

Akteuren interagiert. Auch im Vergleich zu den anderen drei Festivals zeichnet es sich durch 

eine einzigartige Akteursdichte aus. Dem deutschen Festival stehen wesentlich mehr Partner 

und darüber finanzielle Mittel zu Verfügung als allen anderen Festivals, es kann dadurch größer 

und vielfältiger aufgezogen werden als die anderen (vgl. Anhang 1.4, Z. 155- 160). Diese 

Chance bringt auch viel Verantwortung mit sich, jeder der Partner stellt individuelle Bedingun-

gen und Anforderungen (vgl. Anhang 1.2, Z. 278-286).  

Alle in Kapitel 3.2. genannten Akteure zur Förderung des deutschen Kinos in Frankreich lassen 

sich hier wiederfinden. Der wichtigste Partner für das CCFA ist das Goethe-Institut in Paris, 

welches 2018 über die Förderung der Kulturgesellschaften etwa die Hälfte der Festivalkosten 

von 20.000 Euro finanzierte (vgl. Anhang 1.2, Z. 175-183, 695-697). Darüber hinaus stellt es 
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über das Programm Cinéallemand kostenfrei die Filme für das Schulprogramm zur Verfügung 

(Goethe-Institut Frankreich 2019b). 

Ein weiterer essenzieller Partner ist German Films. Über die Sichtung der Filme im Rahmen 

des Festivals du cinéma allemand in Paris, finanzielle Unterstützung, vergünstigte Filme und 

das zur Verfügung stellen von Untertiteln, ist German Films vor allem für die Beschaffung des 

nicht-kommerziellen deutschen Films wichtig (vgl. Anhang 1.2, Z. 260-274). Alle nicht über 

das Goethe-Institut und German Films beziehbaren Filme muss das CCFA selbst mit den je-

weiligen Verleihern in Deutschland aushandeln und finanzieren. Wichtig ist für das CCFA, 

genau wie für German Films, jungem Film die Möglichkeit zu bieten, so auch in den französi-

schen Verleih zu kommen (vgl. Anhang 1.2, Z. 260-274).  

Ein neuer Partner des Festivals ist als privater Kulturakteur seit 2017 die Heinrich-Böll-Stiftung 

in Paris, welche drei Filme im Rahmen des Festivals finanzierte und einen Film untertiteln ließ. 

Da es sich um die den Grünen nahestehende politische Stiftung handelt, sollte ein Film im Be-

reich Nachhaltigkeit gezeigt werden. Dieses Interesse teilt sie mit dem Kulturzentrum in Nantes 

(vgl. Anhang 1.2, Z. 115-119, 633-637).  

Der DAAD finanziert die Stelle des Direktors des Kulturzentrums, welcher im Rahmen einer 

DAAD-Lektorenstelle gleichzeitig an der Universität und im Kulturzentrum angestellt ist (vgl. 

Anhang 1.2, Z. 10f.). Darüber entsteht die stetige enge Anbindung des Kulturzentrums an die 

Universität und gleichzeitig die Verbindung zum Zyklus Univerciné. Somit ist der DAAD ein 

Garant für die stetige universitäre Anbindung des Festivals.  

Das DFJW ist indirekt, über die Organisation des deutsch-französischen Kulturfreiwilligen-

dienstes, am Festival beteiligt, in dessen Rahmen einer der Freiwilligen aus dem Festivalteam 

Univerciné allemand beschäftigt ist (vgl. Anhang 1.2, Z. 844-847).  

Regionale und städtische Partnerschaften werden ebenfalls genutzt. Über eine Regionalpartner-

schaft der Region Pays de la Loire mit Schleswig-Holstein wurden in den Jahren vor 2018 

immer wieder Dokumentarfilme der Filmwerkstatt Kiel gezeigt (vgl. Anhang 1.2, Z. 343-354). 

Die Städtepartnerschaft der Stadt Nantes mit Saarbrücken fördert den Austausch der Jury 

Jeune, ein Austausch, welcher über die beiden Städte im Rahmen des Programms der Jungen 

Botschafter finanziert wird (vgl. Anhang 1.2, Z. 69-72, 905-907). Außerdem bietet die Städte-

partnerschaft die Möglichkeit das Festival Max-Ophüls-Preis zu besuchen und dort Filme zu 

sichten und zu verhandeln sowie potenzielle Gäste zu treffen (vgl. Anhang 1.2, Z. 607-609).  
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Weitere wichtige Festivalpartner sind das genannte Festival in Paris und das Festival Augen-

blick im Elsass, welches zeitgleich zu Univerciné allemand stattfindet. Durch die Überschei-

dungen können sowohl Filme als auch Gäste von einem zum anderen Festival reisen und Un-

tertitelungen geteilt werden (vgl. Anhang 1.2, Z. 910-914). Die Koordination der Gäste obliegt 

ebenfalls dem Team des Festivals. Es ist außerdem für das Rahmenprogramm des jeweiligen 

Aufenthalts, sowie für Betreuung und Vernetzung unter den Künstlern verantwortlich.  

Wichtiger Partner ist darüber hinaus die Académie de Nantes, über welche die Schulen erreicht 

werden (vgl. Anhang 1.2, Z. 519-520) sowie die deutsch-französische Handelskammer Cafana 

in Nantes, welche in den vergangenen Jahren ebenfalls Rahmenprogrammpunkte gestaltete.  

Als Medienpartner spielen das Magazin Vocable allemand sowie der Radiosender Euradio eine 

Rolle, über sie wird das Festival beworben. Euradio begleitet das Festival darüber hinaus me-

dial und bietet dem Zentrum über die deutsch-französische Radiosendung Hallo Nantes, sowie 

über die festivalübergreifende Sendung L’europe à l’écran, eine Plattform zur Darstellung (vgl. 

Anhang 1.2, Z. 246-257).  

Bei dieser Akteursdichte ist es offensichtlich, dass es zwischen den drei Organisatoren gele-

gentlich zu Interessenkonflikten kommen kann. So wünscht sich beispielsweise das Kino eine 

verstärkte Zusammenarbeit und Harmonisierung der vier Festivals (vgl. Anhang 1.4, Z. 266-

267). Da das deutsche Festival durch einen Überhang an Partnern und Finanziers grundsätzlich 

anders aufgestellt ist, als die anderen drei Festivals, wäre eine verstärkte Zusammenarbeit für 

sie nur in enger Absprache und mit Zustimmung der deutschen Partner möglich. Durch die 

Akteursdichte ist es eine Herausforderung, aber auch eine Chance das Festival im Zyklus statt-

finden zu lassen. Die Mitgliedschaft in dem Zyklus bedeutet für das deutsche Festival zum 

einen eine erhöhte Sichtbarkeit, zum anderen eine erhöhte Komplexität der Organisation (vgl. 

Anhang 1.2, Z. 784-794). Die Organisation fordert eine verstärkte Koordination aller. 

Sowohl Festival- als auch Kinodirektion sehen noch viel Verbesserungspotenzial für das Festi-

val. Die Kinochefin wünscht sich für das deutsche Festival vor allem „une dimension festive 

au cinéma“ und bemängelte die „côte figé institutionnellement“ (Anhang 1.4, Z. 236, 256). Sie 

wünschte sich eine bessere Vernetzung der einzelnen Künstler, in Richtung eines Branchen-

treffens (vgl. Anhang 1.4, Z. 244-249). Ihrer Meinung nach sollte noch mehr an den „à-côtés“ 

des Festivals gearbeitet werden (vgl. Anhang 1.4, Z. 249-250). Sowohl aus Sicht des Festival-

direktors, als auch aus Sicht der Kinodirektorin steht das deutsche Festival auch durch die im-

mer wechselnde Equipe vor einer besonderen Herausforderung (vgl. Anhang 1.2, Z. 335-337; 
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vgl. Anhang 1.4, Z. 259-260). Laut Festivaldirektor steht das deutsche Festival so außerdem 

durch die knappe Vorbereitungszeit unter einem besonderen Druck. So sieht er Verbesserungs-

potenzial in der Vorbereitung und der Kommunikation des Festivals (vgl. Anhang 1.2, Z. 227-

242). 

Wie die deutsche Kulturpolitik, ist das Kulturzentrum über das nicht-kommerzielle Festival 

eher kulturell vermarktend, als wirtschaftlich aufgestellt. Budgetäre Beschränkungen limitieren 

den Aufenthalt der Gäste auf wenige Tage und bestimmen die Filmauswahl. Wirtschaftlich hat 

das Festival für Filmschaffende bisher eine zu geringe Bedeutung, um extra deshalb anzureisen, 

was ein Branchentreffen nicht möglich macht. Wie schon zu Gründungszeiten (vgl. Kapitel 

5.1.1.) prophezeit, ist es eher publikumsorientiert oder wie in Kapitel 3.3. beschrieben: ein ty-

pisches „audience festival“ (Peranson 2008: 42). Für sie existiert das Festival in Nantes, dort 

hat es in den vergangenen Jahren ganze Arbeit geleistet. Um die Wahrnehmung und Erwartun-

gen jener zu betrachten, die folglich im Zentrum des Festivals stehen, wurde im Rahmen dieser 

Arbeit eine quantitative Publikumsumfrage durchgeführt.  

5.3 Publikum des Festivals  

5.3.1 Sichtbarkeit des Festivals  

Laut Kino waren 2018 insgesamt 3471 Besucher bei dem Festival Univerciné allemand, davon 

3034 zahlende Besucher, gemessen an den Ticketverkäufen (vgl. Anhang 3). Zu den nicht zah-

lenden Besuchern zählten hauptsächlich eingeladene Personen sowie die Organisatoren. Nicht 

festzustellen ist, wie viele Gäste mehr als einen Film angesehen haben. Abzüglich des Schul-

programms blieben 1826 Ticketverkäufe zahlender Gäste übrig, die die Möglichkeit hatten die 

Umfrage auszufüllen. Es ist davon auszugehen, dass diese Zahl Gäste beinhaltet, die sich meh-

rere Filme angesehen haben, die Umfrage allerdings nur einmal ausgefüllt haben. Insgesamt 

haben 290 Gäste an der Umfrage teilgenommen. Alle im Folgenden dargelegten, aufbereiteten 

Ergebnisse der Umfrage können Anhang 2.2 entnommen werden. 

Die Durchschnittsteilnehmerin der Umfrage war zwischen 18 und 30 Jahren alt, Studentin oder 

arbeitend und francophon. 71 % der Umfrageteilnehmer waren weiblich (vgl. Anhang 2.2, 

Frage 11), was entweder darauf schließen lässt, dass tatsächlich wesentlich mehr weibliche Per-

sonen das Festival besuchen oder, dass die weiblichen Festivalbesucher eher bereit waren an 

der freiwilligen Umfrage teilzunehmen. Beobachtungen des Festivals deuteten auf ein hetero-

genes Publikum hin, allerdings waren die freiwilligen Helfer des Festivals zu einem großen Teil 

weiblich. Viele von ihnen haben im Rahmen des Festivals Filme gesehen und so an der Umfrage 

teilgenommen.   
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Die meisten Umfrageteilnehmer waren zwischen 18 und 30 (36 %), die zweitgrößte Gruppe 

bildeten Personen über 62 Jahren (24 %), dicht gefolgt von 45- bis 62-Jährigen (21 %). Eine 

Gruppe, die der Personen zwischen 30 und 45, war mit 12 % schwach vertreten (vgl. Anhang 

2.2, Frage 10). Da das Programm von Dienstag bis Montag stattfindet und unter der Woche 

Filme ab 13:55 Uhr laufen, haben gerade „berufstätige Familien“ weniger Möglichkeiten die 

Filmvorstellungen zu besuchen (vgl. Anhang 1.2, Z. 623). Betrachtet man die Frage nach der 

Tätigkeit der Person, so lässt sich erkennen, dass die Verteilung zwischen studierenden, arbei-

tenden und pensionierten Personen sehr ausgeglichen war (vgl. Anhang 2.2, Frage 12). Obwohl 

davon ausgegangen wird, dass junge Leute immer weniger ins Kinos gehen (vgl. Anhang 1.2, 

Z. 170-172), lässt sich diese Tendenz hier nicht erkennen. Festivals scheinen einen Reiz auf 

alle Altersklassen zu haben und vermehrt auch junge Leute anzusprechen.  

Die Antworten auf die verschiedenen Fragen zu den Kommunikationskanälen des Festivals 

zeigen, wie die vorherigen Kapitel, welche wichtige Rolle Partner für das Festival spielen. Bei 

Betrachtung der Antworten auf Frage 2 Comment avez-vous eu connaissance du festival Uni-

verciné allemand ? wird deutlich, dass das Kino Katorza im Bereich der Werbung und Kom-

munikation essenziell ist. 127 Personen gaben an über das Kino und/oder über die Website des 

Kinos darüber erfahren zu haben. Auch der Verein Univerciné, das CCFA sowie die Universität 

stellen wichtige Kommunikationskanäle dar. 

Insgesamt wurden über Social Media deutlich weniger Personen erreicht (11), als über Print-

Werbung wie Plakate und Zeitungen (56). Dieser Unterschied ist beachtlich, betrachtet man die 

Tatsache, dass sowohl der Verein Univerciné als auch das Katorza und das CCFA jeweils über 

Instagram, Twitter und Facebook verfügen und das Festival dort jeweils aktiv beworben wurde. 

Bei genauerer Betrachtung der Antworten der Gruppe der 18- bis 30-jährigen, stellte sich her-

aus, dass hier die Mehrzahl Facebook, Universität und Freunde als Kommunikationskanäle an-

gegeben hat und die Kommunikation des Kinos hier keine hervorstechende Bedeutung hat. So 

unterscheiden sich die Antworten dieser Gruppe deutlich von denen der anderen Gruppen und 

zeigen eine wachsende Bedeutung von Social Media auf. Insgesamt unterstreichen die Antwor-

ten die Notwendigkeit einer diversifizierten Kommunikationsstrategie für Kinofestivals. 

Antworten auf Frage 4 Est-ce la première fois que vous venez voir des films du festival Univer-

ciné allemand ? legen nahe, dass sich am Festival interessierte Personen direkt über die Orga-

nisatoren informieren, denn 55 % der Teilnehmer aus dem Jahr 2018 hatten bereits an den letz-

ten Editionen des Festivals teilgenommen. Diese Vermutung bestätigt ein genaueres Filtern der 
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Antworten auf Frage 2, da sich die große Mehrzahl der Personen, die zum wiederholten Mal 

kamen, über das Katorza, gefolgt vom CCFA und Univerciné informierte.  

37 % der Befragten kamen zum ersten Mal zum Festival. Davon waren 70 % unter 30 Jahren 

alt und hatten vor allem über Social Media, Freunde und die Universität darüber erfahren. Le-

diglich neun Prozent der Befragten kamen über den Zyklus, was darauf schließen lässt, dass die 

einzelnen Festivals des Zyklus zwar ein gewisses Interesse an den jeweils anderen wecken, 

jedoch der Großteil der Zuschauer nicht dadurch angeworben wird und auch nicht zu jeweils 

allen vier Festivals geht. 

Frage 7 Connaissez-vous le Centre culturel franco-allemand de Nantes, l’association Univer-

ciné et leur programme ?  zeigt eine relative Ausgewogenheit der Antworten. 91 der Befragten 

kannten das CCFA, dicht gefolgt von 83 Personen, die keinen der beiden Organisatoren kannte. 

Jeweils 67 Personen kannten beide und 43 nur Univerciné. Daraus lässt sich schließen, dass die 

meisten Personen über das Kino zum deutschen Festival kommen und danach über das Kultur-

zentrum. Die Rolle des Zyklus ist für die Sichtbarkeit nicht essenziell jedoch auch nicht zu 

verachten, denn er ist, wie die Frage 7 zeigt, insgesamt 39 % der Befragten bekannt.  

5.3.2 Erwartungen und Motivation  

Betrachtet man die Motivation und die Erwartung des Publikums zeigt sich eine Bestätigung 

der zuvor angedeuteten Bedeutung des Kinos für das Festival. Auf Frage 3 Qu’est-ce qui vous 

motive à venir voir des films du festival ? antworteten 58 Personen la programmation du 

Katorza.  

Knapp zwei Drittel und damit die deutliche Mehrheit der Befragten, motivierte ein Interesse an 

der deutschen Kultur und Sprache. 69 Personen gaben an über das Festival eine fremde Sprache 

und Kultur besser kennenlernen zu wollen. Neben ihrem Interesse an der deutschen Kultur und 

Sprache motivierte einen wesentlichen Teil die Programmgestaltung des Festivals. Hierbei 

machten die Gäste, also beispielsweise die eingeladene Regisseure und Regisseurinnen, einen 

eher geringen Teil der Motivation das Festival zu besuchen aus, nur 27 Personen gaben dies als 

Motivation an.  

Betrachtet man jedoch die Zuschauerzahlen zu den Filmen, zu denen Gäste anwesend waren 

(vgl. Abbildung 2, Tabelle 1), zeigt sich, dass zu mehreren Vorstellungen mit Gästen mehr 

Publikum anwesend war als zu den Vorstellungen ohne Gäste. Besonders deutlich zeigt sich 

dieser Effekt bei dem Film Club Europa (2017 von Franziska Hoenisch), zu welchem mit Syl-

vaine Faligant eine französische Schauspielerin aus der Region anwesend war, welche in 
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diesem Film auf Deutsch spielt. Mit insgesamt 219 Besuchern auf zwei Vorführungen war Club 

Europa einer der erfolgreichsten nicht-kommerziellen, unveröffentlichten Filme des Festivals 

und der Wettbewerbsfilm mit den meisten Zuschauern. Ein weiterer Publikumsmagnet war die 

Kinderdarstellerin Lisa Moell für den Film Reine d’un été (2018 von Joya Thome), zu deren 

Auftritt an einem Samstagmorgen 133 Personen kamen. Dennoch lässt sich dieser Effekt nicht 

bei allen Vorstellungen mit Gästen erkennen.  

Im Rahmen dieser Umfrage sollte auch herausgefunden werden, was für die Gäste des Festivals 

einen deutschen Film ausmacht. Die Publikumserwartung aus Sicht der Festivaldirektion war, 

einen deutschen Film auch in deutscher Sprache zu zeigen (vgl. Anhang 1.2, Z. 980f). Diese 

Vermutung bestätigte sich, da 191 Personen angaben, dass ein deutscher Film für sie ein Film 

auf Deutsch sei. Dennoch gaben fast ebenso viele der Befragten, 155 Personen, an, dass ein 

deutscher Film für sie ein Film von deutschen Regisseuren sei, was neue Möglichkeiten hin-

sichtlich der zu verwendenden Sprache aufzeigt. Wichtig sei für einen deutschen Film außer-

dem, dass er eine Thematik behandelt, die in Zusammenhang mit Deutschland steht. Hier zeigt 

sich erneut, dass sich die Zuschauer über das Festival sowohl mit deutscher Sprache als auch 

mit deutscher Kultur und Gesellschaft auseinandersetzen möchten. Weniger wichtig waren 

nach Einschätzung des Publikums deutsche Schauspieler oder ein Drehort in Deutschland, um 

es als deutschen Film zu betiteln.  

Das zeigt hinsichtlich der Motivation, aber auch der Erwartungen insgesamt, einen deutlichen 

Fokus auf die deutsche Sprache und die Kultur. Das Festivalpublikum kommt, um Filme auf 

Deutsch zu sehen und etwas über deutsche Thematiken zu erfahren. Damit bestätigt sich die in 

Kapitel 3.1. aufgezeigte Funktion und Fähigkeit des Films als kulturelles und sprachliches Me-

dium.  

Die Wichtigkeit der deutschen Sprache für ein deutsches Kinofestival zeigt sich auch bei der 

fünften Frage. Die meisten Zuschauer, 222 Personen, gaben an sowohl den Untertiteln als auch 

der Originalsprache zu folgen. 17 % der Befragten folgten nur den Untertiteln, nur 6 % gaben 

an nur der Originalsprache zu folgen. Die allermeisten Teilnehmer der Umfrage, 254 Personen, 

waren frankophon. Da laut Frage 5 allerdings insgesamt 83 % auch der Sprache folgten, ist 

davon auszugehen, dass viele der Befragten die Sprache lernen oder an ihr interessiert sind und 

deshalb deutsche Filme sehen möchten.  
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5.3.3 Wahrnehmung des deutschen Films  

Wie Frage 7 zeigte, spielen neben der Sprache die Inhalte der Filme sowie die Regisseure eine 

wichtige Rolle. Frage 8 und 9 forderten die Teilnehmer dazu auf ihnen bekannte deutsche Filme 

sowie deutsche Schauspieler/-innen und Regisseure/Regisseurinnen zu nennen. Insgesamt be-

teiligten sich 178 Personen an Frage 8 und 128 an Frage 9.  

 

Tabelle 1 – Antworten auf die Frage 9 : Connaissez-vous des acteurs/actrices ou des réalisateurs/réalisatrices allemand.e.s ? 

(Anhang 2.2, Frage 9) 

Mit 30 Nennungen war Fatih Akin der dem Publikum bekannteste Regisseur, gefolgt von Wim 

Wenders mit 27 Nennungen, auch Rainer Werner Fassbinder zählte zu den meist genannten. 

Bekanntester Schauspieler war der Hauptdarsteller von Good Bye, Lenin!, Daniel Brühl mit 27 

Nennungen, gefolgt von Diane Kruger. Insgesamt wurden mehr Schauspieler und Schauspiele-

rinnen genannt als Regisseure und Regisseurinnen, dennoch befinden sich unter den meistge-

nannten deutlich mehr Regisseure.  

Hier fällt auf, dass Regisseure und Schauspieler aus wichtigen zuvor genannten filmgeschicht-

lichen Epochen genannt wurden (vgl. Kapitel 3.1). Begonnen mit Fritz Lang, Friedrich Wilhelm 

Murnau und Georg Wilhelm Pabst als Vertreter des expressionistischen Kinos und dem neuen 

Realismus in den zwanziger und dreißiger Jahren, als das deutsche Kino einen weltweiten Ruf 

hatte (vgl. Anhang 1.2, Z. 1014-1015). Danach fielen, wie zu erwarten, besonders viele Namen 

in die Kategorie Neuer Deutscher Film bzw. le nouveau cinéma allemand der siebziger und 

achtziger Jahre: Werner Herzog, Wim Wenders, Volker Schlöndorff, Rainer Werner 

Name Anz. Name Anz. Name Anz. Name Anz.

Fatih Akin 30 Andreas Dresen 4 Dominique Horwitz 1 Marlene Dietrich 1

Daniel Brühl 27 Nina Hoss 4 Elyas M'Barek 1 Martina Gedeck 1

Wim Wenders 27 Romy Schneider 4 Erich von Stroheim 1 Martina Schöne-Radunski 1

Rainer Werner Fassbinder 24 Franz Rogowski 3 Franka Potente 1 Max Ophüls 1

Diane Kruger 18 Julia Jentsch 3 Frederick Lau 1 Max Riemelt 1

Fritz Lang 16 Matthias Schweighöfer 3 Hannah Herzsprung 1 Nina Höss 1

Volker Schlöndorff 13 Moritz Bleibtreu 3 Hardy Krüger 1 Oliver Matthes 1

Christian Petzold 12 Barbet Schroeder 2 Helmut Berger 1 Pata Lah 1

Hanna Schygulla 9 Jürgen Vogel 2 Horst Tappert 1 Philipp Eichholtz 1

Margarethe von Trotta 9 Michael Fassbender 2 Iris Berben 1 Rainer Maria Rilke 1

Werner Herzog 9 Sebastian Koch 2 Jessica Schwarz 1 Robert Stadlober 1

Klaus Kinski 7 Tom Schiller 2 Jonas Nay 1 Roland Emmerich 1

Bruno Ganz 6 Tom Tykwer 2 Josef Hader 1 Rosalie Thomass 1

Friedrich Wilhelm Murnau 6 Ulrich Müher 2 Julia Becker 1 Sophie Scholl 1

Georg Wilhelm Pabst 6 Anita Beer 1 Julius Schultheiß 1 Susan Gordanshekan 1

Florian Henkel von Donnersmarck 5 Bjarne Mädel 1 Kai Hillebrand 1 Thomas Stuber 1

Michael Haneke 5 Caroline Link 1 Katrin Sass 1 Tom Sommerlatte 1

Paula Beer 5 Christian Waltz 1 Lars-Gunnar Lotz 1 Uwe Ochsenknecht 1

Sandra Hüller 5 Daniel Matzke 1 Maren Ade 1 Wolfgang Becker 1

Til Schweiger 5 Denis Gansel 1 Maria Bäumer 1
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Fassbinder, aber auch die Schauspieler mit denen sie arbeiteten, wie Bruno Granz, Klaus 

Kinski, Margarethe von Trotta und Hannah Schygulla.  

In die dritte Gruppe fallen Personen der Kategorie Berliner Schule bzw. la nouvelle nouvelle 

vague allemande ab den 2000ern und dem jungen multikulturellen deutschen Film bis heute. 

Hier wurden vor allem Regisseure wie Christian Petzold, Florian Henckel von Donnersmarck, 

Fatih Akin und Schauspielern/-innen wie Daniel Brühl, Paula Beer, Diane Kruger und Sandra 

Hüller genannt. Alle 15 erstgenannten Personen, die alle mehr als fünfmal genannt wurden, 

lassen sich in diese drei Perioden einteilen. Es zeigt sich hier eine deutliche Unterscheidung zu 

den in Deutschland bekannten Regisseuren und Schauspielern (Prommer et al. 2011: 306f), wie 

in Kapitel 3.1 angedeutet, spielen Michael Bully Herbig, Til Schweiger und Mathias Schweig-

höfer keine Rolle in der französischen Wahrnehmung des deutschen Films.  

 

Tabelle 2 – Antworten auf die Frage 8 : Quels films de langue allemande connaissez-vous ? (Anhang 2.2, Frage 8) 

Die mit Abstand bekanntesten Filme laut Frage 8 waren aktuelle deutsche Filme wie Good Bye, 

Lenin! (2003 von Wolfgang Becker) mit 42 Nennungen, dicht gefolgt von Die Welle (2008 von 

Titel Anz. Titel Anz. Titel Anz. Titel Anz.
Good Bye Lenin 42 Soul Kitchen 3 Das Experiment 1 Le Cuirassé Potemkine (RUS) 1
Die Welle 39 Transit 3 Das Fest des Huhnes 1 Le pianiste 1
Das Leben der Anderen 37 303 2 Das Labyrinth des Schweigens 1 Le Tigre du Bengale 1
Barbara 19 Aus dem Nichts 2 Das Pferd auf dem Balkon 1 L'Énigme de Kaspar Hauser 1
Das schweigende Klassenzimmer 18 Dark 2 Das weisse Rauschen 1 L'Étrangère (nicht GER) 1
Toni Erdmann 13 Der junge Karl Marx 2 Das Wunder von Bern 1 Linie 13 1
Frantz 10 Die Blumen von Gestern 2 Der ganz grosse Traum 1 L'irréparable 1
Phoenix 9 Die fetten Jahre sind vorbei 2 Die bleierne Zeit 1 Lola, une femme allemande 1
Im Labyrinth des Schweigens 8 Die Hannas 2 Die defekte Katze 1 Lotte 1
Metropolis 8 Die Stille nach dem Schuss 2 Die Gänge 1 Lulu 1
In den Gängen 8 Faust 2 Die Geschwister 1 M le maudit 1
Lola rennt 7 Gundermann 2 Die göttliche Ordnung 1 Mein Blind-Date mit dem Leben 1
Wilde Maus 7 Honig im Kopf 2 Die Tür 1 Neukölln Unlimited 1
Die verlorene Ehre der Katharina Blum 6 Im Juli 2 Dr. Mabuse 1 Ohm Krüger 1
In the Fade 6 La Fille aux neuf perruques 2 Elser, un héros ordinaire 1 Quand la lumière décline 1
Auf der anderen Seite 5 Les conquérantes (FRA) 2 Er ist wieder da! 1 Sonnenallee 1
der Himmel über Berlin 5 Lomo 2 Erbsen auf halb 6 1 Sound of noise (SWE/FRA) 1
Le ruban blanc 5 Oh Boy 2 Europa Europa 1 Styx 1
Das Boot 4 Victoria (one-cut) 2 Fikkefuchs 1 Suicide club (JPN) 1
Die Blechtrommel 4 Wackersdorf 2 Fitzcarraldo 1 Summertime Blues 1
Gegen die Wand 4 Western 2 Fritz Bauer 1 Tatort 1
Heimat 4 300 Worte 1 Hannah Arendt 1 This Ain’t California 1
Egon Schiele 3 Alice dans les villes 1 Hitlerjunge Quex 1 Tigermilch 1
Eldorado 3 Anna 1 Ich und Kaminski 1 Tous les autre s'appellent Ali 1
Fack ju Göthe 3 Back for Good 1 In my room 1 Tschick 1
Head-On 3 Boens 1 Jetzt nicht 1 Unsere Mütter, unsere Väter 1
Le Mariage de Maria Braun 3 Buddenbrocks 1 Jusqu'au bout du monde 1 Vier Minuten 1
Unter dem Sand 3 Club Europa 1 Kaddisch für einen Freund 1 We are young. We are strong 1
Paris Texas 3 Cops 1 Kleines Arschloch 1 Who am I 1
Paula 3 Cours plus vite 1 Kokowääh 1 Zum Geburtstag 1
Sophie Scholl 3 Cours, si tu peux 1 La Rose blanche 1
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Denis Gansel) und das Leben der Anderen (2006 von Florian Henckel von Donnersmarck). 

Unter den meistgenannten neuen Filmen ist Good Bye, Lenin! der älteste. Frantz (2016 von 

François Ozon, deutsch-französische Koproduktion), Toni Erdmann (2016 von Maren Ade), 

Das schweigende Klassenzimmer (2018 von Lars Kraume), Das Labyrinth des Schweigens 

(2014 von Giulio Ricciarelli), Phoenix (2014 von Christian Petzold) und Barbara (2012 von 

Christian Petzold) sind alle nach 2013 entstanden und zählen damit zu den neuesten deutschen 

Filmen. Lediglich der 1927 entstandene Film Metropolis von Fritz Lang landete unter den ers-

ten zehn. Insgesamt sind die meisten der genannten Filme aus der Kategorie Berliner Schule 

bzw. la nouvelle nouvelle vague allemande ab den 2000ern. Viele der genannten Filme wurden 

2018 oder in den Jahren davor bei Univerciné allemand gezeigt. Auffällig ist hier erneut der 

Unterschied der dort genannten Filme zu den in Deutschland bekannten8.  

Die Teilnehmer/-innen nennen hauptsächlich neue, teilweise auch ältere Filme bekannter deut-

scher Regisseure/-innen und Autoren/-innen. Obwohl die genannten Filme nicht deckungs-

gleich mit den genannten Autoren sind, lassen sich die drei filmgeschichtlichen Epochen des 

deutschen Autorenfilms in beiden Fragen wiederfinden. Während die Filmtitel hauptsächlich 

dem jungen deutschen Film entspringen, sind die genannten Autoren Vertreter des Films der 

siebziger Jahre.  

Der bekannteste Film ist ausgehend von beiden Fragen Good Bye, Lenin! mit dem Schauspieler 

Daniel Brühl, den Regisseur dieses Films Wolfgang Becker nannte jedoch nur eine Person. 

Bekanntester Regisseur ist Fatih Akin, seine Filme, wie In the fade (2017) oder Auf der anderen 

Seite (2007) nannten jedoch nur jeweils sechs bzw. fünf Personen. Ähnlich war es auch durch 

die verhältnismäßig hohe Nennung deutscher Regisseure aus den Siebzigern, aber es ließ sich 

eine verhältnismäßig niedrige Nennung ihrer Filme zu beobachten. Aus der Umfrage lässt sich 

schließen, dass die Bekanntheit eines Films nicht unbedingt mit der Bekanntheit seines Regis-

seurs einhergeht und die Bekanntheit eines Regisseurs nicht unbedingt mit der seiner Filme. Im 

Gegenteil, es gibt hier oft große Unterschiede.  

Sowohl Frage 8 als auch Frage 9 zeigen jedoch einen Fokus auf deutschen Autorenfilm in 

Frankreich. Dies mag unter anderem an der inhaltlichen Ausrichtung des Festivals und des Ver-

anstaltungsortes liegen, welche jeweils hauptsächlich Arthouse- und Autorenfilm auswählen. 

Es wird auch deutlich, dass sich unter den genannten Filmen und Personen einige aus dem 

 
8 Die erfolgreichsten fünf deutschen Filme seit 1963 sind in Deutschland: Schuh des Manitu (2001 von Michael 

Bully Herbig), gefolgt von Winnetou 1. Teil (1963 von Harald Reinl), (T)Raumschiff Surprise-Periode 1 (2004 

von Michael Bully Herbig), Otto -Der Film (1985 von Xaver Schwarzenberger, Otto Waalkes) und Fack Ju Göhte 

2 (2015 von Bora Dagtekin) (vgl. Insidekino 2019)  
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deutschsprachigen Raum, wie Österreich, der Schweiz oder Luxemburg befinden. Die Nennun-

gen decken sich also mit dem Ziel des Festivals deutschsprachigen Film zu bewerben.  

 

Tabelle 3 - Zuschauerzahlen Univerciné allemand 2018, Quelle: Cinéma Katorza (Anhang 3) 

Betrachtet man die Zuschauerzahlen der beim Festival gezeigten Filme (Tabelle 3), zeigt sich, 

dass sowohl ältere film de patrimoine, wie Quatre de l’infanterie (1930 von Georg Wilhelm 

Pabst) und Im Westen nichts Neues (1930 von Lewis Milestone), als auch junge deutsche Filme 

ihr Publikum haben. Die nicht-kommerziellen Filme, darunter die bisher unveröffentlichten 

Werke, hatten beim Festival insgesamt mit 1682 mehr Zuschauer, als die kommerziellen Filme 

mit insgesamt 1361 (vgl. Tabelle 3). Der erfolgreichste Film des Festivals war der bis dahin 

unveröffentlichte, nicht-kommerzielle Film 303 (2018 von Hans Weingartner), der erfolg-

reichste kommerzielle und bereits in Frankreich veröffentlichte war Egon Schiele (2016 von 

Dieter Berner).  

Die hier meistgenannten Filme fallen alle in die in Kapitel 3.1. genannte Kategorie „anspruchs-

volle Publikumserfolge“ (Prommer et al. 2011: 306f.). Bekannte deutsche Komödien werden 

nicht genannt. Viele der Filme (vgl. Tabelle 2) sind anspruchsvollere Dramen und behandeln 

historische oder gesellschaftskritische Themen. Auch bei Univerciné allemand 2018 wurden 
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viele Filme dieser Art gezeigt, unter ihnen die beliebtesten Filme des Festivals (vgl. Tabelle 3). 

Die einzige Komödie im 2018er-Programm war Back for Good (2017 von Mia Spengler) und 

hatte mit 46 Personen am drittwenigsten Zuschauer, obwohl sie an einem Samstagabend lief. 

Weniger Zuschauer hatten nur Toutes sortes de pluie (2017 von Isa Prahl) und L’usurpateur 

(2017 von Robert Schwentke), welche beide am Sonntagmorgen liefen.  

Die Umfrage zeigt, dass das deutsche Kino in Frankreich als eine Art seriöses Qualitätskino 

wahrgenommen wird, welches ein treues, cinephiles Publikum hat. Um wie von Krechting be-

absichtigt „in die Mehrheitsgesellschaft“ in Frankreich zu kommen (vgl. Anhang 1.2, Z. 933), 

braucht das deutsche Kino vor allem gute Regisseure. Bereits 1999 schrieb Nicolas Boissez in 

einem Artikel über eins der ersten deutschen Kinofestivals im Katorza in Nantes hierzu:  

„Ces dernières années, les films venus d’Angleterre, d’Espagne ou d’Italie ont su séduire le public français. Le 

réalisme social de Ken Loach, la folie baroque d’Almodovar, la grave légèreté de Nanni Moretti ont redoré, 

presque seuls, l’image cinématographique de leurs pays. Pour l’Allemagne, il n’en va pas encore de même“ (Bois-

sez 1999). 

Dies scheint heute noch genauso wahr zu sein, betont die heutige Kinodirektorin in dem für 

diese Arbeit exakt 20 Jahre später geführten Interview:  

„Pour que le Katorza marche il faut que dans l'année il y a un film d'Almodovar ou un film de Nani Moretti ou un 

film de Ken Loach, tu vois, je n’ai pas d'allemand. Je n’ai pas l'équivalent en allemand.“ (Anhang 1.4, Z. 201-203)  

Dennoch gibt es heute neue deutsche Regie-Hoffnungen und Grimault betont:  

„[…] Fatih Akin il l'a. Il a brulé un peu vite en vol, mais c'est celui qui avait ça. Après […] il y en a sans doute 

d'autre, parce qu’il y a une vivacité -Maren Ade- il faut voir ses prochains films“ (Anhang 1.4, Z. 210-212). 

So bleiben deutscher Film und das deutsche Festival weiter in Bewegung, immer offen für eine 

neue Vielseitigkeit, die in Frankreich schon bald wieder Fuß fassen könnte.  
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6. Fazit  

Im Rahmen dieser Arbeit wurde die Förderung und Rezeption des deutschen Kinofilms in 

Frankreich anhand des Festivals Univerciné allemand untersucht. Um herauszufinden wie deut-

scher Film gefördert und rezipiert wird, wurden verschieden Teilforschungsfragen gestellt. 

Hierzu wurde in Kapitel 2 zuerst die Entstehung und Entwicklung der Deutschen Auswärtigen 

Kultur- und Bildungspolitik dargelegt, um die Frage Wie gestaltet sich die deutsche Auswärtige 

Kulturpolitik und welche Beziehung hat sie zu Frankreich? zu beantworten. Im Laufe der Jahre 

hat sich AKBP zu einer Politik des Kulturaustauschs mit einem zivilgesellschaftlichen Fokus 

entwickelt. Sie nutzt vielfältige kulturelle Medien und Mittel, um bi- und multilaterale Verstän-

digung zu fördern, was dazu führt, dass ihr Wert für die Diplomatie ständig wächst. Über di-

verse Mittlerorganisationen und Akteure stellt die AKBP sowohl eine Unabhängigkeit der 

Kunst als auch die Umsetzung außenkulturpolitischer Ziele sicher. Gemeinsam arbeiten alle 

Akteure in einem dichten Mehrebenensystem an der Sprach- und Kulturförderung. Besondere 

bilaterale Beziehungen im Bereich Kultur pflegt Deutschland mit Frankreich, was im Text zeit-

geschichtlich erläutert wurde. Es wurde deutlich, dass die deutsch-französischen Beziehungen 

in der AKBP einen besonderen Platz einnehmen und diverse grenzüberschreitende Kooperati-

onen und Bindungen existieren. Beide Länder haben es vor allem über kultur- und gesellschafts-

politische Bemühungen geschafft eine ehemalige Entfremdung zu überwinden und starke Part-

ner zu werden. Besonders intensiv kooperieren sie wie sich herausstellte in den Bereichen Kul-

tur und Medien.  

An dieser Schnittstelle setzte das dritte Kapitel an, welches das Medium und Kulturgut Kino-

film als Träger der AKBP in Frankreich beleuchtete. Hier wurde die zweite Frage, Welche Rolle 

nimmt Kinofilm in der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik in Frankreich ein und welche Ak-

teure arbeiten dazu?, beantwortet. Es wurde deutlich, dass Kinofilm einen besonderen Platz im 

deutsch-französischen Dialog hat. Über seine Fähigkeit Inhalte, Emotionen und Sichtweisen 

über Ländergrenzen hinweg zu transportieren, fördert Film Verständigung und Austausch, ge-

rade in Bezug auf die gemeinsame Vergangenheit. Es stellte sich heraus, dass der deutsche Film 

in Frankreich vor allem durch eine in den siebziger Jahren entstandene Generation Autoren 

beliebt wurde, welche alternative Sichtweisen auf die Vergangenheit und die Gegenwart boten. 

Sie waren die Galionsfiguren des deutschen Autoren- und Arthousekinos und verhalfen dem 

Genre in Frankreich zu einer anhaltenden Beleibtheit. Als sie gingen hinterließen sie eine Leer-

stelle, die bis heute schwer zu füllen ist. Jene Aufmerksamkeit für den deutschen Autorenfilm 

zu nutzen, aber auch neue Perspektiven zu bieten, ist Aufgabe der diversen Akteure, die den 
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deutschen Film in Frankreich fördern. Hier zeigte sich, dass vor allem das Goethe-Institut und 

German Films dazu beitragen, immer wieder neuen deutschen Werken auf die Leinwände des 

Nachbarlandes zu helfen. Mit ihnen arbeiten viele weitere Akteure, wie beispielsweise die 

deutsch-französischen Kulturgesellschaften, an einer kontinuierlichen Präsenz des Mediums in 

Frankreich. 

Am Ende des Kapitels wurde die dritte Teilforschungsfrage Welche Rolle spielen Filmfestivals 

für die interkulturelle Verständigung? beantwortet. Es zeigte sich, dass Festivals ähnlich wie 

Filme einen wertvollen Beitrag zu diplomatischen Bemühungen leisten können. Durch ihren 

Eventcharakter und ihr typisches Rahmenprogramm, können Veranstalter kulturdiplomatische 

Großevents mit hoher Publikumsaufmerksamkeit entwerfen. Durch verschiedene Gestaltungs-

kategorien ist es ihnen möglich Unterhaltung, Bildung und Kunst zu kombinieren. Dabei exis-

tieren Festivals zwischen Publikum und Wirtschaft und können sich je nach Interesse der Or-

ganisatoren mehr an die eine oder andere Zielgruppe richten. Die gefundenen Festivals zu deut-

schem Film in Frankreich kennzeichneten sich durch eine große Diversität mit unterschiedli-

chen Zielen und Organisatoren. Um ihre Beschaffenheit genauer kennenzulernen und die Frage 

Wie wird ein deutsches Filmfestival in Frankreich realisiert und welche Akteursstruktur ist da-

für notwendig? zu beantworten, widmete sich diese Studie in ihrem zweiten Teil durch die 

kombinierte Anwendung von qualitativen und quantitativen Forschungsmethoden ausführlich 

einem dieser Festivals. Basierend auf einer einjährigen Begleitung des Festivals, Archivdaten, 

zwei Experteninterviews und einer Publikumsumfrage während des Festivals wurde Univerciné 

allemand im Rahmen dieser Arbeit ganzheitlich analysiert.  

Das Festival entwickelte sich, wie die Analyse zeigte, aus einer mutigen Initiative heraus zu 

einem interkulturellen Großprojekt. Über stetige Ausweitung und Verbesserung, schaffte es das 

Centre culturel franco-allemand de Nantes in Kooperation mit dem Cinéma Katorza sowie dem 

Verein Univerciné ein jährlich wiederkehrendes Event zu gestalten. Es wurde deutlich, wie das 

Festival analog zur deutschen Kinogeschichte wuchs und von Generationen neuer deutsche Re-

gisseure profitieren konnte. Über eine enge Anbindung zur Universität fand es sich einige Jahre 

nach der Gründung in einem in Frankreich einzigartigen europäischen Zyklus wieder, welcher 

sich für eine kulturelle Vermarktung des Kinos einsetzt und dem Festival hilft, vor allem nicht 

bereits germanophones Publikum in Nantes anzusprechen. Trotz verstärkter Kooperation mit 

dem Zyklus gelang es dem deutschen Festival über die Jahre hinweg starke, eigene Schwer-

punkte zu setzen, wie ein großes Schulprogramm, eine enge Anbindung an die Akteure der 

AKBP sowie die kontinuierliche Förderung des neuen deutschen Films in Frankreich.  
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Für die Organisation des Festivals wurde eine definierende Dreierstruktur identifiziert, welche 

sich aus dem Kulturzentrum, dem Kino und dem Verein Univerciné zusammensetzt. Während 

der Verein zwar eine wichtige kommunikative Funktion, aber eine eher geringere Rolle für die 

Organisation und Programmgestaltung innehat, wird deutlich, dass weder ohne das deutsch-

französische Kulturzentrum noch ohne das französische Partnerkino eine Realisierung des Fes-

tivals möglich wäre. Die Festivalgestaltung zeichnete sich durch ein vielfältiges Rahmenpro-

gramm aus, mit einem Fokus auf die bildende Funktion des Kinos.  

Darüber hinaus wurde bei der Analyse der Programm- und Festivalgestaltung deutlich, dass 

Univerciné allemand inmitten eines dichten Akteursnetzwerks existiert, welches das Festival 

zum einen möglich und vielfältig und zum anderen organisatorisch komplex und anspruchsvoll 

machen. Es wurde ersichtlich welche Verantwortung und Koordinationsaufgabe auf das Kul-

turzentrum fällt, welches mit allen wichtigen Förderern des deutschen Films in Frankreich in-

teragiert. Alle Bemühungen sind dabei auf das französische Publikum gerichtet.  

Um die Frage Wie nimmt das französische Publikum ein solches Filmfestival und deutschen 

Film wahr und welche Erwartungen hat es? dreht sich das letzte Kapitel. Die Analyse der Pub-

likumsumfrage ergab, dass die langjährigen Bemühungen der Festivalorganisatoren auf frucht-

baren Boden stießen. Das hauptsächlich junge, weibliche Publikum des Festivals kannte zum 

großen Teil das Kino sowie das Kulturzentrum, viele Gäste kamen zum wiederholten Mal zum 

Festival. Die meisten Gäste motivierten die deutsche Sprache und Kultur zu einem Besuch, 

sowie die Möglichkeit diese im Rahmen des Festivals besser kennenzulernen. Viele sprach au-

ßerdem die Programmgestaltung an. Ein deutscher Film war für sie ein Film auf Deutsch, aber 

auch ein Film deutscher Regisseure oder ein Film über eine mit Deutschland verbunden The-

matik. Dass gerade die Regisseure in ihrer Wahrnehmung des deutschen Films eine wichtige 

Rolle spielten, demonstrierten ihre Kenntnisse in diesem Bereich. Viele Umfrageteilnehmer 

kannten deutsche Filme und Regisseure, darunter Vertreter aus allen filmgeschichtlichen Epo-

chen. Wenngleich die Regisseure der siebziger Jahre Galionsfiguren des deutschen Films blei-

ben, so beweisen die Nennungen, dass auch neue deutsche Regisseure Bekanntheit unter den 

Zuschauern in Frankreich erlangen.  

Ziel dieser Arbeit war es über die Beantwortung der Teilforschungsfragen herauszufinden, wie 

deutsches Kino in Frankreich gefördert und rezipiert wird und wo das deutsche Kino in den 

deutsch-französischen Beziehungen steht. Über die zuvor gegebene Beantwortung der Teilfor-

schungsfragen lässt sich erkennen, dass deutsches Kino in Frankreich vor allem durch die 

AKBP und über Mittlerorganisationen wie das Goethe-Institut und German Films gefördert 
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wird. Sie stellen allerdings nur die großen Akteure dar, darüber hinaus sind mit ihnen viele 

kleine Akteure eng verbunden. Diese spannen das dichte Akteursnetzwerk der deutschen Film-

förderung in Frankreich. Gerade in der praktischen Umsetzung der Förderung nehmen die klei-

nen Akteure, wie beispielsweise das Centre culturel franco-allemand de Nantes eine zentrale 

Stellung ein. Sie bringen deutsches Kino in weit von der Grenze entfernte Orte, indem sie vor 

Ort mit lokalen Partnern kooperieren und ein auf das lokale Publikum abgestimmtes Programm 

gestalten. Ohne sie wäre eine Förderung des deutschen Kinos in Frankreich nicht möglich. Das 

zeigt sich auch in der Rezeption des deutschen Kinos in Nantes, denn das Publikum verfügt 

über ein ausgeprägtes Wissen an deutschem Film sowie einem großen Interesse an der deut-

schen Sprache und Kultur. Wenngleich der deutsche Film noch nicht in der Mehrheitsgesell-

schaft in Frankreich angekommen ist, so verfügt er doch über ein treues Publikum, welches sich 

vor allem für den deutschen Autoren- und Arthousefilm begeistert. Das Festival bietet ihnen 

die Möglichkeit über Film die deutsche Gesellschaft, Kultur und Sprache kennenzulernen. 

Gleichzeitig können sie sich vor Ort mit den deutschen Organisatoren, Gästen, Filmschaffenden 

und Akteuren austauschen. Das Kinofestival ist ein Anknüpfungspunkt, eine Verbindung und 

ein Ort des interkulturellen Lernens. Es spielt somit eine wichtige Rolle für die deutsche Aus-

wärtige Kultur- und Bildungspolitik, für die deutsch-französischen Beziehungen, für die daran 

beteiligten Akteure sowie für die Zivilgesellschaften. Und so zeigt sich: ein bisschen ist das 

Kino wirklich überall.  
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7. Eidesstattliche Erklärung 

Hiermit erkläre ich, Sina Karolina Bittner, dass ich die vorliegende Arbeit mit dem Titel 

Förderung und Rezeption des deutschen Kinos in Frankreich 

Eine Analyse des Filmfestivals Univerciné allemand de Nantes 

selbstständig und ohne die Benutzung anderer als der angegebenen Quellen und Hilfsmittel 

angefertigt habe. Alle Ausführungen, die wörtlich oder sinngemäß übernommen wurden, sind 

als solche gekennzeichnet. Die vorliegende Arbeit wurde weder in gleicher noch ähnlicher 

Form einer anderen Prüfungsbehörde vorgelegt. 

Passau, den 23.09.2019 

 

     

      Sina Karolina Bittner 
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Anhang 1  Interviews 

Anhang 1.1 Interviewleitfaden Martin Krechting 

Einstiegsfragen:  

• Kannst du kurz deine Position beschreiben?  

• Kannst du kurz das CCFA beschreiben?  

• Was ist das Hauptziel der Einrichtung? 

• Inwiefern arbeitet ihr mit anderen Kulturakteuren an diesem Ziel?  

• Inwiefern ist diese Institution Teil der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik? 

Univerciné allemand und das CCFA:  

• Welche Verbindung hat das CCFA zu deutschem Film?  

• Mit welchem Ziel und wann wurde das Festival ins Leben gerufen?  

• Welche Rolle spielt das Festival für das CCFA (finanziell, ideell, …)? 

• Welche Rolle spielen Partner für das Festival? Wer sind die wichtigsten Partner? Gibt 

es andere Kulturakteure die eure Arbeit ergänzen? 

Univerciné allemand allgemein: 

• Was ist deine Aufgabe bei dem Festival? 

• Wie und nach welchen Kriterien werden die Filme ausgewählt? 

o Warum nicht kommerzieller Film? 

o Immer junger deutscher Film, warum? Ziel? 

• Univerciné allemand hat ein großes Schulprogramm, warum? Gab es das schon im-

mer?  

• Wie funktioniert die Finanzierung des Festivals?  

• Wie wichtig ist der Standort Nantes für das Festival? 

• Gab es in Bezug auf das Festival Veränderungen in den letzten Jahren (Publikum, In-

teressen, Finanzen)?  

• Ohne wen oder was könnte dieses Festival nicht stattfinden? 

• Wo siehst du noch Verbesserungspotenzial? 

• Wie sehen die Zukunftspläne aus?  

• Was müsste da passieren damit das CCFA das Festival nicht mehr organisiert?  

Univerciné allemand und der Zyklus Univerciné:  

• Wie kam es zu diesem Zyklus? 

• Waren es immer diese 4? 

• Was bedeutet der Zyklus für das Festival?  

• Wie ist Univerciné allemand im Vergleich zu den anderen 3 Festivals?  

• Gibt es ähnliche Modelle in Frankreich? 

Deutsche Filmfestivals und deutscher Film in Frankreich allgemein: 

• Über welche Wege wird der deutsche Film im Ausland (v.a. Frankreich) gefördert? 
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• Welches sind deiner Meinung nach den wichtigsten Schritten für die Förderung des 

deutschen Films in Frankreich?  

•  Welche Rolle spielt dieses Festival für die Vermarktung des deutschen Films? /Wel-

che Rolle spielen deiner Meinung nach Festivals in Frankreich bei der Förderung des 

(deutschen) Films? 

• Arbeitet ihr mit deutschen Filmfestivals in Frankreich zusammen? Wenn ja, wie ge-

staltet sich diese Zusammenarbeit?  

• Wie bewertest du die Rezeption des deutschen Films in Frankreich?  

• Was macht den deutschen Film aus? 

• Welche Rolle spielt der deutsche Film deiner Meinung nach für die deutsche Auswär-

tige Kulturpolitik?  
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Anhang 1.2 Interview Martin Krechting 

Interviewpartner: Martin Krechting 

Datum: 26.06.2019 

Ort: Centre culturel franco-allemand, 44000 Nantes, Frankreich  

Dauer: 1:28h 

Sina Bittner (S): Vielen Dank, dass du dir Zeit nimmst, um meine Frage zu beantworten. 1 

00:17 (M: Gerne 00:20) Na dann können wir direkt anfangen, kannst du kurz deine Position 2 

beschreiben? 00:23 3 

Martin Krechting (M): Ja, also ganz einfach, ich bin Direktor des Kulturzentrums und in die 4 

Rolle fällt natürlich dann auch die Leitung des Filmfestivals Univerciné allemand, und sonst 5 

ist das die ganz normale Rolle einfach eines Direktors eines Kulturzentrums. 00:39 6 

S: Okay und kannst du kurz das Kulturzentrum beschreiben? 00:43 7 

M: Also, das Kulturzentrum in Nantes, das CCFA, gibt es seit 25 Jahren. Es ist ursprünglich 8 

auf Initiative der Stadt Nantes, der Université Nantes und der deutschen Botschaft in Paris 9 

gegründet worden. Ursprünglich eine Ausgründung der Universität. Und wichtig ist dann 10 

noch zu sagen, zu meiner Stelle auch, also ich habe offizielle eine DAAD-Lektorenstelle. Das 11 

heißt sozusagen, diese Direktorenstelle ist gebunden auch an ein paar Kurse an der 12 

Universität. Das heißt, das Besondere an diesem Kulturzentrum ist seit der Gründung, dass es 13 

eine ganz enge Anbindung an die Universität gibt. Das ist insofern bemerkenswert, weil es ja 14 

normalerweise in der Auswärtigen deutschen Kulturpolitik eine wunderbare Trennung gibt: 15 

das deutsch-französische Jugendwerk kümmert sich um die Jugendlichen von 18 bis 30, der 16 

DAAD kümmert sich um Hochschulaustausch und das Goethe-Institut um Kulturarbeit. Jetzt 17 

ist es aber so, dass wir hier eine Zwitterposition haben. Der DAAD finanziert eine Stelle an 18 

der Uni und gleichzeitig ist aber die Person, die diese Stelle an der Uni innehat, auch noch 19 

Direktor des Kulturzentrums. Das gibt es im Moment nur in Nantes, das gibt es weltweit im 20 

Moment auch nur einmal und nur in Nantes. In Zukunft kommt das Model Nantes dann auch 21 

zu tragen beim Kulturzentrum in Aix-en-Provence, also in Frankreich dann noch ein zweites 22 

Mal. 01:56  23 

S: Auch mit Anbindung an die Universität? 01:58  24 

M: Auch mit Anbindung an die Universität dann, im Prinzip genau das Model was hier in 25 

Nantes auch gefahren wird. 02:02  26 

S: Was ist das Hauptziel des CCFA in Nantes? 02:07  27 

M: Also, vielleicht muss man noch ein bisschen ausholen. Im Prinzip gibt es in Frankreich ja 28 

zwei Netzwerke, einmal das Netzwerk der Goethe-Institute und das Netzwerk der deutsch-29 

französischen Häuser. Beide haben im Prinzip das gleiche Profil, nämlich Förderung der 30 

deutschen Sprache und Kultur im Ausland. Der Unterschied ist vor allem in der 31 

Mittelzuteilung und der Unterschied liegt auch daran und das ist vielleicht zur 32 

Gründungsgeschichte dann noch zu ergänzen, dass wir eben wirklich ein deutsch-33 

französisches Haus sind, kein, wie soll ich das sagen, kein deutsches Ufo im Ausland, sondern 34 

personell, finanziell, institutionell eine deutsch-französische Institution.02:47   35 
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S: Okay, das beantwortet vielleicht schon ein bisschen die nächste Frage, nämlich inwiefern 36 

ihr mit anderen Kulturakteuren an diesem Ziel arbeitet? 02:56  37 

M: Ja genau und vielleicht muss ich noch eins nachtragen zu dem, was du eben gefragt hast, 38 

nämlich, weil wir sozusagen auch ein deutsch-französisches Institut sind, spielt zum Beispiel 39 

– also spielen grundsätzlich im deutsch-französischen Bereich – die Zivilgesellschaft eine 40 

große Rolle. Und bei uns spielt insbesondere die Städtepartnerschaft eine große Rolle. Nantes 41 

hat eine mehr als fünfzig Jahre alte Städtepartnerschaft mit der Stadt Saarbrücken und das ist 42 

zum Beispiel auch eine große, eine wichtige Aktion hier im Kulturzentrum. Wir haben eine 43 

Kollegin, die im Rahmen eines deutsch-französischen Freiwilligendienstes der 44 

Gebietskörperschaften zwischen den Städten und Nantes insbesondere am Jugendaustausch 45 

arbeitet. Wenn man das sagt, eine wichtige Rolle, die in den letzten Jahren sicherlich noch 46 

deutlich zugenommen hat, ist, wir sind ein Akteur, wenn es darum geht internationale 47 

Mobilität gerade von jungen Leuten zu fördern. Das äußert sich bei uns dadurch, dass wir 48 

regelmäßig Praktikanten, Freiwillige haben, die aus Deutschland, aus Frankreich kommen 49 

und dann für sechs bis zwölf Monate Teil der Equipe werden. Pardon, aber ich komme zur 50 

anderen Frage, wie wir mit anderen Kulturakteuren an diesem Ziel arbeiten. Also, ich habe ja 51 

vorhin schon gesagt, wir sind institutionell, personell und finanziell deutsch-französisch 52 

aufgestellt, und finanziell bedeutet das für uns vor allen Dingen wir sind Teil der deutschen 53 

Auswärtigen Kulturpolitik und das über die vorhin genannten Institutionen, DAAD, OFAJ, 54 

Gothe-Institute und deutsche Botschaft. Das sind auch die drei wichtigsten Finanziers und 55 

gleichzeitig auch die Partner, mit denen wir auf deutscher Seite arbeiten. Im Kulturbereich 56 

über Projektmittel mit dem Goethe-Institut. Mit dem DAAD natürlich einmal über die Stellen 57 

und das ist nicht nur meine Stelle, sonders das ist auch die Stelle der Mobiklasse. Das ist ein 58 

Programm zur Förderung der deutschen Sprache und Kultur im Ausland, paritätisch gefördert 59 

wird vom Deutsch-Französischen Jugendwerk und vom DAAD. Die Stelle hier in Nantes ist 60 

DAAD-gefördert. Und selbstverständlich auch die Botschaft, jetzt nicht direkt durch eine 61 

finanzielle Förderung, aber mindestens durch eine ideelle Förderung und natürlich einfach 62 

durch den Austausch den man pflegt als Teil dieses Netzwerkes der deutschen Kulturinstitute 63 

in Frankreich. 05:14  64 

S: Gibt es über die Städtepartnerschaft auch eine finanzielle Förderung für das CCFA? 05:19  65 

M: Nicht direkt über die Städtepartnerschaft, aber die Kollegin, die hier als sogenannte Junge 66 

Botschafterin aus Saarbrücke in Nantes im Rahmen eines Freiwilligendienstes der 67 

Gebietskörperschaften arbeitet, ist offiziell angestellt bei der Stadt Nantes und ihre Kollegin 68 

in Saarbrücken bei der Stadt Saarbrücken. Die Stadt Nantes zahlt eine Förderung sowohl für 69 

ihre indemnité und gleichzeitig auch noch Projektmittel und das fließt dann ans CCFA, weil 70 

sie an uns angegliedert ist. Das ist eine Subvention nicht für die Städtepartnerschaft, sondern 71 

wirklich für die Aktivitäten dieser Person, die aber ihr Büro im CCFA hat. Und vielleicht 72 

muss man dazu noch kurz ergänzen: warum hat sie ihr Büro im CCFA? Denn, in Saarbrücken 73 

ist das anders, die Person sitzt direkt im Rathaus. Ursprünglich war diese Stelle vor jetzt 74 

inzwischen elf Jahren zum ersten Mal ins Leben gerufen, ein vom DFJW geförderte Stelle im 75 

Rahmen des Programms Arbeit beim Partner. In diesem Rahmen war der Kollege oder die 76 

Kollegin direkt bei uns im CCFA angestellt. Seit 2016 hat sich das geändert und ist eben 77 

umgestellt worden auf einen deutsch-französischen Freiwilligendienst der 78 

Gebietskörperschaften. Dadurch jetzt eben die per Vertrag direkte Anbindung an die Städte, 79 

aber weiterhin mit einer Subvention für die indemnité und die Projektmittel an das CCFA. 80 

06:50  81 

S: Inwiefern ist diese Institution Teil der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik? 07:00   82 
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M: Also, die Auswärtige Kulturpolitik ist etwas, was vom Auswärtigen Amt in Berlin 83 

verantwortet wird und dann gibt es verschieden Akteure, die diese Kulturpolitik 84 

implementieren. Für uns in Frankreich sind die wichtigsten Akteure die drei genannten, also 85 

Goethe-Institut, DAAD und OFAJ. DAAD ist natürlich nicht frankreichweit und die anderen 86 

auch nicht, aber speziell jetzt für uns sind auch die Pariser Büros jeweils relevant, denn 87 

zumindest Goethe-Institut und DAAD haben die particularité, und das ist nicht in allen 88 

Erdteilen so, dass es eben Büros gibt. Wir haben also ein Goethe-Institut Paris und ein Pariser 89 

Büro des DAAD und wir sind direkt an diese beiden gebunden. Das OFAJ ist wie man ja im 90 

Namen schon hören kann eine deutsch-französische Institution mit einem Büro in Berlin und 91 

in Paris. Diese drei Akteure sind nicht mit eigenem Büro in Nantes vor Ort, sprich die 92 

Föderation der deutsch-französischen Häuser, der wir angehören, und das Netzwerk der 93 

Goethe-Institute machen sich keine Konkurrenz. Da wo Goethe-Institute sind, gibt es kein 94 

Haus der Föderation und in den meisten anderen Städten, wo es keine Gothe-Institute gibt, 95 

gibt es dadurch kleine zivilgesellschaftliche deutsch-französische Vereine. Wir sind jetzt nicht 96 

so klein, aber wir gehören auch diesem Verband an und sind natürlich dann dafür da, an den 97 

Orten wo Goethe, DAAD und OFAJ nicht präsent sind als Infopunkte, die wir sind für den 98 

DAAD und das OFAJ, die Programme der Partner hier zu bewerben und bekommen 99 

gleichzeitig Projektmittel bzw. Mittel für Stellen um entsprechend die Auswärtige 100 

Kulturpolitik vor Ort umzusetzen. Das Goethe-Institut ist auf allen Erdteilen präsent, aber 101 

Frankreich genießt immer noch eine sehr starke Förderung durch die deutsche Auswärtige 102 

Kulturpolitik, natürlich historisch bedingt und auch derzeit bedingt durch die engen 103 

Verbindungen zwischen Deutschland und Frankreich im Rahmen der europäischen 104 

Kooperation/Einigung. Ich glaube man muss präzisieren; der DAAD zum Beispiel hat nicht in 105 

allen Ländern ein eigenes Büro und es gibt aber ein Paris Büro des DAAD, was uns natürlich 106 

für die Kooperation das Ganze erheblich erleichtert. Denn man muss eben nicht direkt mit 107 

Bonn kooperieren, sondern man hat vor Ort ein Büro, was sich dann Landesintern noch mal 108 

ganz anders mit den Fragen beschäftigen kann als es natürlich in Bonn die Zentrale tun kann, 109 

die sich mit sämtlichen Standorten auf der ganzen Welt beschäftigen muss und natürlich dann 110 

nicht den Fokus auf ein Land so haben kann, wie ein Auslandsbüro. Vielleicht eine 111 

Ergänzung noch zu dem, was du vorhin gefragt hast, was für uns auch wichtig ist, wir 112 

kommen ja jetzt direkt auch zu sprechen auf das Filmfestival, wir haben jetzt seit zwei Jahren 113 

auch eine Kooperation ins Leben gerufen mit anderen Akteuren der Auswärtigen 114 

Kulturpolitik. Und zwar sind das dann eben Akteure, wie zum Beispiel Stiftungen und in 115 

unserem Fall sind es politische Stiftungen. Wir haben seit 2 Jahren eine Kooperation lanciert 116 

mit der Heinrich-Böll-Stiftung. Vielleicht kurz zur Erklärung, die politischen Stiftungen 117 

sämtlicher der im deutschen Bundestag vertretenen Parteien, die eben mehr und mehr, in 118 

Zukunft werden es meines Wissens sogar alle sein, mit Auslandsbüros vertreten sind. 119 

Natürlich auch wieder da nicht in allen Erdteilen, aber Paris gehört eben zu den ganz, ganz 120 

wichtigen Standorten und wir kooperieren mit dem Pariser Büro der Heinrich-Böll-Stiftung, 121 

sprich der, den Grünen in Deutschland nahestehenden, politischen Stiftung. 10:54   122 

S: Vielen Dank für den Einstieg, dann vielleicht Univerciné und das CCFA, du hast es ja 123 

gerade schon gesagt, welche Verbindung hat denn das CCFA zu deutschem Film?  124 

M: Eine sehr große, eine sehr wichtige. Ich denke, jedes Kulturzentrum hat so ein bisschen 125 

seinen Schwerpunkt und unser Schwerpunkt ist eindeutig die Arbeit mit Film und zu Film, 126 

das jetzt auch nicht erst in jüngster Zeit, sondern einfach historisch immer schon so gewesen. 127 

Das CCFA hat sich ja auch seine Rolle so gefunden durch dieses Filmfestival. Das 128 

Filmfestival ist jetzt fast genauso alt wie das CCFA an sich. Es hat mehrmals die Form 129 

gewechselt, aber das CCFA hat schon seit der Gründung immer mit Filmen gearbeitet. Es gibt 130 

jetzt inzwischen seit etwas mehr als 10 Jahren einen Zyklus von vier verschiedenen 131 
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europäischen Filmfestivals, der sich Univerciné nennt. Dadurch sozusagen auch das Festival 132 

das jetzt Univerciné allemand heißt. Dieses Festival wird koorganisiert vom CCFA, von dem 133 

Verein Univerciné, der alle vier Festivals unter seinem Dach vereint und eben von dem Kino, 134 

mit dem wir zusammenarbeiten, dem Kino Katorza. Das ist sozusagen die ganz enge 135 

Verbindung zu Film, aber das beschränkt sich auch nicht auf das Festival selbst, sondern das 136 

CCFA zeigt auch im Laufe des Jahres immer mal wieder Film, weil natürlich einfach durch 137 

das Festival die klare Identifikation mit Film vorhanden ist und das natürlich dann auch 138 

genutzt wird, um sich zu anderen Gelegenheiten mit deutschem Film, deutschsprachigem 139 

Film, zu beschäftigen. 12:35  140 

S: Und, falls du das weißt, wie kam es zu diesem Filmschwerpunkt? War das eine 141 

Interessenfrage oder gab es da einen bestimmten Grund? 12:44  142 

M: Wir ziehen ja gerade um und in dem Zuge werden auch ein bisschen die Archive wieder 143 

gelüftet, ich kann das nicht genau sagen, weil ich keinen genauen Überblick habe. Was klar 144 

ist, ist das sozusagen die enge Bindung an die Universität eine wichtige Rolle spielt, weil die 145 

Gründung zum Beispiel des Zyklus Univerciné auch von der Universität ausgegangen ist. 146 

Jetzt ist aber das deutsche Filmfestival schon älter, und zwar schon deutlich älter als der 147 

Zyklus Univerciné, meine Vermutung wäre genau die, aber da müssten wir auch noch mal die 148 

Akten wälzen, dass eben genau dieses Zusammenspiel zwischen Förderung des deutschen 149 

Films und der deutschen Sprache auch über das Medium Film an der Universität dann auch 150 

dazu geführt hat, das eben dieses Festival am CCFA angesiedelt worden ist. Denn man muss 151 

ja immer noch daran erinnern, das Kulturzentrum ist eine Ausgründung der Universität 152 

gewesen und dann nachher eben zunächst ins Gästezentrum der Universität in der Innenstadt 153 

gewechselt, aber immer noch mit einer räumlichen engen Anbindung an die Universität. 154 

Inzwischen werden die Räume zur Verfügung gestellt von der Stadt, also da hat sich ein 155 

bisschen etwas verändert, aber da fehlen mir jetzt sozusagen auch die Einzelheiten. 13:53  156 

S: Weißt du grob mit welchem Ziel das Festival mal ins Leben gerufen wurde? 14:02  157 

M: Also, sozusagen Ziel und Zielpublikum, Ziel ist im Prinzip das gleiche Ziel auch wie das 158 

des CCFA sonst, es geht wirklich um Förderung der deutschen Sprache und der deutschen 159 

Kultur über das Medium Film als eines von verschiedenen Medien die genutzt werden, um 160 

eben den interessierten Besuchern/Mitgliedern des Kulturzentrums deutsche Sprache und 161 

Kultur näherzubringen. Eine wichtige Rolle spielt dafür, und das sieht man heute auch im 162 

Zyklus Univerciné, gerade jungen deutschen Film zu zeigen. Ein Festival nach meinem 163 

Verständnis, hat das Ziel Filme zu zeigen, die wahrscheinlich ohne das Festival 164 

möglicherweise keinen Verleiher in dem jeweiligen Land gefunden hätten oder 165 

möglicherweise nicht untertitelt werden für ein entsprechendes Publikum und da ermöglicht 166 

natürlich ein Festival es in dem Rahmen zu tun. Das ist das eine und, sozusagen, konkret, es 167 

gibt ja immer noch die enge Anbindung an die Uni, da geht es natürlich auch darum gerade 168 

Studierenden noch mal einen anderen Zugang zu deutscher Sprache zu suchen. Heute spielt 169 

das vielleicht nicht mehr ganz so die Rolle wie vor 20 Jahren, denn heute mit Netflix merkt 170 

man natürlich ganz genau, dass eben gerade ein studentisches Publikum Film auch anders 171 

natürlich nutzt als nur in, leider nutzt, als nur ins Kino zu gehen. 15:32  172 

S: Welche Rolle spielt denn das Festival für das CCFA als Kulturzentrum, sowohl finanziell 173 

als auch ideell?15:43  174 

M: Eine ganz, ganz entscheidende Rolle. Wenn wir mit dem finanziellen anfangen, von den 175 

Projektmitteln, die wir notamment vom Institut Goethe bekommen, fließt sozusagen der 176 
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größte Teil in dieses Festival. Das kann man gar nicht so ganz genau beziffern, weil sich das 177 

jedes Mal so ein bisschen wandelt, aber wir könne ja noch einmal ausgehen von dem Budget, 178 

das wir dieses Jahr beim Festival hatten und das waren, wenn wir jetzt alles wirklich dazu 179 

nimmt, dann waren wir bei knapp unter 20.000 Euro. Von denen verschiedenste Mittel, fast 180 

die Hälfte, über öffentliche Subventionen der deutschen Steuerzahler, über die verschiedenen 181 

Kulturakteure, geflossen sind. Insofern spielt es finanziell die größte Rolle, bei sämtlichen 182 

Jahresprojekten, ganz klar. Ideell spielt es natürlich auch eine enorme Rolle, einmal weil 183 

unsere Identität als Kulturzentrum ganz entscheidend verbunden ist mit diesem Filmfestival 184 

und weil wir natürlich auch keine Veranstaltung haben, wo wir mehr Publikum haben. Wenn 185 

man jetzt mal allein die Zahlen zugrunde legt von 2018, dann waren das mehr als 3200 186 

Besucher, davon auch sehr viele junge Besucher, es gibt ja auch ein sehr großes 187 

Schulprogramm. Und das vermag kein anderes Event des Kulturzentrums zu leisten, insofern 188 

ist es das entscheidende Event. Das sieht man auch daran, dass sozusagen extra für das 189 

Filmfestival jeweils zwei weitere Kollegen für ein Praktikum und für ein Service Civique 190 

eingestellt werden für eine begrenzte Zeit, es gibt kein anderes Projekt, wo das der Fall wäre. 191 

Also das Festival bündelt sehr, sehr viele Ressourcen, sowohl personell als auch finanziell 192 

und ist natürlich zumindest im kulturellen Bereich der wichtigste Identifikationsfaktor 193 

inzwischen, umso mehr als natürlich das Festival bekannt ist in Nantes und auch über Nantes 194 

hinaus und die Leute natürlich schon jedes Jahr warten, wann es endlich kommt. 17:36  195 

S: Du hast gerade gesagt, im kulturellen Bereich ist es wichtig, aber wenn es vor allem auch 196 

zur Förderung der Sprache dienen soll, ist es ja vielleicht auch für den pädagogischen, 197 

sprachlichen Teil des CCFA wichtig, oder? 17:53  198 

M: Genau, vielleicht noch mal, um darauf zurückzukommen, es ist ja wie beim Goethe-199 

Institut, und bei Goethe-Instituten in der ganzen Welt, wir haben eben auch einen Sprach- und 200 

einen Kulturbereich, die natürlich eng miteinander verzahnt sind. In erster Linie für den 201 

Sprachbereich sind natürlich die Sprachkurse und das pädagogische Angebot gedacht. Da 202 

haben wir neben den Sprachkursen unsere Speak-Datings, Stammtisch, Vorlesekurs und dann 203 

gibt es Aktivitäten, die sind so para-linguistisch, wenn man so will. Wie zum Beispiel der 204 

deutsch-französische Chor, wo natürlich auch deutsch gesungen wird und das Festival, wo 205 

man sich dann deutsche Filme mit französischen Untertiteln anschauen kann. Spielt natürlich 206 

eine Rolle dafür, aber es ist kein genuin sprachliches Angebot. Was gemacht wird, es gibt 207 

eine Ermäßigung für Mitglieder des Kulturzentrums, wenn sie sich entsprechende Filme 208 

anschauen wollen. Diese Filme werden beworben in den zahlreichen Kursen, die wir 209 

anbieten, aber das ist natürlich keine genuin sprachliche Aktivität. Was ja auch ganz wichtig 210 

ist noch mal zu sagen, finanziell hat das CCFA für das Festival nur Ausgaben aber keine 211 

Einnahmen. Die Einnahmen fließen an das Partnerkino, und zwar vor dem Hintergrund, dass 212 

uns das Partnerkino sozusagen die Räume, ihr Kino, und zwar den schönsten Saal, wirklich 213 

einen sehr schönen Saal, für diese Woche des Kinos zur Verfügung stellt und das 214 

unentgeltlich und im Gegenzug fließen die Einnahmen an das Kino. Aber wir haben natürlich 215 

die Möglichkeit uns darzustellen. Wenn es darum geht sein Image zu schärfen oder erst mal 216 

darzustellen, ist das natürlich eine wunderbare Möglichkeit, denn 3200 Besucher haben wir 217 

sonst wahrscheinlich bei allen anderen Aktivitäten nicht einmal jährlich zusammen. 19:37  218 

S: Wir haben es ja vorhin schon beim CCFA besprochen, aber welche Rolle spielen denn 219 

Partner für das Festival konkret und wer sind da die wichtigsten Partner? 19:48  220 

M: Also die zwei wichtigsten Partner sind natürlich die Mitorganisatoren und das ist natürlich 221 

einmal das Katorza als Kino, ich habe ja gerade schon darüber gesprochen, die uns die Räume 222 

zu Verfügung stellen und auch finanziell teilhaben an einem Teil, gerade der Kommunikation. 223 
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Das ist die wichtigste Förderung, die das Kino übernimmt. Dann natürlich der Verein 224 

Univerciné, über den seit der Gründung des Vereins die Subventionen gebündelt fließen, die 225 

von der Stadt und der Region und auch in Teilen von der Universität an diesen Festivalzyklus 226 

fließen: Das heißt, jedes der, früher drei, inzwischen vier Festivals bekommt dann eben seinen 227 

Teil der Subventionen. Insofern, das sind die allerwichtigsten Partner natürlich. Dann, wenn 228 

man jetzt speziell guckt auf das Festival Univerciné allemand, das Goethe-Institut mit der 229 

Förderung an Projektmitteln für dieses Festival und das auch schon seit Jahren. Dazu kommt 230 

auch, es sind nicht nur Projektmittel, sondern das Goethe-Institut unterhält ja in Frankreich 231 

auch ein Filmarchiv. Das ist angebunden an das Goethe-Institut in Lille und über dieses 232 

Filmarchiv gibt es eigentlich auch jedes Jahr die Möglichkeit ein bis zwei, vielleicht 233 

manchmal drei Filme einzubinden in das Programm des Festivals. Also auch da spielt es eine 234 

entscheidende Rolle. Dann habe ich gesagt auch das Pariser Büro der Heinrich-Böll-Stiftung, 235 

mit denen wir kooperieren. Letztes Jahr, 2018, war es für die Untertitelung eines Films, was 236 

sich dann deckt mit den inhaltlichen Schwerpunkten einerseits der Böll-Stiftung, aber auch 237 

Schwerpunkte, die wir entwickelt haben. Das war im letzten Jahr dann einerseits 238 

Nachhaltigkeit -das ist ein weiterer Punkt, den wir vorhin nicht erwähnt haben, der aber auch 239 

wichtig ist sozusagen für die Ausrichtung des Kulturzentrums - und selbstverständlich 240 

beschäftigen wir uns auch mit deutscher Geschichte. Und letztes Jahr hatten wir dann100. 241 

Jubiläum des Kriegsendes und haben zu der Gelegenheit dann mit der Böll-Stiftung 242 

zusammen zwei Stumm- und Tonfilme aus der Zeit gezeigt. Vielleicht noch eine andere 243 

Sache, die auch sehr wichtig ist; natürlich funktioniert ein solches Festival nicht ohne 244 

Medienpartner. Ein ganz wichtiger Medienpartner ist ein Partner, der aber auch außerhalb des 245 

Festivals für uns ganz wichtig ist, ein europäisches Radio hier in Nantes, auch hier in Nantes 246 

gegründet, nennt sich Euradio. Euradio ist gegründet worden nach dem Vertrag von 247 

Maastricht und der französischen Ablehnung des Vertrags mit dem Ziel eine europäische 248 

Öffentlichkeit zu fördern mit dem Radioprogramm was dort gemacht wird. Das tut Euradio 249 

unter anderem auch durch die Einbindung von reporter stagiaires, das sind Leute, die im 250 

Rahmen eines Freiwilligendienstes aus ganz Europa dorthin kommen, um sich mit dem 251 

Metier des Radioreporters vertraut zu machen. Im Prinzip etwas, was sozusagen uns natürlich 252 

auch mit dem, was wir hier machen, sehr gut entspricht. Euradio begleitet Univerciné schon 253 

seit Jahren, einerseits als Medienpartner vor Ort im Rahmen des Festivals und auch sozusagen 254 

einer eigenen Sendung auf Euradio. Die sich nennt L‘Europe à l'écran, eben für die vier 255 

Festivals, von denen wir als CCFA mit unserer Equipe hier - du warst dabei letztes Jahr - 256 

dann auch mehrere Sendungen gestalten. Also, auch ein ganz, ganz wichtiger Partner. Und ein 257 

Partner noch vergessen - auch ein sehr wichtiger Partner, den hätte ich direkt mit dem Goethe 258 

nennen müssen eigentlich- das ist natürlich das Büro zur Förderung des deutschen Filmes im 259 

Ausland: German Films, die ihr Büro in München haben. German Films ist eine Institution, 260 

die uns mehrfach unterstützt. German Films organisiert ein großes Festival des deutschen 261 

Filmes in Paris, jeweils zur rentrée im Oktober. Das ist meistens für uns ein ganz wichtiges 262 

Datum, um eben vor Ort einmal zu schauen, sozusagen welche Filme sind gezeigt worden, 263 

den Kontakt zu Regisseuren zu suchen, die dort eingeladen worden sind, und im Idealfall- und 264 

das haben wir jetzt auch in den letzten Jahren auch immer getan- auch ein, zwei, drei Filme zu 265 

übernehmen, die dort gezeigt worden sind und extra für das Festival in Paris untertitelt 266 

worden sind. Die sozusagen fürs Festival untertitelt worden sind, wo dort gesucht wird einen 267 

französischen Verleiher für diese Filme zu finden. Unser Festival kommt einen Monat später 268 

und wir nutzen häufig diese Möglichkeit diese Filme auch noch mal zu präsentieren, bevor sie 269 

dann hoffentlich später auch noch mal den Weg in den französischen Verleih finden. Das ist 270 

das eine und darüber hinaus gibt German Film meistens auch noch eine geringe, aber 271 

immerhin doch eine Subvention auch für unser Festival, weil wir uns beschäftigen mit der 272 

Förderung des deutschen Films, was sozusagen die Grundidee der Aktivitäten von German 273 

Films ist. 24:35  274 
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S: Da fällt mir gerade ein, die Frage hatte ich dir vorher gar nicht geschickt, ich hoffe, es ist 275 

okay, wenn ich sie jetzt trotzdem stelle: wie ist das denn mit der Unterstützung der Partner, 276 

sind die an Bedingungen geknüpft, an bestimmt Bedingungen? 24:47  277 

M: Klar sind die an Bedingungen geknüpft, also beim Goethe-Institut glaube ich sind die 278 

Bedingungen wahrscheinlich gar nicht relevant, aber es muss natürlich etwas sein was die 279 

deutsche Sprache und Kultur fördert im Ausland und sich decken sozusagen mit den 280 

Förderprinzipien des Goethe, das ist aber in dem Fall überhaupt kein Problem. Bei German 281 

Films geht es darum tatsächlich jungen deutschen Film vor allem zu fördern, eben Film zu 282 

fördern, der dann in Frankreich entsprechend auch vermarktet werden kann. Das ist natürlich 283 

bei unserem Festival jetzt auch kein Problem, wir haben ja den Akzent gelegt auf jungen 284 

Film, gerade im Wettbewerb des Festivalzyklus. Aber grundsätzlich wäre das natürlich für 285 

andere Festivals eventuell nicht ganz so einfach dem dann zu entsprechen. 25:36  286 

S: Dann habe ich noch ein paar Fragen zu Univerciné allemand allgemein. Was ist denn deine 287 

Aufgabe beim Festival, als Direktor? 25:48  288 

M: Also, wir arbeiten als Equipe. Das ist vielleicht mal ganz, ganz wichtig zu sagen. Insofern, 289 

ich bin natürlich einerseits da, um sozusagen das Ganze im Auge zu haben und bin der 290 

Ansprechpartner insbesondere beim Kino und bringe natürlich auch historisch einfach Wissen 291 

mit wie das Kino gelaufen ist. Ein Direktor hat dann einfach die Gesamtverantwortung für das 292 

ganze Festival, eine Gesamtverantwortung für die Kommunikation, für die Filmauswahl, für 293 

die Partner, die eingeladen werden. Das Festival hat sich aber so entwickelt, und das ist auch 294 

mein Verständnis des Festivals, das wir das immer im Team machen. Also wir haben eine 295 

dreifache Equipe, um dieses Festival zu organisieren. Natürlich haben wir die Equipe intern 296 

im CCFA, die ist auch in den letzten Jahren deutlich erweitert worden, einfach weil, einerseits 297 

das Festival sich vergrößert hat, aber auch die Aufgaben hier im CCFA noch größer geworden 298 

sind und das alles hier parallel zu händeln dann einfach genau dazu geführt hat, dass wir die 299 

Equipe vergrößert haben. Dann haben wir aber natürlich auch Rücksprache im Rahmen der 300 

Equipe mit den anderen drei Festival mit denen wir jetzt den Zyklus bilden und das betrifft 301 

insbesondere gemeinsame Kommunikation für den Festivalzyklus. Das betrifft aber auch 302 

Absprache mit zwei Service Civique, die von dem Verein Univerciné jedes Jahr rekrutiert 303 

werden, um sozusagen einfach die Verbindung zwischen den verschiedenen Festivals 304 

herzustellen und Ansprechpartner oder Partnerin zu sein für all die Themen die wirklich den 305 

Zyklus als solches betreffen und nicht jetzt jedes einzelne Festival. Und dann gibt es noch, 306 

ganz wichtig natürlich, die Kooperation mit dem Kino. Es gibt eine ganze Menge an 307 

Absprachen zu tun mit dem Kino und das betrifft die Logistik, das betrifft die Technik, das 308 

betrifft natürlich die programmation. Denn diese erstellen wir sozusagen als Equipe jetzt von 309 

Univerciné allemand, aber natürlich immer in Absprache mit dem Kino. Wobei wir da 310 

erfreulicherweise einfach Partner haben, die uns dort quasi nicht blind vertrauen, aber die 311 

natürlich auch wissen wenn Zahlen stimmen im Kino, dann liegt das wahrscheinlich daran, 312 

dass man der Equipe die im CCFA zusammenkommt vertrauen kann. Leider, wobei nicht nur 313 

leider, es hat ja auch ganz viele positive Seiten, wechselt die Equipe für das Filmfestival jedes 314 

Jahres. Das hat eben was damit zu tun, dass das Praktikanten sind und Freiwillige, die jedes 315 

Jahr kommen, meistens aus Deutschland kommen.  Wir hatten es letztes Jahr so, dass wir eine 316 

Vierer-Equipe hatten mit jetzt noch zwei deutschen Kolleginnen, zu denen du gehört hast und 317 

dann eben auch noch einer französischen Kollegin, das wechselt jedes Jahr. Und eine ganz 318 

wichtige Aufgabe ist natürlich einfach dann die Einarbeitung, Begleitung genau der Kollegen, 319 

die dann kommen. Denn es ist eine sehr kurze Zeit indem wir das Festival vorbereiten 320 

können mit einer sehr hohen Arbeitsbelastung. Hoffentlich nachher auch mit einer 321 

Belohnung, die dann sozusagen dem entspricht, was man vorher investiert hat, aber ich glaube 322 
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eine ganz große Aufgabe ist dann eben, einmal natürlich genau zu sagen wo geht es hin und 323 

dann da zu sein, um immer Ansprechpartner zu sein genau da zu begleiten und einzuarbeiten, 324 

denn das ist eben jedes Jahr neu. Ich habe eben gesagt, das ist vielleicht leider so, es ist 325 

natürlich auf der anderen Seite ein großer Schatz das genauso zu haben, denn ich profitieren 326 

natürlich auch enormen zum Beispiel bei der programmation des Festivals davon, dass es 327 

Leute sind, die nicht nur wie ich deutschen Film im Moment vor allen Dingen im Ausland 328 

oder über Festivals wahrnehmen, wo ich dann zur Berlinale fahre oder zu anderen Festivals, 329 

Max-Ophüls-Preis vor allem in Saarbrücken, sondern natürlich auch dann jungen deutsche 330 

Kolleginnen und Kollegen zu haben die kommen und genau mit dem Filmwissen kommen, 331 

was sie eben bis vor ein paar Wochen vorher noch in Deutschland wahrgenommen haben. 332 

Und das ist ja auch Sinn und Zweck. Und ich glaube das passt zu unserem Festival als ein 333 

Festival was sich auf jungen deutschsprachigen Film konzentriert einfach ideal und deswegen 334 

ist es kein leider. Ist es manchmal, man hat sozusagen mit den Kolleginnen super gearbeitet 335 

und es ist schade, dass sie nicht mehr als ein Jahr bleiben. Auf der anderen Seite steht dem 336 

natürlich auch entgegen, dass wir eine Equipe haben, die jedes Jahr sozusagen genau dieses 337 

neue Wissen um jungen deutschen Film einbringt und das natürlich auch aus anderen Städten. 338 

Es sind ja nicht immer Kolleginnen, die jedes Jahr aus Berlin, München, Frankfurt oder so 339 

kommen sondern, Gott sei Dank, immer aus ganz verschiedenen Städten. Und natürlich 340 

Deutschland ist kein zentralistischer Staat, wird es vielleicht immer mehr was die Kultur 341 

betrifft, aber gerade bringt das natürlich auch noch andere Sachen ein. Zumal, das muss ich 342 

jetzt doch noch sagen, ich einen ganz wichtigen Partner vorhin vergessen habe. Der ist 343 

sozusagen der Partner im Rahmen der Regionalpartnerschaft der Pays de la Loire, also der 344 

Region in der Nantes sich befindet, mit Schleswig-Holstein. Da gibt es seit Jahren eine 345 

Kooperation zwischen der Filmwerkstatt in Kiel und dem Filmfestival hier. Das ist insofern 346 

auch ein ganz, ganz wichtiger Kooperation für uns. Einmal natürlich, um im Rahmen der 347 

Regionalpartnerschaften einfach zu zeigen, es gibt nicht nur den Berliner, den Münchner, den 348 

Frankfurter Film, da wo die ganz großen Festivals sind - wobei Kiel auch wirklich ein sehr 349 

interessantes Festival hat oder mehrere interessante Festivals in Schleswig-Holstein dazu 350 

stattfinden. Diese Kooperation heißt immer, dass wir mindestens einen Film zeigen, der von 351 

der Filmwerksatt gefördert worden ist. Gefördert worden ist kann heißen: das Drehbuch, die 352 

Postproduktion oder die Produktion selbst, meistens sogar noch mehr. Und gleichzeitig dann 353 

auch meistens, dass die entsprechenden Regisseure oder Drehbuchautoren oder Produzenten 354 

noch mitkommt. Ganz, ganz wichtige Kooperation, deswegen mea culpa, dass ich die vorhin 355 

vergessen habe. Für uns auch insofern noch interessanter geworden seit Jahren, weil die Stadt 356 

noch, und die Universität inzwischen auch eine Kooperation, eine strategische Partnerschaft 357 

geschlossen hat mit der Stadt Hamburg. Und die Filmförderung ganz im Norden von 358 

Deutschland ist keine Filmförderung, die sich nur auf Schleswig-Holstein bezieht, sondern es 359 

ist eine sehr große Filmförderung, Hamburg-Schleswig-Holstein. Wir arbeiten mit dem 360 

Partner zusammen, der sich auf Kurz- und Dokumentarfilm spezialisiert hat, das ist die 361 

Filmwerksatt in Kiel. Darüber hinaus gibt es aber noch einen sehr großen Spielfilm-Teil, der 362 

aber eher jetzt in Hamburg liegt, aber für uns eben auch nicht interessant aufgrund natürlich 363 

dieser strategischen Partnerschaft, die es gibt zwischen der Stadt Nantes und in der Stadt 364 

Hamburg. Also, pardon, das ist ganz wichtig, dass noch zu ergänzen, unbedingt. 32:12  365 

S: Du hast es vorhin schon angesprochen mit der programmation, wie werden denn die Filme 366 

überhaupt ausgewählt? 32:17  367 

M:  Also dann gibt es vielleicht einmal die theoretische Auswahl und dann wie es praktisch 368 

stattfinden muss. Ich habe ja vorhin schon einmal gesagt, meine Idee vom Festival ist es 369 

Filme zu zeigen, die im Prinzip anders kaum eine Chance hätten auf dem französischen Markt 370 

zu kommen, das sollte auch immer noch der Leitfaden sein. Tatsächlich zu gucken, dass man 371 
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beim Festival Filme nicht zeigt - und dass wir immer mehr ein bisschen die Tendenz- bevor 372 

sie dann drei Wochen später im Kino rauskommen, sondern Filme zeigt, die ohne die 373 

Festivalförderung zumindest erst einmal gar keine Chance hätten auf den Markt zu kommen. 374 

Jetzt ist es aber natürlich so, erstens gibt es da finanzielle Grenzen, um das zu machen, das 375 

heißt es sind meistens nicht-untertitelte Filme. Eine Untertitelung, um einfach mal so eine 376 

Vorstellung zu geben, kostet um die tausend Euro für einen Film. Das ist für unser Budget, 377 

ich habe es vorhin gesagt, nicht ganz 20.000 Euro, ist es eine enorme Summe. Und darüber 378 

hinaus muss es natürlich auch, und das sind zum Beispiel, du hast vorhin nach den 379 

Konditionen der Partner gefragt, die uns fördern, ist natürlich ein Kriterium auch Förderung 380 

in Projekte zu stecken, die dann möglichst nicht nur bei einem Festival gezeigt werden. 381 

Eine Untertitelung für einen Film zu machen, der dann bei uns gezeigt wurde und nachher nur 382 

im Schrank liegt, ist natürlich tatsächlich auch vor dem Hintergrund, dass es öffentliche 383 

Gelder sind mit dem man diese Filme fördert, schwer zu vermitteln. Insofern gibt es 384 

contraintes, Einschränkungen verschiedener Art. Das ist die ein sozusagen, dass man 385 

natürlich den finanziellen Rahmen im Kopf haben musst. Die andere ist, wir arbeiten mit 386 

einem kommerziellen Kino zusammen, das kommerzielle Kino ist ein Kino commercial; oui; 387 

und gleichzeitig ein Kino, in dem ich glaube, acht Festivals pro Jahr stattfinden. Also 388 

sozusagen die vier Festivals des Zyklus Univerciné, dann jetzt gerade letzte Woche sind jetzt 389 

Ende Juni das Sofilm Summercamp, nicht nur im Katorza, aber auch dort, dann Cinépride, das 390 

Festival du cinéma espagnol, das wahnsinnig viel größer ist und weit über Nantes hinausgeht. 391 

Also ein Kino mit einer enorm großen Festivaltradition, deswegen kommerziellen ja und 392 

gleichzeitig natürlich trotzdem auch durch diese Prägung als Festivalstandort natürlich eine 393 

relativ große liberté. Dennoch ist das natürlich auch ein wichtiges Kriterium, zu gucken Filme 394 

auszusuchen, die möglicherweise dann für das Kino auch insofern von Interesse sind. Weil 395 

zum Beispiel avant-premières, mit denen man dann doch gerne auch ab und zu arbeitet ja 396 

heißen, dass sich das Kino verpflichtet diese Filme danach auch raus zu bringen. Und im Fall 397 

des Katorza ist es so, das Katorza ist anders als früher kein selbständiges Kino mehr, sondern 398 

gehört jetzt eben zu einem der größten Verbände kommerzieller Kinos in Frankreich, was 399 

Cinéville ist, die vor allen Dingen im französischen Westen und Nordwesten präsent sind. 400 

Cinéville, die in Rennes sitzt und die für das Katorza bzw. mit dem Katorza auch die 401 

programmation des Kinos macht. Wir verhandeln nicht mit Cinéville, wir verhandeln direkt 402 

mit dem Katorza, aber das ist natürlich dann für uns ein wichtiges Kriterium das irgendwie, 403 

dass auch zu berücksichtigen. Das hat sich sehr gut eingespielt und das Kino arbeitet uns auch 404 

zu. Wenn wir einen Film haben, der für uns sehr interessant ist, kümmert sich das Katorza 405 

darum mit eben dem Cinéville das alles abzusprechen, aber das heißt natürlich ist diese 406 

programmation nicht völlig ohne contraintes, sondern es gibt einfach notwendige 407 

Absprachen, um zu gucken, dass es in aller Hinsicht passt. Dann habe ich eben schon gesagt, 408 

es gibt den Wunsch unsererseits und natürlich auch Seiten von Schleswig-Holstein immer 409 

mindestens einen Film im Rahmen dieser Kooperation zu integrieren. Das ist auch mir ein 410 

großes Anliegen, das heißt ja dann auch gleichzeitig einen Dokumentarfilm zu integrieren. 411 

Dokumentarfilm heißt immer für ein kommerzielles Kino, nicht aufgrund der Filmqualität, 412 

sondern aufgrund einfach der Tatsache, dass „Dokumentarfilm“ dransteht, dass meistens die 413 

Zuschauerzahlen geringer sind. Da ist eine große Akzeptanz seitens des Kinos das zu tun, 414 

aber natürlich hat das auch seine Limits. Also wenn man die zwei, drei Dokumentarfilme in 415 

einem Programm von 20 Filmen erreicht hat, dann ist das meistens auch das Limit. Auch 416 

durchaus ein verständlich es Limit. Aber es geht sozusagen jetzt ganz speziell auch beim 417 

Festival darum, wirklich die Filmproduktion in seiner Vielfalt zu zeigen. Die Vielfalt heißt 418 

natürlich die verschiedenen Genres. Die Vielfalt heißt sozusagen gleichzeitig auch, wir reden 419 

über deutschsprachigen Film, idealerweise natürlich auch österreichische und Schweizer 420 

Film, warum nicht auch Luxemburger Filme, die dann gezeigt werden können, um wirklich 421 

auch zu zeigen wenn es um deutsche Sprache und Kultur geht, dann sollte man sich nicht auf 422 



 

76 

 

Deutschland beschränken, sondern natürlich einfach Deutsch in seiner ganzen Vielfalt zeigen. 423 

Es heißt sicherlich auch; wenn es irgendwie möglich ist, ein bisschen in Kooperation mit den 424 

Festivals zu arbeiten, die für uns zum Beispiel strategisch sehr wichtig sind. Da gehört Max-425 

Ophüls-Preis dazu, wichtigstes Festival für den jungen deutschsprachigen Film, was sich nun 426 

zufällig in der Partnerstadt von Nantes, in Saarbrücken befinden, wo wir jedes Jahr hinfahren. 427 

Und natürlich sozusagen Max-Ophüls, dort irgendwie, sei es durch einen Film, der dort eben 428 

einen Preis gewonnen hat, zeigen, ist sehr in unserem Interesse, einmal weil es das wichtigste 429 

deutsche Festival für diese Art von Film ist und wir natürlich im Rahmen der 430 

Städtepartnerschaft auch ein großes Interesse daran haben. Und dann, nicht ein Interesse, aber 431 

eine Frage, die sich immer mehr stellt, ist sich auch zu fragen, was ist eigentlich deutscher 432 

Film? Wir kümmern uns um den jungen deutschen Film und die Frage stellt sich jedes Jahr 433 

immer mehr. Was verbirgt sich dahinter? Da hat sozusagen Univerciné allemand insofern 434 

vielleicht eine spezielle Rolle. Die anderen drei Festivals sind immer noch eng angebunden an 435 

die Universität. Das ist mein Fall auch, ich habe ja immer noch eine casquette als universitair, 436 

nur, dass das Festival inzwischen eigentlich komplett in CCFA vorbereitet wird und der 437 

Kulturbegriff des CCFA oder auch das Interesse vielleicht nicht ganz deckungsgleich ist mit 438 

dem was an der Uni stattfindet. Wir haben einen sicherlich weiteren Kulturbegriff und wir 439 

richten uns eben nicht nur an Germanisten. Die Uni richtet sich auch nicht nur an 440 

Germanisten, sicherlich nicht, aber hat vielleicht ein bisschen mehr noch als wir die 441 

Germanisten sozusagen im Fokus. Insofern müssen wir uns jedes Jahr neu hinterfragen was 442 

ist eigentlich junger deutscher Film. Wenn man sich im Zuge gesellschaftspolitischer 443 

Entwicklungen in Deutschland der letzten Jahre anguckt, was junger deutscher Film ist, dann 444 

ist junger deutscher Film nicht mehr unbedingt immer nur auf Deutsch. Und die Filmwerkstatt 445 

Schleswig-Holstein ist ein gutes Beispiel dafür, dass zum Beispiel Filme gefördert werden 446 

von einer deutschen Institution mit deutschen Steuergeldern, möglicherweise noch mit einer 447 

deutschen Regisseurin, mit einem deutschen Regisseur. Wir hatten es vor ein paar Jahren mit 448 

Patong Girl von Susanna Salonen, die dann immer in Süd/ Südwest Asien gedreht werden. 449 

Das sind Fragen, mit denen muss man sich dann natürlich immer mehr beschäftigen. Eine 450 

contrainte, kommen wir zu dem zurück was du als Frage gestellt hast, ist aber natürlich auch 451 

die Publikumserwartung und die Publikumserwartung ist eindeutig Univerciné ist deutscher 452 

Film und deutscher Film heißt deutschsprachiger Film. Diese Publikumserwartungen wollen 453 

wir auf keinen Fall enttäuschen. Ziel sollte es vielleicht einfach sein, erstmal mit einem Film, 454 

vielleicht irgendwann mal mit zwei Filmen zu zeigen, dass deutscher Film inzwischen 455 

darüber hinausgeht. Es gibt eigentlich noch keinen europäischen Filmmarkt, das merken wir 456 

immer wieder, wenn wir zwischen den vier Festivals diskutieren. Gerade was rechtliche 457 

Fragen betrifft, das ist alles andere als europäisch geregelt. Aber es gibt natürlich eine 458 

Mobilität ganz eindeutig, wie es ja auch studentische Mobilität, aber auch professionelle 459 

Mobilität gibt, die dafür sorgt das Schauspieler, Regisseure, Produzenten in verschiedenen 460 

Ländern arbeiten, das in verschiedenen Sprachen tun und aber auch gefördert werden im Zuge 461 

von zum Beispiel gemeinsam Förderungen deutsch- französische Koproduktion - Arte, 462 

wunderbares Beispiel! Bei Arte ist es noch kein Problem, weil sie deutsch-französisch sind, 463 

aber nehmen wir einfach andere Förderungen, die nicht gerade deutsch-französisch sind. Da 464 

wir der Film möglicherweise nur noch auf Englisch gedreht, aber vielleicht in Berlin, 465 

vielleicht mit deutschen Schauspielern und vielleicht mit deutscher Förderung, da ist die 466 

große Frage: ist es dann noch ein deutscher Film oder nicht? Im Moment ist unser Standpunkt 467 

dazu zu sagen, aufgrund der Publikumserwartungen und sozusagen auch der Tatsache, dass es 468 

bei den anderen Festivals, die enger als wir an die Uni angebunden sind, eine klare 469 

Stoßrichtung gibt, die sagt russischer, britischer, italienischer Film, ist Film in der jeweiligen 470 

Sprache. Es auf jeden Fall eine der großen Herausforderungen der nächsten Jahre, 471 

wahrscheinlich auch noch Jahrzehnte, genau zu gucken wie entwickelt sich das 472 

Festival weiter. Wenn man sich die Berlinale heute angucken, dann war das natürlich 473 
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ursprünglich mal ein Festival in Deutschland,  immer schon international ausgerichteten, aber 474 

heute mit einem viel stärkeren Anteil an ausländischen, nicht-deutschen Filmen und natürlich 475 

immer noch der Perspektive Deutsches Kino um Lola und anderen Bereichen in denen immer 476 

noch deutscher Film gezeigt wird. Univerciné allemand wird immer ein Festival bleiben, wo 477 

deutsche Film deutschsprachiger Film ist. Frage ist aber, ob es nicht einen Punkt geben wird, 478 

wo man in einer bestimmten Programmspate dann vielleicht gleichzeitig zeigt und deutscher 479 

Film heute ist aber auch gleichzeitig das und das. 41:21  480 

S: Ja, gute Idee. War es eigentlich schon immer so, also auch bei den Vorgängern, dass es 481 

hauptsächlich um jungen deutschen Film und um eher nicht-kommerziellen Film geht bei dem 482 

Festival? 41:34  483 

M: Also ich kann vor allen Dingen reden über die Zeit seit dem es Univerciné als Zyklus gibt 484 

und das ist eben das Grundprinzip gewesen immer von Univerciné, dass man sich mit jungem 485 

Film beschäftigte. Jung heißt in dem Fall eigentlich, es kann der erste Film sein also, meistens 486 

erster oder zweiter Film. Insofern denke ich, ist es sehr berechtigt, wenn wir sagen, ein 487 

Festival ist ein Ort wo Filme gezeigt werden sollen, die zumindest vielleicht diese 488 

Unterstützung eines Festivals sehr gut gebrauchen können, die entsprechende Auswertung 489 

über Festivals, um dann hoffentlich auch einen Zugang zum eigentlichen Filmmarkt zu 490 

finden. Man sagt ja ganz häufig bei Filmemachern, der erste Film ist eigentlich noch nicht der 491 

springende Punkt, sondern der Zweite. Und vor allem der zweite Spielfilm, Dokumentarfilm 492 

ist ja noch mal etwas anderes. Dazu muss man sagen, unser Wettbewerb ist ein Wettbewerb, 493 

der eigentlich immer sozusagen wirklich Spielfilme integriert. Wir haben das vor ein paar 494 

Jahren mal gemacht mit einem Dokumentarfilm gemacht - mit einem hervorragenden 495 

Dokumentarfilm "Familie haben" von Jonas Rotländer - der dann auch gewonnen hat, den 496 

Preis von Univerciné allemand. Aber gemeinhin sind es Spielfilm und der zweite Spielfilm so 497 

zumindest ist mir das gespiegelt worden von verschiedenen Regisseurinnen und Regisseuren, 498 

die wir eingeladen haben, ist eigentlich genau die Klippe, die man überspringen muss, um 499 

anzukommen. Wenn man das weiß, dann denke ich haben wir gut gewählt eben genau junge 500 

Filmregisseure zu fördern, die eigentlich noch nicht im Markt sind, damit sie eben genau mit 501 

dieser Festivalauswertung hoffentlich einen zusätzlichen Atout haben, um dann im Filmmarkt 502 

anzukommen. 43:10  503 

S: Ganz spannend bei Univerciné allemand ist ja auch das Schulprogramm. Also es gibt quasi 504 

parallel zu dem Abendprogramm und Nachmittagsprogramm morgens eine Woche lang das 505 

Schulprogramm. Gab es das schon immer und auch schon immer in dieser Form? 43:31  506 

M: Auch da würde ich mich jetzt vor allen Dingen wieder auf die Univerciné-Zeit beziehen 507 

und nicht so sehr auf vorher. Wir müssen noch mal zurück auf deine Frage vorhin, ich habe 508 

vorhin gesagt Goethe-Filmarchiv und ich habe natürlich trotzdem was vergessen! Ganz 509 

wichtig ist für uns auch noch eine andere Initiative -da hinten hängen die Plakate- 510 

Cinéallemand. Im Rahmen dieser Initiative von Cinéallemand verhandelt das Goethe die 511 

Rechte und Filme werden untertitelt, für nicht kommerzielle Filmvorführungen in Frankreich, 512 

für verschiedene Filme, die sich an Schüler richten. Mit Cinéallemand kooperieren wir seit 513 

Jahren, seitdem es sie gibt und es ist jetzt letztes Jahr Cinéallemand 9 gewesen. Wir haben 514 

jetzt allerdings aufgrund des großen Zuspruchs für dieses Filmprogramm - man muss einfach 515 

darauf verweisen -  wir haben in den letzten Jahren immer gut 1500 Schüler bei 3000 Gästen 516 

insgesamt für das  Festival gehabt, was enorm ist und wo wir auch zusammen mit dem 517 

britischen Festival im Rahmen des Univercinézyklus diejenigen sind, die am meisten Schüler 518 

anziehen. Liegt auch der bonne santé des Deutschunterrichts hier in der Region, vor allen 519 

Dingen an der Académie de Nantes und auch darüber hinaus. Ganz wichtiger Teil für uns, 520 



 

78 

 

und so wichtig auch, dass wir letztes Jahr eben eine der Gäste, die wir hatten, auch ganz 521 

bewusst eingeladen hatten zu einem Schulfilm, weil wir eben wissen welche wichtige Rolle 522 

das spielt. Wir haben vorhin gesagt, das Festival ist da zur Förderung der deutschen Sprache 523 

und der deutschen Kultur, da wo natürlich die deutsche Sprache fundamental wichtig ist - da 524 

geht es natürlich auch um Kultur - aber in erster Linie vielleicht um deutsche Sprache, ist das 525 

Schulprogramm. Insofern - ja! Und jetzt mit ein bisschen retard, auf deine Frage vorhin:  526 

natürlich erfüllt das Festival ganz dezidiert auch die Rolle die Sprachförderung, ganz 527 

besonders natürlich in dem Rahmen, wo die Schüler bei uns im Schulprogramm kommen und 528 

sich mit ihren Deutschlehrerinnen und Deutschlehrern Filme angucken. Das ist aber auch 529 

keine particularité von uns, wenn man sich jetzt ein anderes Festival - und ich springe leider 530 

ein wenig - anschauen, mit dem wir auch eng kooperieren, das Festival Augenblick im Elsas, 531 

wo die Situation natürlich noch mal eine ganz andere ist mit deutlich mehr Schülern, die 532 

Deutsch vor allen Dingen als erste Fremdsprache lernen. Bei uns betrifft das ja vor allen 533 

Dingen Deutsch als zweite Fremdsprache, da steht die Académie wirklich ganz gut dar, aber 534 

natürlich kein Vergleich was die erste Fremdsprache betrifft. Ich denke, es ist grundsätzlich 535 

einfach eine Rolle von deutschen Filmfestivals sich insbesondere auch an junges Publikum zu 536 

richten und über das Medium Film einmal ein aktuelles Deutschlandbild zu zeigen und 537 

gleichzeitig auch bekannte Schauspieler vorzustellen, die möglicherweise auch aus anderen 538 

Kontexten, z.B. Arte bekannt sind und mit denen man mal sich austauschen kann. 539 

Wunderbares Beispiel war letztes Jahr Lisa Moell, die dann gekommen ist für ihren Film. Du 540 

kannst dich dran erinnern, der Saal war voll als sie da war. 46:44  541 

S: Ja, komplett voll! War das eigentlich das erste Mal, dass es einen Gast gab für die 542 

Schulvorführungen? 46:51  543 

M: Also meines Wissens ja, aber auch da müsst man das überprüfen. Eine wichtige Sache, die 544 

dazu noch nachzutragen ist, und das ist tatsächlich eine particularité von Nantes und vom 545 

Zyklus Univerciné: wir haben eine Partnerschaft mit einem Programm der Stadt Nantes. Das 546 

Programm nennt sich Nantado, also Nantes adolescents, richtet sich an Schüler der 6ème 547 

5ème, die eingeladen werden in diesem Rahmen. Das ist ein Programm, dass sich mit 548 

sportlichen Aktivitäten, kulturellen Aktivitäten immer in Nantes und zu Nantes beschäftigt 549 

und die vier Festivals des Zyklus sind seit ein paar Jahren Teil dieses Programms. Das heißt 550 

einer der Filme, die gezeigt werden - und das ist im normalen Programm nicht im 551 

Schulprogramm - richtet sich genau an ein junges Publikum. Diese vier Filme, also des 552 

deutschen, des britischen, des russischen, des italienischen Festivals sind dann im Wettbewerb 553 

um einen Preis des besten films Nantado. Was wir gemeinhin machen ist das dieser film 554 

Nantado dann eben auch in dem vormittäglichen Schulprogramm auch noch einmal gesehen 555 

werden kann von den Schulklassen. Denn die Nantado-séance ist immer nachmittags und das 556 

meistens am Samstagnachmittag und da sind natürlich Schulen geschlossen und dadurch gibt 557 

es keine Möglichkeit im Schulverband hinzufahren. 48:09  558 

S: Ich glaube wir haben es eigentlich schon ganz gut angesprochen wie die Finanzierung des 559 

Festivals funktioniert, ich weiß nicht, ob du noch was ergänzen willst an der Stelle? 48:22  560 

M: Ich denke, es ist im Prinzip alles gesagt. Ich denke, ich habe auch die Stadt und die Region 561 

und die Universität erwähnt, von der présidence der Universität fließt es dann direkt an den 562 

Verein Univerciné und wird dann verteilt an die vier Festivals. Parallel dazu gibt es noch eine 563 

Subvention, die ist allerdings wirklich gering, von dem Département d'Etudes Germaniques 564 

bei uns an der Université de Nantes und die ist dann natürlich direkt für das Festival. 48:57  565 
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S: Du hattest vorhin kurz gesagt, dass das CCFA, oder Univerciné allemand, quasi nur 566 

Ausgaben hat und keine Einnahmen als es ums Kino ging. War das eine bewusste 567 

Entscheidung, war das die Bedingung, dass das im Kino stattfinden kann oder wie kam es 568 

dazu? 49:11  569 

M: Da habe ich keine Dokumente, um das genau zu wissen, aber es wäre natürlich 570 

anzunehmen, dass das der Deal war, der damals abgeschlossen wurde. Zu sagen, das Kino 571 

stellt wirklich auch nicht nur Räume zur Verfügung, sondern auch Arbeitskräfte und 572 

Überstunden, die dann abends lange gemacht werden. Wir haben schließlich 573 

Festivalprogramm bis spät abends, manchmal bis späte in die Nacht, das gab es auch schon, 574 

bei Spätvorstellungen. Und im Gegenzug dazu fließen dann die Einnahmen, die zum Teil sehr 575 

reduziert sind, wenn man sich das Schulprogramm anschaut, an das Kino. Aber ich habe kein 576 

Dokument, auch das wäre eine Frage, um die Archive mal aufzuarbeiten. 49:53 577 

S: Ich bin dran. Wie wichtig ist der Standort Nantes für das Festival, was bedeutet der 578 

Standort Nantes für das Festival? 50:08  579 

M: Ich glaube, der Zyklus ist ja sozusagen einzigartig, den gibt es in Frankreich an keinem 580 

anderen Standort, das muss man erst mal sagen. Nantes hat sicherlich einmal den Vorteil: es 581 

ist eine Festivalstadt. Nantes ist die 6. größte Stadt in Frankreich mit einem Kulturangebot 582 

was im zentralistischen Frankreich längst nicht an größere Städte ran reichen, nicht nur nicht 583 

an Paris - das ist sowieso selbstverständlich - aber natürlich auch nicht an andere 584 

Regionalmetropolen, wenn man jetzt zum Beispiel Lyon oder Marseille, eben die 585 

Nächstgrößeren danach nimmt. Da wo Nantes tatsächlich große Qualitäten hat, ist im 586 

Filmbereich, denn wenn man sich diese Anzahl der Festivals und auch an europäischen 587 

Filmfestivals, es geht nicht um rein französische Festivals, sondern quasi immer mit einer 588 

Öffnung hin zu europäischem oder sogar internationalem Film zu schaffen, das ist in Nantes 589 

einzigartig. Und das ist sicherlich eine Chance, weil du einfach mit einem Publikum zu tun 590 

hast, für die auf ein Filmfestival zu gehen einfach – ja, warum nicht? Es gibt ja acht davon das 591 

ganze Jahr. Das glaube ich erleichtert uns viel im Rahmen der Kommunikation und auch im 592 

Rahmen der Ansprache des Publikums dann ganz konkret. Nantes ist insofern vielleicht auch 593 

ein sehr guter Standort, weil wir, das haben wir eben angesprochen, in einer Region sind, wo 594 

wir ein Schulprogramm durchführen können mit einer großen Resonanz bei den Schülern, 595 

weil die Anzahl an Deutschlernern vergleichsweise hoch ist. Das ist auch ein sehr wichtiges 596 

Kriterium. Und Nantes ist grundsätzlich vielleicht auch deshalb interessant, weil man in einer 597 

Stadt wie Nantes so etwas gar nicht unbedingt erwarten würde. Wir sind vergleichsweise weit 598 

weg von der deutschen Grenze, ganz im Westen Frankreichs und umso schwerer könnte es ja 599 

fallen so was überhaupt zu organisieren. Nantes ist jetzt das größte dieser Festivals, aber es 600 

gibt eben auch noch ein deutsches Filmfestival in La Roche-sur-Yon, eine Stunde südlich von 601 

Nantes, wo das auch noch mal durchgeführt wird, auch im Rahmen einer Städtepartnerschaft. 602 

Das ist ein bestimmter Stadtteil von La Roche-sur-Yon mit Wandlitz in der Nähe von Berlin, 603 

die das damals vor allem über die DEFA aufgebaut haben, weil das dann natürlich ganz 604 

dezidiert mit der Filmproduktion der ehemaligen DDR verbunden war, zunächst im Rahmen 605 

der Städtepartnerschaft. Und das zeigt ja sozusagen das es ein großes Interesse gibt das zu 606 

tun. Und wir haben, was für Nantes noch ein großer Schatz ist, wir haben durch die 607 

Städtepartnerschaft mit Saarbrücken den direkten Link auch zum Marx-Ophüls-Preis, was das 608 

größte Festival zum jungen deutschen Film ist. Also es gibt schon viele Sachen, die für 609 

Nantes als Festivalstandort sprechen. Ich bin mir nicht sich, ob das an anderen Standorten so 610 

leicht mit anderen Sachen zu kompensieren wäre. 52:52  611 
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S: Gab es in Bezug auf das Festival Veränderungen in den letzten Jahren, in der 612 

Kommunikation, an Publikum, an Interessen des Publikums oder euren Interessen, Finanzen? 613 

53:09  614 

M: Vielleicht muss man dazu beim Publikum nochmal sagen, wir haben leider nicht immer 615 

eine Publikumserhebung gemacht, insofern lässt sich das schwer nachvollziehen. Was wir 616 

jetzt letztes Jahr beobachten konnten - und das ist natürlich immer das, was uns jetzt auch 617 

umtreibt, aber ich denke, das treibt alle Festivals um - das sie ein Publikum haben, was sich 618 

einerseits zusammensetzt aus Schülern und Studierenden. Und bei Studierenden ist es dann 619 

auch schon schwieriger, natürlich wir haben ein Festival was in der Woche stattfindet, von 620 

Dienstagabend bis Sonntagabend und dann werden am Montag nochmal die Gewinnerfilme 621 

gezeigt. Das ist nicht ganz einfach. Im November ist dann auch gerade bei den Studierenden 622 

Prüfungsvorbereitungszeit. Das Gleiche trifft auch auf berufstätige Familien zu, die 623 

Abendsitzungen sind in der Woche noch ganz gut besucht, aber das Programm geht um 14h 624 

los und geht dann bis zur Abendvorstellung, manchmal Spätvorstellung. Das ist ein Problem, 625 

das wird sich nicht ändern lassen, weil wir in den Ferien mit einem ganz anderen Problem zu 626 

kämpfen hätten. Da wären viele Leute weg und gerade die Schüler wären nicht da. Insofern, 627 

das wird dadurch auch nicht besser. Da muss man sich einfach immer wieder neu die Frage 628 

stellen: wie geht man damit um? Wir haben es letztes Jahr versucht, indem wir eine 629 

Kinderbetreuung eingerichtet haben, in enger Kooperation auch mit einer Kita das hier 630 

gemacht haben. Man muss vielleicht einfach schauen, wie kann man mit Partnern die 631 

verschiedenen Sitzungen gestalten, um dem vorzubeugen. Das sind Herausforderungen, die 632 

immer stärker noch auf uns zukommen: Interessen, die sich verändert haben. Also ein 633 

Interesse was hinzugekommen ist, auch mit der Zusammenarbeit mit der Böll-Stiftung, ist 634 

tatsächlich, dass es jetzt denke ich auch in Zeiten von Friday for Future noch viel 635 

selbstverständlicher ist - das war es vor vier Jahren noch nicht - mindestens einen Film zu 636 

integrieren, der sich mit Nachhaltigkeitsthemen beschäftigt, auch, weil das einfach im 637 

deutschen Film inzwischen eine wichtige Rolle spielt. Interessanterweise ist das auch ein 638 

Feld, wo man den Eindruck hat, ob das jetzt ein Dokumentar- oder ein Spielfilm ist, spielt gar 639 

nicht so eine große Rolle. Zumal Spielfilme in diesem Rahmen immer noch eine Seltenheit 640 

sind und man geht mehr ins Genre Dokumentarfilm. Das ist auch eine Sache, die mir sehr am 641 

Herzen liegt, insofern, das haben wir jetzt integriert. Eine Sache, die sich durchs Interesse 642 

verändert hat, ist immer zu fragen inwiefern spielt der film de patrimoine noch eine Rolle? Es 643 

gibt die Tradition so etwas zu integrieren in ein Festival, was sich ja grundsätzlich eher mit 644 

jungem oder jüngerem deutschem Film beschäftigt, und trotzdem gibt es immer wieder den 645 

Wunsch von Seiten des Katorza, von uns, oder manchmal auch nur von einer der beiden 646 

Seiten, mindestens einen solchen Film zu integrieren. Letztes Jahr waren es dann eben Filme 647 

aus Anlass des 100. Jahrestags des Endes des 1. WK. Das ist zumindest eine 648 

Herausforderung, die sich möglicherweise verändern könnte im Laufe der nächsten Jahre, das 649 

man sich da vielleicht anders darstellt. Was ich mir nochmal wünschen würde, dass man 650 

vielleicht auch mal ein Festival macht, was so ein bisschen diesen Rahmen sprengt, vielleicht 651 

macht man das mal zu einem Jubiläum, das man das Festival mal thematisch unter 652 

irgendeinen Reiter stellt. Und da kommen wir nochmal zurück auf was du vorhin gefragt 653 

hattest, nämlich wie geht das bei der programmation, man hätte sich ja auch überlegen 654 

können man macht das ganze thematisch. Im Jahre 2019 läge es auf der Hand etwas zu 30 655 

Jahre Mauerfall zu machen. Das würde verschiedene Sachen implizieren, einmal mehr in den 656 

film de patrimoine zu gehen, das ist nicht so ganz das was wir machen wollen und ist eben 657 

aufgrund der contraintes die ich eben genannt habe nicht ganz einfach zu realisieren. Insofern 658 

ist die thematische rote Linie immer relativ schwer vorher zu bestimmen und die entwickelt 659 

sich dann eher im Laufe der Arbeit über die verschiedenen Filme, die gezeigt werden. Eine 660 
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mögliche Veränderung wäre das einmal anderes zu gestalten, mit der Frage, ob das überhaupt 661 

geht, wenn man eben die verschiedene contraintes hat. 57:10  662 

S: Da fällt mir gerade ein, weil du das gerade gesagt hast, ich habe als ich die Akten 663 

durchgeguckt habe gesehen, dass die ersten Festivals teilweise Themen hatten, einmal 664 

Heimat, einmal Berlin. Wäre interessant zu wissen, warum man das irgendwann aufgehört hat 665 

und wäre vielleicht auch interessant das mal wieder mit aufzunehmen. 57:28  666 

M: Ich glaube, wir würden wahrscheinlich, wenn wir Themen machen, die nicht ganz so 667 

bereit fassen. Berlin könnten wir natürlich machen, das wäre kein Problem etwas zum Berlin 668 

Film zu machen. Es ist vielleicht nicht mehr aktuell und darüber hinaus ist es glaube ich 669 

gerade unser Ziel nicht nur das zu machen. Wir haben eine Städtepartnerschaft mit 670 

Saarbrücken, wir arbeiten mit Schleswig-Holstein zusammen, natürlich spielt Berlin eine ganz 671 

wichtige Rolle. Vielleicht zieht Berlin auch nicht mehr in dem Maße, wie es das früher noch 672 

getan hat. Uns wäre es dann wichtiger den neuen Film von Fatih Akin zu zeigen, um so ein 673 

bisschen die Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein zu zeigen. Ich hätte dann zum 674 

Beispiel viel mehr Interesse daran, aber das ist jetzt auch ein persönliches Interesse, ein 675 

Festival zu machen, das sich nur mit Filmmusik beschäftigt. Ich finde, wenn es eine Sache 676 

gibt bei Filmen, auf die ich sehr viel achte und die ich schwierig finde, ist einfach nicht nur 677 

gute Filme, aber auch mit einer guten Musik. Aber das ist natürlich sehr, sehr speziell. Wir 678 

müssen immer daran denken, es gibt die Publikumserwartung eben deutschsprachigen Film zu 679 

zeigen und in dem Rahmen kommen, Gott sei Dank, auch bedingt durch den Zyklus 680 

Univerciné, viele Leute die möglicherweise das Deutsche sogar nicht beherrschen, aber in 681 

dem Festivalzyklus sich einfach alle viermal anschauen wollen, weil das einen 682 

Zusammenhang gibt, auch wenn der lose ist. Ich weiß nicht, ob wir das dann nicht viel zu sehr 683 

einengen, wenn wir nur Berlin machen. Gott sei Dank ist Deutschland nicht nur Berlin, 684 

sondern viel vielfältiger und genau diese Vielfalt sollte in dem Festival auch zum Tragen 685 

kommen. 58:57  686 

S: Und Berlin gab es ja auch schon mal. Jetzt habe ich noch vier Abschlussfragen: Ohne wen 687 

oder was könnte dieses Festival nicht stattfinden? 59:14  688 

M: Personen sind das vor allen Dingen. Im Moment würde ich natürlich sagen ohne das 689 

Katorza kann das Festival nicht stattfinden, dazu muss man immer sagen, das Festival hat 690 

früher in einem anderen Kino hier in Nantes stattgefunden, was ein Kino ist, was von der 691 

Stadt Nantes gefördert wird und was sich nur mit film du patrimoine beschäftigt, das ist der 692 

Cinématographe. Also insofern, da gab es Veränderungen, aber seit es Univerciné gibt, hat 693 

der Zyklus immer im Katorza stattgefunden. Das könnte ich mir heute auch nicht anders 694 

vorstellen. Insofern würde ich so auf die Frage antworten, aber die Historie lehrt einen, dass 695 

es natürlich auch mal anders war. Was wir natürlich tatsächlich nicht in der Form 696 

weitermachen könnten, wenn die Fördermittel des Goethe-Instituts ausbleiben, die uns 697 

ermöglichen eben ein Festival zu machen. Man muss auch dazu sagen, ein deutsches 698 

Filmfestival ist teurer. Wenn man Rechte anschaut, wenn man Untertitelungen anschaut, im 699 

Vergleich zu den anderen europäischen Filmfestivals - das können wir jedes Mal beobachten, 700 

wenn wir es vergleichen mit den anderen Kollegen. Und sozusagen, wenn diese Fördermittel 701 

ausblieben, könnte das Festival nicht mehr in dieser Form stattfinden, sicherlich nicht mehr so 702 

groß und natürlich dann vermutlich auch nicht mehr mit der gleichen Publikumswirkung. Und 703 

wir haben schon gesagt, bei den Schulfilmen ist es so, dass wir da auch zu großen Teilen 704 

Filme übernehmen im Rahmen des Programmes Cinéallemand vom Goethe, wo die Filme alle 705 

zwei Jahre erneuert werden, das heißt dieses Jahr kommen neuen Film oder ein neuer Film 706 

nur hinzu. Das ist für uns eine Herausforderung, insofern ist das natürlich schon ganz wichtig 707 
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und das Filmarchiv des Goethe natürlich auch. Wir sind in diesem Zyklus drin, darüber hinaus 708 

sind aber Personen auch ganz wichtig. Ich habe es vorhin schon mal gesagt, das Katorza ist 709 

ein kommerzielles Kino, was sozusagen zu der großen Gruppe Cinéville gehört und wir haben 710 

das große Glück mit Caroline Grimault einfach eine Direktorin als Ansprechpartnern zu 711 

haben, die sehr offen ist und sehr zuvorkommen ist. Ich habe das Festival bisher nur hier 712 

gemacht und weiß nicht wie es mit Anderen laufen würde, ich könnte mir aber auch 713 

vorstellen, dass mit anderen Personen eben genau diese Fürsprache für so viele Festivals in 714 

einem Kino wie sie es leitet, nicht mehr die gleiche wäre, und natürlich würde uns das die 715 

ganze Sache enorm erschweren. Die anderen Festivals des Zyklus werden an der 716 

Uni  vorbereitet, in der Rolle, wenn es so bleibt, dass der Direktor des Festivals dann 717 

gleichzeitig Direktor des CCFA ist, dann würde es nicht gehen, ohne das es eine Equipe gibt, 718 

die sozusagen dann mit ihren Lebens- und beruflichen Erfahrungen in Deutschland immer 719 

sich einbringt in diese Vorbereitung, zumindest könnte es nicht in dieser Form stattfinden. 720 

1:01:53  721 

S: Und, wo siehst du denn noch Verbesserungspotenzial bei dem Festival? 1:01:57  722 

M: Überall! Nein, natürlich ist man nie zufrieden. Ich glaube wir versuchen hier jedes Jahr 723 

etwas Neues hinzuzufügen und es gab jedes Jahr auch Sachen, die wirklich gut geklappt 724 

haben, die hinzugefügt worden sind. Wenn man jetzt guckt, vor zwei Jahren die Böll-Stiftung, 725 

jetzt letztes Jahr zum ersten Mal mit einer größeren Equipe noch dazu, weil wir eine 726 

volontaire culturel franco-allemand noch hinzugezogen haben, was eine sehr gute Idee war. 727 

Aber es gibt natürlich immer Verbesserungsmöglichkeiten. Verbesserungsmöglichkeiten, 728 

glaube ich, in erster Linie -wären aber vermutlich nicht zu realisieren -dass man das Ganze 729 

einfach früher beginnt, die ganze Vorbereitung. Dem steht entgegen, dass eben die Equipe als 730 

solche immer zum September oder bzw. Mitte August als solche neu zusammenfindet. Das 731 

heißt, es könne natürlich gewisse Vorbereitungen starten, ein Großteil muss aber einfach dann 732 

stattfinden, wenn die neue Equipe wieder zusammensteht. Und natürlich fahre ich zu den 733 

Festivals vorher, zur Berlinale und zum Max-Ophüls-Preis und notiere mir entsprechende 734 

Filme und Filmideen und versuche auch Filme zu sichten und Kontakte zu knüpfen - wirklich 735 

in medias res geht‘s dann aber tatsächlich erst ab der rentrée. Das ist natürlich immer zeitlich 736 

sehr angespannt das zu machen, ich habe aber vorhin gesagt, wie gesagt, es gibt auch viele 737 

positive Sachen, die damit zusammenhängen, dass die Equipe jedes Jahr wechselt. Also da 738 

besteht Verbesserungsbedarf, definitiv, und das hat natürlich dann noch Auswirkungen auf 739 

den Zeitpunkt wann das Festivalprogramm rauskommt. Natürlich wäre es für die 740 

Kommunikation wünschenswert früher kommunizieren zu können. Das hängt vor allen 741 

Dingen auch damit zusammen, dass das Festival jedes Jahr meistens Anfang November 742 

stattfindet und das heißt unmittelbar nach den französischen Herbstferien. Das ist insofern ein 743 

Problem, weil natürlich ein Programm was unmittelbar vorher oder im schlimmsten Falle 744 

noch während der Herbstferien, zumindest in Papierform, rauskommt, natürlich einfach quasi 745 

zu spät rauskommt. Das ist sozusagen ein großer Haken und deswegen muss vielleicht auch 746 

mal überlegt werden, ob dieses traditionelle Datum November nicht einmal getauscht werden 747 

wird mit anderen Festivals aus dem Zyklus Univerciné, die die gleichen contraintes nicht 748 

haben. Wobei für uns eben auch ein positiver Aspekt war, dass wir natürlich um den 9. 749 

November herum das ideal kombinieren können, mit Filmen, die sich mit entsprechenden 750 

Thematiken beschäftigen und überhaupt eine Aufmerksamkeit da ist für deutsch-französisch 751 

Beziehungen in diesem Moment, die uns natürlich alles andere als schadet. 1:04:19  752 

S:  Wie sehen die Zukunftspläne konkret aus? 1:04:25  753 
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M: Das CCFA zieht zur rentrée in neue locaux, das wird mit verschieden Herausforderungen 754 

verbunden sein, sodass man jetzt ein bisschen erstmal abwarten wird was das genau bedeutet. 755 

Zukunftspläne sind erstmal unter den jetzigen Voraussetzungen, das zu konsolidieren, was 756 

wir letztes Jahr auf die Beine gestellt haben. Das ist vor allem im Rahmen der 757 

Kommunikation und da hast du Sina einen enormen Teil zu beigetragen, dass wir das Niveau 758 

beibehalten, denn das war deutlich besser im letzten Jahr, einfach deutlich einheitlich und 759 

deutlich lesbarer und deutlich konsequenter auch in der ganzen Durchführung und das wäre 760 

sehr schön, wenn das so bliebe. Darüber hinaus ist natürlich Ziel die Zuschauerzahlen noch 761 

einmal weiter zu erhöhen, das steht und fällt nicht zuletzt mit Kommunikation und natürlich 762 

mit den entsprechenden Gästen. Ziel ist aber auch sozusagen in Zeiten sinkender 763 

Subventionen verschiedenster Partner dafür zu sorgen, dass wir unsere finanzielle Basis 764 

erhalten, denn das ist natürlich das A und O ohne die sich das Festival nicht mehr so weiter 765 

wird durchführen lassen und deswegen, ich glaube, das Festival 2019 wird ein Festival 766 

erstmal der Konsolidierung sein, im Rahmen dessen was gerade passiert. Was nicht heißt, 767 

dass wir uns nicht an verschiedene Stellen trotzdem weiter verbessern können. 1:05:36  768 

S: Und letzte Frage in dem Bereich, was müsste passieren damit das CCFA das Festival nicht 769 

mehr organisiert? 1:05:43  770 

M: Ich glaube, es könnte nichts passieren damit es es nicht mehr organisiert, sondern damit es 771 

es es nicht mehr organisieren kann. Nicht mehr organisieren kann wäre einfach eine 772 

drastische Senkung der Subventionen, sodass die gemeinsame Subvention aus den Mitteln 773 

von Stadt und Region allein nicht mehr ausreichen würden, um das Festival nicht mehr 774 

finanzieren zu können. Es ist ja eine große Chance nicht von einem Partner finanziell 775 

abhängig zu sein, insofern sind wir da viel besser aufgestellt und wir haben aber dennoch 776 

natürlich einen Partner, der mit knapp der Hälfte, letztes Jahr war es etwas weniger, ein ganz 777 

entscheidende Rolle spielt. Das ist zentral für das Festival, ansonsten könnte man es nicht 778 

mehr in der gleichen Form durchführen. 1:06:24  779 

S: Dann habe ich Fragen zu dem Zyklus, wobei wir es ja schon angesprochen haben. Kurze 780 

Frage hier, er wurde 2007 ins Leben gerufen, oder? 1:06:38  781 

M: (Kurze Unterbrechung) Ja, 2007. 1:06:50  782 

S: Wir haben es schon bei Publikum angesprochen, was genau bedeutet den der Zyklus für 783 

das deutsche Festival im Rahmen des Zyklus? 1:06:55  784 

M: Also erstmal bedeutet das natürlich erhöhte Aufmerksamkeit, weil wir sozusagen in einem 785 

ganzen Zyklus sind. Der Zyklus hat in Nantes einen Namen. Und dadurch, wenn man 786 

Univerciné sagt, dann verbinden die Leute es zwar leider nicht direkt mit Univerciné 787 

allemand - und der deutsche Film ist leider auch nicht ganz so präsent wie spanischer oder 788 

italienischer Film hier in Frankreich generell - und dennoch erhöht das die Sichtbarkeit, das 789 

ist gar keine Frage. Es erhöht aber auch die Komplexität der ganzen Organisation, insofern 790 

muss man das immer auch berücksichtigen, wenn eine Kommunikation mit vier Partnern 791 

gleichzeitig abgestimmt werden muss, harmonisiert werden muss, trotz einer gewissen 792 

Eigenständigkeit. Dann sind das gerade in der kurzen Zeit, wir haben darüber gesprochen, die 793 

uns bleibt uns zu organisieren mit der Equipe, sind das zeitlich manchmal ziemlich enorme 794 

Herausforderung. Dennoch ist es natürlich wichtig. Meines Wissens war es aber auch so, dass 795 

die Stadt es zur Bedingung gemacht hat, dass wir zusammengehen als Zyklus damals, um 796 

eben weiterhin eine Subvention zu zahlen. Um nicht mehr jedes Festival einzeln zu 797 

subventionieren, sondern einen Zyklus als solchen zu subventionieren. Aber es gab, und das 798 
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weißt du besser als ich Sina, eben an der Uni vorher schon Tendenzen das unter einem Dach 799 

firmieren zu lassen und danach ist dann dieser Zyklus entstanden. 1:08:12  800 

S: Und wie ist Univerciné allemand im Vergleich zu den anderen drei Festivals aufgestellt? 801 

1:08:20  802 

M: Ja, wir haben natürlich einen anderen Status, weil es koorganisert wird vom 803 

Kulturzentrum, den Katorza und dem Verein. Der Verein spielt für uns eben bei der 804 

praktischen Organisation eine relativ geringe Rolle. Für uns spielen zum Beispiel die beiden 805 

Service Civique des ganzen Zyklus eigentlich nur eine Rolle wirklich für Dinge, die den 806 

ganzen Zyklus betreffen. Bei den anderen ist das so, dass sie im Prinzip die Rolle 807 

übernehmen, die bei uns die Kolleginnen und Kollegin im CCFA für die Vorbereitung des 808 

Festivals übernehmen. Sicherlich auch, weil sozusagen vielleicht dann doch die Rolle der 809 

deutschen Sprache doch noch einmal eine andere und die Erwartung dann doch auch nochmal 810 

eine andere ist. Vielleicht wird der italienische Film, gerade der russische Film natürlich - 811 

obwohl es sehr viele russischsprachige Bewohner hier in der Region gibt - doch anders 812 

wahrgenommen als bei uns, wo klar wird, wir wollen das sozusagen auch mit Kollegen 813 

machen, die der deutschen Sprache mächtig sind, um das Ganze vorzubereiten. Es ist eine 814 

gemeinsame Auswahl auch mit den Kollegen, mir liegt sehr viel daran. Das ist ein travail 815 

d'equipe, die wäre natürlich nicht möglich mit französischen Muttersprachlern, die einfach 816 

deutschen Film nicht entsprechend auswählen können. Und wir haben natürlich finanziell 817 

einen ganz anderen Status, denn wir sind anders als alle drei Anderen - beim russischen 818 

Festival ist es noch ein bisschen anders - sind wir natürlich, ja, abhängig von den 819 

gemeinsamen Subventionen, aber natürlich deutlich weniger durch die starke Subvention im 820 

Rahmen der deutschen Auswärtigen Kulturpolitik. Und das macht uns natürlich 821 

vergleichsweise unabhängig. Und spiegelt sicherlich auch die Geschichte einfach des 822 

deutschen Filmfestivals, was viel älter ist als alle anderen und eben schon deutlich länger 823 

existiert. 1:10:05  824 

S: Und ich glaube, du hattest vorhin gesagt, es gibt keine ähnlichen Modelle in Frankreich? 825 

1:10:11  826 

M: Nicht, dass ich das wüsste. 1:10:15  827 

S: Dann sind wir eigentlich schon bei unserem letzten Block. Ich habe noch ein paar Fragen 828 

zu deutschen Filmfestivals und deutscher Film in Frankreich allgemein. Über welche Wege 829 

wird der deutsche Film im Ausland (v.a. Frankreich) gefördert? 1:10:39  830 

M: Was sind Wege? Die Financiers? 1:10:42  831 

S: Ja, aber könnte auch ideell sein, also was dir dazu einfällt. 1:10:44  832 

M: Okay, ja klar. Also wenn wir über ideell anfangen, sämtliche Institutionen die sich mit 833 

deutsch-französischen Beziehungen und die sich mit Film beschäftigen fördern natürlich 834 

deutschen Film. Da wären die Goethe-Institute zu nennen, da ist das Netzwerk der deutsch-835 

französischen Häuser zu nennen, da ist in geringerem Maße auch das OFAJ und der DAAD 836 

zu nennen, wenn sie den eben mit Film arbeiten, und das DAAD tut das insofern auch. Der 837 

DAAD unterhält ja ein ganzes Netzwerk an DAAD-Lektorinnen und Lektoren, 838 

Sprachassistenten in Frankreich an den Universitäten, die natürlich auch in ihren Kursen mit 839 

deutschem Film arbeiten. Insofern gehörte das natürlich zur Förderung des deutschen Filmes 840 

und der deutschen Sprache hinzu. Das OFAJ hatte vor Jahren sogar eine kleine Jury zur 841 
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Berlinale eingerichtet, diesmal haben sie es in Cannes gemacht und das ist natürlich dann 842 

immer deutsch-französisch, wie es beim deutsch-französischen Jugendwerk auch so ist. Das 843 

OFAJ arbeitet natürlich auch mit Filmschaffenden zusammen, im Rahmen der Austausche, 844 

die organisiert werden, auch dafür spielt es eine große Rolle, und nicht zuletzt ist natürlich 845 

das OFAJ der Dachverband für sämtliche deutsch-französischen Freiwilligendienste. Wir sind 846 

ein gutes Beispiel, wir haben dieses Jahr eine deutsch-französische Kulturfreiwillige bei uns, 847 

die unter anderem beim Festival mitgearbeitet hat und unsere ökologische Freiwillige hat 848 

mitgearbeitet für den nachhaltigen Film. Nein, alle drei Organismen spielen eine ganz 849 

entscheidende Rolle und natürlich spielt auch die Botschaft eine Rolle. Die Botschaft ist der 850 

zentrale Punkt über die natürlich diese ganzen Kulturakteure zusammengeführt werden und 851 

damit hat sie da auch eine ganz wichtige Rolle. Der deutsche Film wird in Frankreich 852 

natürlich auch über Arte gefördert, und zwar da nicht nur ideell, sondern auch ganz stark 853 

finanziell. Ich denke Arte mit den immer noch leider sehr geringen Zuschauerzahlen, hat 854 

natürlich auch einen großen Teil dazu beigetragen, das einfach verstärkt französische 855 

Produktionen, wenn auch vielleicht französisch untertitelt, gezeigt werden und man dadurch 856 

einfach mehr davon wahrnimmt. Und es gibt in Frankreich eben doch eine ganze Reihe 857 

einerseits von deutschen Festivals wie wir es sind, kleinere auch, und aber sonst auch 858 

Festivals, die einfach deutschen Film mitberücksichtigen. Wir sind hier in Nantes; wenn wir 859 

gucken, ein ganz großes und berühmtes Festival in der Nachbarstadt Angers ist ja Premiers 860 

Plans, und Premiers Plans ist ein Festival, was weit über Frankreich hinaus auch dann 861 

ausstrahlt und Premiers Plans hat immer auch meistens dann doch deutsche Filme in der 862 

Selektion. Aber es ist natürlich kein deutsches Festival, zeigt aber auch deutschen Film. Das 863 

Gleiche ist sozusagen bei anderen Festivals, mit denen wir auch schon mal Kontakt hatten für 864 

unser Festival, also deswegen, der deutsche Film wird über diese ganz verschiedenen Wege 865 

gefördert. Finanziell läuft es im Prinzip über die gleichen Partner, die wir vorhin genannt 866 

haben und diesmal vergesse ich nicht natürlich in erster Linie noch German Films zu 867 

erwähnen, denn sie sind Organisatoren des großen Festivals in Paris im Oktober. Und ich 868 

denke man darf auch die Kinos nicht vergessen, denn das Katorza, das sozusagen natürlich in 869 

einem marché - man stellt zu Verfügung und kriegt die Eintrittsgelder - aber trotzdem Räume 870 

zu Verfügung stellt, damit der deutsche Film ebenso eine Bühne hat. Das hat ja auch was zu 871 

tun mit engagierten Kinos oder entsprechend mit engagierten Kinodirektoren oder 872 

Kinodirektorinnen. 1:13:58  873 

S: Und, deine Meinung nach, welches sind die wichtigsten Förderer oder die wichtigsten 874 

Schritte zur Förderung des deutschen Films in Frankreich? 1:14:09  875 

M: Es kommt ja immer darauf an, wir wollen ja ganz sicher mit den deutschen Filmen nicht 876 

nur Leute erreichen, die des Deutschen mächtig sind. Dann ist natürlich eine ganz wichtige 877 

Sache, dass es weiterhin Mittel gibt deutschen Film zu untertiteln. Und das nicht nur 878 

sozusagen Arte - klar und Arte zeigt auch Kinofilme - aber auch ganz wichtig sind Filme, die 879 

genutzt werden können von den verschiedenen Partnern, die damit arbeiten. Also sprich, 880 

Festivals, aber auch an Universitäten zum Beispiel, in Sprachkursen, überall. Die Rechtefrage 881 

ist da ganz entscheidend. Klar, die französischen Filmrecht, die kann man über die Kinos 882 

bekommen, aber wenn es darum geht im Ausland untertitelt zu zeigen, dann ist einfach zu 883 

hoffen, dass im Rahmen der Kulturpolitik weiter so viele Gelder zu Verfügung stehen, dass es 884 

möglich ist. Und ich habe ja vorhin schon erwähnt, dass es selbst bei uns, bei einem dann ja 885 

schon größeren Filmfestival, nicht ganz einfach ist mehr als ein, zwei Filme zu untertiteln und 886 

in diesem Rahmen zu zeigen. Ganz wichtig ist wahrscheinlich auch, dass man dann doch 887 

versucht gerade bei Schulfilmen immer mal wieder auch so Schauspielerinnen wie zum 888 

Beispiel Lisa Moell einzuladen. Man hat gemerkt, was das einfach für einen enormen Aha-889 

Effekt hat Schauspieler in dem Alter der Schülerinnen und Schüler auf die Bühne zu holen. 890 
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Da wird sich ganz anders ausgetauscht, spielt wahrscheinlich eine ganz wichtige Rolle. Und 891 

eine Rolle spielt sicherlich auch, dass wir in Zukunft einfach ein bisschen schauen, wie wir 892 

deutschen Film dann weiter definieren. Also für mich zumindest wäre das wichtig zu klären, 893 

wie es weitergeht. Wenn wir deutschen Film glaubhaft präsentieren wollen, glaube ich, dass 894 

wir einen Weg finden müssen auch den deutschen Film zu zeigen, der nicht in deutscher 895 

Sprache ist. Sicherlich nicht sozusagen mehrheitlich, weil wir sind im Ausland und die 896 

deutsche Sprache spielt eine große Rolle. Ich weiß nicht, ob es in Zukunft machbar und 897 

sinnvoll wäre sich von dem Teil der deutschen Filmproduktion zu trennen, die eben auf 898 

Englisch oder anderen Sprachen gedreht worden ist, aber mit deutschen Schauspielern, 899 

Regisseuren oder von deutschen Fördergeldern gemacht worden ist. Wichtige Frage denke 900 

ich, die man erörtern muss. 1:16:29  901 

S: Du hattest vorhin Augenblick angesprochen, mit denen ihr als Filmfestival noch 902 

zusammenarbeitet und ja auch sehr bekannt ist, gibt es noch andere Filmfestival mit denen ihr 903 

so zusammenarbeitet? 1:16:46  904 

(Telefon klingelt) 1:17:00  905 

M: Also nicht mit dem Festival als solches, sondern eher für einzelne Filme eines Festivals. 906 

Zusammenarbeit mit einem Festival als solches gibt es mit dem Max-Ophüls-Preis, das haben 907 

wir vorhin auch nicht erwähnt, das ist sozusagen eine der Veränderungen der letzten Jahre, im 908 

Rahmen einer Jury Jeune, das sind deutsche und französische Schüler, die jeweils in die 909 

andere Stadt fahren, die Deutschen in Frankreich bei Univerciné allemand, die Franzosen aus 910 

Nantes bei Festival Max-Ophüls-Preis, um eben dort Stadt und Film kennenzulernen und das 911 

im Rahmen der beiden großen Festivals. Augenblick ist für uns wichtig, weil wir zum Teil 912 

Film gemeinsam untertiteln lassen, die wir dann bei beiden Festivals zeigen. Manchmal auch, 913 

wenn es möglich ist, Gäste von dem einen zum anderen Ort entsprechend weitersenden, dass 914 

die bei beiden Festivals präsent sein können, weil die ja ungefähr zur gleichen Zeit 915 

stattfinden. Dann gibt es das Festival noch in La Roche-sur-Yon, was eben bei uns jetzt 916 

insofern auch wichtig ist, weil zum Beispiel die Universität einen Ableger in La Roche hat 917 

und darüber hinaus auch enge Bezüge dazu bestehen. Das ist auch ein Festival mit dem wir 918 

dann gerade bei sowas wie Austausch von Kontakten, Filmen, Untertiteln kooperieren. Die 919 

finden nach uns statt, immer im Mai des folgenden Jahres. Und sonst gibt es eher Festivals, 920 

mit denen wir kooperieren, wenn zum Beispiel mal ein deutscher Schwerpunkt da ist. Das 921 

gibt es immer wieder, dass wir dann auch kontaktiert werden von Festivals, die sagend dieses 922 

Jahr steht Deutschland im Mittelpunkt und wir hätten Interesse mit ihnen zu kooperieren. 923 

Indem wir kommen oder indem wir Filme dort zeigen oder indem wir uns dann anschauen, 924 

welche Filme könnten wir empfehlen. Das sind so verschiedene Sachen, die passieren. Und 925 

natürlich enge Kooperation - die engste überhaupt - mit dem Festival du Cinéma allemand in 926 

Paris über German Film und überhaupt die Förderung des deutschen Filmes natürlich 1:19:01  927 

S:  Wie bewertest du denn die Rezeption des deutschen Films in Frankreich allgemein? 928 

1:19:12  929 

M: Vielleicht haben wir den Vorteil hier in Nantes, dass wir vergleichen können, weil es 930 

einfach diesen Zyklus gibt und da merkt man natürlich immer noch das deutscher Film nicht 931 

den gleichen Status hat wie italienischer, spanischer Film. Nicht den gleichen Status haben 932 

heißt einfach das Leute, die der Sprache nicht mächtig sind, nicht automatisch in so einen 933 

Film gehen würden. Das ist, glaube ich, eine der großen Herausforderungen, vor denen wir 934 

stehen, dass man in die Mehrheitsgesellschaft kommt und, dass wir nicht die ansprechen, die 935 

ohnehin schon initié sind. Die Rezeption entwickelt sich. Das ist einer dieser Vorteile hier in 936 

Nantes in diesem Zyklus zu sein, man spricht andere Leute an, indem man drin ist. Aber die 937 
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Rezeption des deutschen Films ist glaube ich immer noch die eines Films, der durch - die 938 

Franzosen würden es nicht Berliner Schule nennen - aber einfach durch die Entwicklung der 939 

letzten Jahre und Jahrzehnte neuen Schwung bekommen hat, ich glaube man merkt’s - Sina 940 

du hast einen Umfragebogen rumgegeben beim Festival - man merkt immer noch so eine 941 

Diskrepanz zwischen Leuten, die noch immer so schreiben Fassbinder, Schlöndorff, Herzog 942 

(S: Wim Wenders.) und voilà. Und dann den Leuten, die so ein bisschen mehr jetzt wirklich 943 

auf die neue Schiene gekommen sind. Die kennen dann Petzold, Fatih Akin, Angela 944 

Schanelec. Es kommen dann ganz andere Namen hervor. Es gibt wahrscheinlich diese 945 

doppelte Rezeption gerade und der Wunsch oder die Hoffnung wäre natürlich , dass die 946 

Rezeption die früher vielleicht eine eher -ich will nicht sagen elitäre, das ist falsch- aber einer 947 

eher vielleicht auf Leute begrenzte Wahl, die eben irgendeine Verbindung schon zu 948 

Deutschland hatten und nicht in dem Maß wie der italienischen oder spanisch Film auch 949 

Leute angesprochen haben, die mit dem Land und der Sprache nicht den entsprechenden 950 

Kontakt haben, dass man- und da ist Berlin vielleicht ein guter Punkt, über den man gehen 951 

muss- es schafft die Leute breiter anzusprechen für den Film. Bei der Rezeption da ist auf 952 

jeden Fall noch viel zu tun. Aber da hoffen wir natürlich auch auf Arte, Arte kann uns da 953 

große Unterstützung sein. 1:21:20  954 

S:  Was denn macht deiner Meinung nach den deutschen Film aus? 1:21:25  955 

M: So grundsätzlich? Filmgeschichtlich? 1:21:27  956 

S: Wie du möchtest, so wie du die Frage verstehst, grundsätzlich gerne. 1:21:31  957 

M: Ich tue mich immer ohnehin sehr schwer damit zu sagen, dass es wirklich einen deutschen 958 

Film gibt, insofern, natürlich, deutschsprachiger Film ist deutscher Film. Wenn das ein 959 

deutscher Regisseur macht, dann frage ich mich auch immer, Volker Schlöndorff hat in Paris 960 

studiert, ist es dann wirklich noch ein richtig deutscher Film, ist das nicht schon deutsch-961 

französischer Film? Also, sicherlich, was man in Frankreich noch viel wahrnimmt und das 962 

kann deutscher Film glaube ich auch ganz gut, deutscher Film hat sich häufig historischen 963 

Themen angenommen und hat die wahrscheinlich auch in durchaus guter Art und Weise 964 

dargestellt. Das hat sicherlich auch einfach mit dem Präsens deutscher Geschichte im Ausland 965 

zu tun, das man sowas macht. Vielleicht liegt es aber auch daran, dass nun genau diese Art 966 

des Films im Ausland immer noch stärker wahrgenommen wird. Deutscher Film ist glaube 967 

ich, vor allen Dingen im Moment ein Film, der sich enorm verändert und auch enorm 968 

entwickelt und eben auch durch diese internationalen Einflüsse, die immer mehr 969 

hinzukommen gar nicht mehr vergleichbar ist mit dem, was früher deutscher Film war. Oder 970 

was es früher überhaupt so? Das ist ja auch die große Frage. Also, selbst wenn man, ich weiß 971 

gar nicht, Wim Wenders, wir haben letztens einen Film gezeigt über die Anfänge von Wim 972 

Wender, dann sieht man Wim Wenders sozusagen, wie er in Frankreich ist, wie er nach 973 

Amerika geht. Also ist Wim Wenders dann deutscher Film? Nein, Wim Wenders ist dann 974 

auch schon einer denjenigen, einer der Ersten wahrscheinlich, der die amerikanischen 975 

Einflüsse ganz stark in den vermeintlich deutschen Film trägt. Also diese nationale Definition 976 

was ein deutscher Film ist, fällt mir relativ schwer. Also klar, ein Film indem die deutsche 977 

Sprache gesprochen wird und indem die deutsche Sprache gesprochen wird, ist 978 

wahrscheinlich ein deutscher Film, das kann man ja gar nicht anders sagen. Aber sind andere 979 

Filme, die von deutschen Regisseuren gedreht werden, die aber lange im Ausland gelebt 980 

haben oder die deutschen Regisseure im Ausland drehen eben dann kein deutscher Film 981 

mehr? Ich bin mir nicht so ganz sicher. Vielleicht kann ich dir lieber durch die Brille des 982 

Publikums antworten. Das Publikum würde dann eben klar sagen deutscher Film ist ein Film 983 

in deutscher Sprache. 1:23:28  984 
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S:  Welche Rolle spielt der deutsche Film deiner Meinung nach für die deutsche Auswärtige 985 

Kulturpolitik? 1:23:43  986 

M: Ich glaube eine enorme Rolle. Es spielen natürlich ganz viele Dinge in der Kultur eine 987 

Rolle für die Auswärtige Kulturpolitik und es egal, ob das Literatur, Musik oder wie auch 988 

immer ist, aber wenn man sich jetzt anguckt welcher dieser verschieden Bereiche die Leute 989 

wirklich von Kindesbeinen bis ins hohe Alter anspricht, dann ist es wahrscheinlich Film - die 990 

Musik sicher auch, aber vermutlich nicht die gleiche. Bei Film ist es doch so, egal ob wir die 991 

Leute aus Kita nehmen bis eben Leute, die längst im Rentenalter sind, vermutlich sehr viele 992 

Leute ansprechen können. Und das ist vermutlich die große Chance des Films. Weil der Film 993 

sowohl Sprache als auch Kultur, als auch Gesellschaft transportiert, darstellt, und das in seiner 994 

Vielfalt, und das auch in einem Film, wo das auf kleinstem Raum dann möglich ist und 995 

natürlich auch noch mit dem emotionalen Aspekt, der jedem Film innewohnt, und zwar 996 

unmittelbar innewohnt, im Vergleich zu anderen, wo vielleicht die Unmittelbarkeit nicht in 997 

dem gleichen Maße gegeben ist, zumindest nicht für jedermann, spielt der Film glaube ich 998 

eine ganz entscheidende Rolle. Und die umfängliche Unterstützung der verschiedenen 999 

Akteure der Auswärtigen Kulturpolitik zeigt uns ja auch, dass das wahrscheinlich nichts ist, 1000 

was ich mir so denke, sondern, dass das ganz gemein so gesehen wird. 1:25:08  1001 

S: Ich hake noch einmal nach, also die Förderung für Film ist also höher als für andere 1002 

Sachen, wie Musik, Literatur usw.?  1003 

M: Nein, nein, das kann man glaube ich so nicht sagen. Nein, dafür müsste es ja zum Beispiel 1004 

überall Filmfestivals geben, wenn man sich allein die Anzahl anschaut an Goethe-Instituten, 1005 

an deutsch-französischen Häusern, von denen es viel mehr gibt als es Filmfestivals gibt. 1006 

Insofern, nein, die Förderung ist nicht höher und - wir haben vorhin über die Kosten dieses 1007 

Festival gesprochen - das sind ja keine hohen Kosten im Vergleich zu sozusagen einer 1008 

jährlichen Kulturförderung, die über ganz Frankreich verteilt wird, jedes Jahr. Damit will ich 1009 

nur sagen, es genießt wahrscheinlich einen hohen Stellenwert. Ob sich das dann immer so in 1010 

Zahlen ausdrückt, ist noch eine andere Frage. 1:25:50  1011 

S: Ich habe noch eine Abschlussfrage. Du kannst gerne auf Deutsch oder auf Französisch 1012 

antworten. Le cinéma allemand pour moi c'est: 1:26:01  1013 

M : Le cinéma allemand pour moi c'est á la fois un cinéma donc jeune, qui est en train de 1014 

s'internationaliser, de changer, d’intégrer en fait les développements récents de la société 1015 

allemande aussi bien qu’un cinéma de patrimoine qui intégré en fait les noms du cinéma avec 1016 

notamment quand on regarde en fait la période expressionniste de cinéma, avec finalement 1017 

l’Allemagne qui était au premier rang du cinéma. Quand on regarde enfaite le cinéma 1018 

expressionniste avec les grands noms de Fritz Lang, Murnau, xy, on a donc un cinéma qui est 1019 

très riche du début à la fin. Justement, je pense, ce qui fait la richesse de ce cinéma, c'est que 1020 

c'est un cinéma qui permet de regarder le début du cinéma jusque à aujourd’hui. Qui n'a 1021 

jamais perdu sa vitalité, qui du fait que l'Allemagne à traverse beaucoup d'épreuves et 1022 

notamment deux guerres au vingtième siècle enfaite à énormément d'influence sociétale et 1023 

historique mais c'est peut-être justement ça qui fait tout sa richesse. Et qui aujourd’hui sous 1024 

l'influence de jeunes réalisateurs nés parfois ailleurs, on pense á Fatih Akin par exemple, mais 1025 

aussi quand on pense au filme de langue allemande mais on peut penser à d'autres justement, 1026 

moins présentes chez nous parce que pas de langue allemande, mais tout le temps présentes 1027 

notamment à Berlin. C’est en train encore de changer, encore de rajouter un niveau 1028 

supplémentaire et peut-être que c'est tout autant que la langue. En fait un cinéma qui ne 1029 
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change pas, c'est un cinéma qui se meurt. Et heureusement que le cinéma allemand est en train 1030 

de se développer de plus en plus et de changer encore plus. 1:27:47  1031 

S: Okay, perfekt, vielen, vielen Dank!  1032 
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Anhang 1.3 Interviewleitfaden Caroline Grimault 

Questions pour commencer :  

● Es-tu d’accord avec l’enregistrement de l’interview ?  

● Pourrais-tu brièvement te présenter ? Quand as-tu commencé au Katorza ?  

● Pourrais-tu brièvement décrire le cinéma Katorza ?   

Histoire et motivation :  

● Comment est née la coopération entre le festival Univerciné allemand et le cinéma Ka-

torza ?  

● Quelle est la motivation du Katorza d'accueillir ce festival chaque année ?  

○ Que signifie ce festival pour le Katorza ?  

● Y a-t-il un intérêt financier d'accueillir et de coorganiser un tel festival ?   

○ Y-a-t-il des subventions pour l'accueil des festivals au cinéma ?  

● Comment le Katorza influe-t-il sur le choix des films projetés au festival ?  

● Comment fonctionne le financement du festival au Katorza ?   

○ Quels postes sont prises en charge par le Katorza ? Comment fonctionne le fi-

nancement des films distribués ? 

● Y-avait-il des changements suite au rattachement à Cinéville ?  Si oui, lesquelles ?  

● Quelles sont choses essentiels pour que le festival puisse avoir lieu ?   

● Qu’est-ce qui devrait arriver pour que le Katorza n’accueille plus le festival Univer-

ciné allemand ? 

Univerciné allemand en comparaison :  

● Comment le festival allemand se différencie des autres festivals à Nantes ? 

● Quel regard portes-tu sur la réception du cinéma allemand à Nantes ? En France ? 

● Y-a-t-il eu un changement concernant le public / l’intérêt du public etc. ou est-il resté 

le même ? 

● Où voyez-vous encore du potentiel de développement ? 

● Quelles sont les plans/projets pour l’avenir ? / Qu’est-ce qui est prévu pour l’avenir de 

la coopération ?  

Le film allemand aux cinémas français : 

● Qu’est-ce qui caractérise le film allemand comparé aux autres ?  

● Est-il attractif pour un cinéma en France de projeter des films allemands ? 
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o Qu’est-ce qui le rendrait plus intéressant/attractif ? 

● A part du festival, combien de films allemands se trouvent dans la programmation 

du Katorza ? 

o Et comment sont-ils projetés ? VOSTFR ou en français ? 

o Qu’est-ce qui est important pour le choix des films pour toi ? 

● Du point de vue d’une directrice de cinéma, comment pourrait-on davantage promou-

voir le film allemand en France ? 

Abschlussfrage: 

● Le cinéma allemand pour moi c’est :  
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Anhang 1.4 Interview Caroline Grimault 

Interviewpartnerin: Caroline Grimault, Direktorin des Katorza 

Datum: 11.06.2019 

Ort: Cinéma Katorza, 44000 Nantes, Frankreich  

Dauer: 34:49min 

S (Sina Bittner) : Bonjour Caroline, tout d’abord, merci beaucoup pour cette possibilité ! 1 

00 :03 2 

C (Caroline Grimault) : Bonjour, avec plaisir ! 00 :05 3 

S: Es-tu d’accord avec l’enregistrement de l’interview ? 00 :10 4 

C : Oui. 00 :11 5 

S : Pour commencer, est-ce que tu pourrais te présenter brièvement ? Quand as-tu commencé 6 

au Katorza ? 00:15 7 

C : D’accord. Donc, moi je suis Caroline Grimault, la directrice du Katorza. Je suis arrivée au 8 

Katorza en mai 2012 en prennent la succession de Cécile Menanteau où Univerciné existait 9 

déjà, y compris Univerciné allemand. Et auparavant je m’étais occupée d’une salle associative 10 

à Dunkerque avec deux salles et l’éducation à l’image. 00:35  11 

S : Pourrais-tu brièvement décrire le cinéma Katorza ?  00:38  12 

C : Le Katorza c’est un cinéma, c’est qu’on va appeler une grosse salle art et essai au centre-13 

ville. C’est un cinéma de six salles qui réunit environ 250.000 spectateurs par ans, ça veut dire 14 

5000 spectateurs par semaine. C’est un cinéma qui existe depuis bientôt 100 ans qui n’a pas 15 

toujours été un cinéma avec du cinéma d’auteur, mais c’est une préoccupation qu’il a eue 16 

assez tôt, dès les années 1970. Un cinéma qui appartenait à un privé et qui a été vendu au 17 

groupe Cinéville en 1995. Et depuis 25 ans à-peu-près c’est géré par Cinéville, qui a des 18 

multiplexes, mais aussi des salles art et essais, comme le Katorza, mais pas beaucoup de salles 19 

art et essais, le Katorza et puis la Garenne à Vannes. 01:38  20 

S : Comment est née la coopération entre le festival Univerciné allemand et le cinéma Katorza 21 

? 01:46  22 

C : Alors, moi j’étais pas là, parce qu’elle est antérieure, comme on est en train d’écrire un 23 

livre sur le Katorza, j’ai quand même des petites idées. En 1995, quand le premier directeur de 24 

Cinéville, enfin venant d’un Cinéville qui est arrivé a trouvé il y avait une ambiance très, très 25 

concurrentielle et a trouvé que pour marquer la singularité du Katorza il fallait à la fois 26 

travailler avec l’Université et travailler avec les jeunes, avec les étudiantes. Et, du coup, il a 27 

monté des semaines de cinéma. Et très vite il en a monté une autour du cinéma allemand, à la 28 

fois avec les enseignantes d'allemand et avec le CCFA. 02:32  29 

S : Quelle est la motivation du Katorza d'accueillir un festival comme Univerciné allemand 30 

chaque année ? 02:42  31 
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C : En fait, alors, la motivation du Katorza elle est pour accueillir un festival comme 32 

Univerciné et parmi Univerciné il y a l'allemand, l'italien, l'anglais et le russe. En fait, la 33 

motivation du Katorza elle est de faire découvrir des cinématographies européennes. Il y a 34 

toujours eu un gros travail sur la VO ici, sur la version originale sous-titrée, et c’est de 35 

vraiment faire découvrir des inédits. Et puis, la jeune création d'un pays et par rapport au fait 36 

de faire des festivals, c'est habituer tout au long d'année le public à venir voir des films dont il 37 

n’a pas forcément entendu parler. Donc, c'est un moyen de contrer la pression médiatique qui 38 

est principalement sur les gros films en faisant vivre la salle à travers des festivals. 03:46  39 

S : Y a-t-il aussi un intérêt financier d'accueillir un tel festival ?  03:53  40 

C : Non, il n'y a pas d'intérêt financier. Il y a un intérêt quand même, c'est que ça nous permet 41 

plus aisément de remplir nos critères de diffusion de films européens. Puis que le Katorza a 42 

très peu des subventions en fait. Les subventions ça représente dix pourcents des frais de 43 

fonction, du budget du Katorza. 75% c'est art et essais, c'est de passer des films qui sont 44 

recommandés art et essai, c'est le nombre des séances qu'on fait avec des films recommandés 45 

art et essai. Et 25.000 Euro par ans, entre 20.000 et 25.000, c'est passer des films européens. 46 

Et le critère pour les films européens, c'est qu’il faut passer 70% de films, non, je sais plus, 47 

50% des films européens. Ça c'est pas très difficile, parce que le cinéma français est très 48 

dynamique, mais il faut passer 25% de films européens non- nationaux. Il faut faire des 49 

séances. Donc le fait de faire Univerciné, alors pas le russe, mais italien, britannique, 50 

allemand, ça nous permet aussi, et le festival espagnol, ça nous permet aussi d'être toujours 51 

assez alaise avec ça. Parce que c'est compliqué sinon, quand tu es dans un cinéma qui est 52 

privée comme le nôtre, où tu ne vis que de tes entrées, c'est sûr que Quentin Tarantino fait 53 

plus d'entrée que Christian Petzold. Enfin, Christian Petzold encore il y en a quelques un qui 54 

cartonne, mais du coup je ne trouve pas de nom du réalisateur allemand qui ne marche pas, 55 

mais il y en a quoi. Mais ça c'est quand même quelque chose qui nous aide à continuer à le 56 

faire. 05:46  57 

S : Et, c’est comme ça pour tous les cinémas en France ? 05:48  58 

C : Non, ce n’est pas tous les cinémas en France, ce sont les cinémas qui font partie du réseau 59 

Europa Cinemas. (Unterberechung, Hinweis für Arbeit) C'est dans tout l'Europe et en France 60 

je dirais il y a 150 cinémas, au mois 150. 06:17  61 

S : Et il faut poser une candidature ? 06:19  62 

C : Il faut que tu réalises un certain nombre d'entrées. Il faut que tu fasses au moins 30.000 63 

entrées et il faut que tu poses ta candidature. La première année tu es examiné sur une demi-64 

année et après tu es examiné tous les ans. 06:32  65 

S : D'accord. Maintenant j'ai quelques questions concernant l'histoire et la motivation. En fait, 66 

comment le Katorza influe-t-il sur le choix des films projetés au festival ? 06:47  67 

C : Alors, en fait, sur les films inédits on n'a pas de vision, puisque c'est vraiment l'équipe de 68 

direction du festival qui les choisit. Quand les films sont distribués, sur tout la politique 69 

d'avant-première, c'est nous qui ait la négociation puisque nous on travaille avec une entende 70 

de programmation et pour que ce soit pas le bazar c'est nous. Du coup sur l'influence, pour 71 

moi c'est une discussion. Nous on a notre savoir-faire, c'est savoir ce que les gens aiment 72 

venir voir en salle et ça va être à quelle heure qu'est-ce qui va le mieux marcher. On va être 73 

capable de sentir comme ça ce qui peut répondre à l'envie du public, mais par contre on n'a 74 
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pas le temps de voir tous les films inédits, donc sur les films inédits on ne joue pas. Après on 75 

va influencer, on va regarder ce qui va sortit ou on va regarder dans les films que propose la 76 

direction artistique du festival, on va regarder ce qu'est distribué et on va se limiter. Parce que 77 

nous, si on passe un film en avant-première, ça nous engage à le sortir après. Et le problème 78 

c'est que les sortis c'est toutes les semaines il y a dix à (unverständlich) film qui sortent et 79 

c’est très compliqué de choisir. Et des fois, ça nous engage à choisir un film que n’est pas 80 

celui qu'on aurait préféré. Donc, on le fait parce que c'est notre partenariat, parce que ça 81 

maintient une relation avec l'Université, ça maintient une relation avec le cinéma allemand, 82 

avec les germanophiles de Nantes, donc on le fait sans problème par rapport à ça. Mais, du 83 

coup, je limite à trois avant-premières. Après on va y travailler pour réfléchir ensemble sur le 84 

film de patrimoine, parce que moi je pense que c'est important d'avoir un film de patrimoine 85 

et en fonction, à la fois de l'actualité que peut avoir le film du moment. Et puis, après on va 86 

aussi avoir une influence, j'ai dit c'est notre savoir-faire, notre expertise sur le public, il ne faut 87 

pas qu'il y ait 4 documentaires. Documentaires c'est super et on adore, mais parce que le 88 

public ne se mobilisera pas pour venir voir quatre documentaires. Et après il y a aussi sur la 89 

partie des films scolaires, parce que c'est vrai que Univerciné et surtout depuis l'arrivée de M., 90 

c'est un très gros festival de scolaires et c'est vraiment quelque chose de très chouette. Et 91 

donc, on va te dire ne mettons plutôt des films distribués, mettons …voilà. On va discuter un 92 

peu ensemble parce que là les films sont identifiés. Voilà, moi je pense que c'est ça notre 93 

influence. Je ne sais pas si M. t'a fait la même réponse de l'autre côté (lacht). 09:44  94 

S : Je n’ai pas encore demandé. 09 :48 95 

C : A voilà, tu verras (lacht). 09 :50  96 

S : Comment fonctionne le financement du festival au Katorza ? Et comment fonctionne le 97 

financement des films distribués ? 09:56  98 

C : En fait, au Katorza, sur le financement du festival, on aide l'ensemble des quatre festivals 99 

Univerciné à hauteur de 4.400 Euro pour l'année. On participe aux frais de communication 100 

des festivales là-dessus. Ensuite, on prend en charge tout le transport des copies, et après en 101 

fait nous on garde toute la recette. Tout qui rentre au Katorza reste, parce que c'est pour ça 102 

qu’on a mis la salle à disposition etc. Quand c'est des films non commerciaux, non distribués, 103 

la location a été payée par le festival et la recette revient au Katorza, quand c'est des films 104 

distribués, en fait le système de répartition de la recette en France c'est que tu as un peu de 105 

TVA, tu as une taxe qui s'appelle la taxe sur l’audiovisuel de 11 %. Tu as une taxe de 11 % du 106 

billet, si tu payes ton billet 10 Euro, tu as 1,10 Euro qui part. Et sur ce qui reste c'est divisé en 107 

deux entre le distributeur et le Katorza. Donc, le Katorza garde, on va dire 50 %, on va 108 

enlever la TVA et la TSA et sur la part du distributeur, le distributeur paye la Sacem et la 109 

SACD, mais nous on garde 50%. Fin, du coup ça représente plutôt 35% de ce qui reste, pour 110 

faire fonctionner la structure. 11:49  111 

S : Et en fait, le financement était toujours comme ça ou ça a changé ? 11:53  112 

C: Oui, ça toujours été comme ça. 11:55  113 

S : Et t'as dit que maintenant le Katorza fait partie du groupe Cinéville. Y avait-t-il des 114 

changements suite au rattachement à Cinéville ?  12:12  115 

C : Non parce que c'est à partir du moment où le Katorza fait partie du groupe Cinéville qu'il 116 

y a eu ce festival allemand. C'est en 1995. 12:17  117 
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S : Quelles sont selon toi les choses essentielles pour que le festival puisse avoir lieu ?  12:31  118 

C : Pourquoi j'arrêterais, si tu posais en négative ? (S : Oui). C'est qui est important pour moi 119 

c'est que le festival soit attractif. Ce que les gens aient envie de venir à ce rendez-vous, c'est 120 

qu'il a un bon fonctionnement avec l'équipe artistique et une bonne intelligence, c'est-à-dire 121 

que nous on va amener nos problèmes de salles de cinéma et l'équipe du festival, le directeur, 122 

va amener ses problèmes du CCFA et ses problèmes de l'Université. Il faut que on arrive à 123 

prendre en compte tous, à prendre en compte les trois, ce qu’est pas facile, pour personne. Du 124 

coup, pour que ça marche bien, il faut ça, il faut que la communication soit bien passé. Que 125 

les délais étaient respectés au maximum, qu’on arrive à se tenir, parce que nous on a plein 126 

d'autre festivals. Pour que ça marche bien, je crois qu’il faut que les gens soient contents et 127 

que les gens aient envie, fin que les gens qui font le festival que ce soit au Katorza ou au 128 

festival soient contents de le faire et que les gens aient envie et qu'on arrive à ce qui donne 129 

envie de le voir. Je sais que par exemple des fois les petites difficultés qu'il y a pu avoir, 130 

c'était que par exemple quand M. avait des super documentaires qu'étaient vachement 131 

intéressants et où moi je lui disais mais non ! Voilà, c'est normal.14:19  132 

S : En fait la prochaine question était : Qu’est-ce qui devrait arriver pour que le Katorza 133 

n’accueille plus le festival Univerciné allemand ? 14:26  134 

C : En fait, pour plus accueillir le festival Univerciné allemand il faudrait que ça marche plus 135 

du tout. Parce que je pense que si ça tombait a moins de 1000 entrées là on se dirait ça ne vaut 136 

pas la peine. Voilà, c'est qu’il y ait une désaffection sur au moins deux ans, qui est une grosse 137 

désaffection et qu'il y ait des conflits de personnes. En fait, comme tu l'as senti, on n’est pas 138 

obligé de le faire, on est content de le faire, c'est important pour nous de le faire, mais si c'était 139 

plus un plaisir, tu vois, si on n’était pas convaincu de son utilité, c'est à dire si personne ne 140 

venait le voir ou si ce n’était pas agréable de travailler, si on avait la boule au vent avant 141 

d’aller aux réunions, bah on le ferait plus quoi. 15:11  142 

S : Maintenant j'ai quelques questions autour de « Univerciné allemand en 143 

comparaison ».  Donc, comment le festival allemand se différencie des autres festivals à 144 

Nantes ? 15:25  145 

C: Alors, des festivals Univerciné ou des festivals au Katorza? 15:29  146 

S: Les deux, si tu veux. 15:31  147 

C : Parce que, en fait, à l'origine au Katorza il y a eu en 78 le festival de trois continents, qui a 148 

été le premier grand festival et qu'était un festival d'envergure nationale. Ensuite en 90 il y a 149 

eu le festival espagnol. Qui avait commencé au Cinématographe et qu'est revenue au Katorza 150 

parce que c'a marché très bien. Et puis, en 95 il y avait tous ces semaines et il y a 12,13 ans, la 151 

ville de Nantes en avait assez de donner des petites subventions aux uns et aux autres, ont dit, 152 

mais faites quelque chose ensemble. Ils auraient voulu qu'il ait un gros festival Univerciné sur 153 

15 jours. Moi, c'est quelque chose que je trouverais bien. C'est quelque chose qui pose 154 

problèmes à chaque festival dans son identité. Et, cette fusion des festivales Univerciné elle a 155 

été compliquée notamment, parce que le festival Univerciné allemand, il est mieux financé 156 

que les autres et que le cinéma allemand est plus soutenu. C'est-à-dire que le cinéma il y a eu 157 

une politique culturelle volontariste, du Goethe-Institut, de German Films, pour qu’il y ait la 158 

diffusion de cinéma allemand en France. Il n'a pas la même chose en Italie, il n'y a pas la 159 

même chose en Grande-Bretagne, il n'a pas la même chose en Russie. L’organisateur, le 160 

directeur du festival, a toujours été un salarié du CCFA. Donc, à cheval entre l'Université et le 161 
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CCFA, et ça c'était compliqué. Après, chaque festival a ses spécificités, parce que le festival 162 

russe c'est l'université et l’association Russie étonNantes. Après des fois moi j'ai 163 

l'impression…, alors là j'ai l'impression que c'est en train de s'aplanir et c'est génial, je 164 

trouvais que les deux dernières réunions étaient vraiment chouettes, avec tout l'équipe, et 165 

c'était vraiment très agréable. Il y a eu de pointes crispation pour arriver à faire quelque chose 166 

d'Univerciné, ce que moi je trouverais très intéressant. Moi je trouverais vraiment très 167 

intéressant qu'il ait davantage de croisements et moi j'irais même jusqu'à dire une période je 168 

pense qui aurait quelque chose à faire avec ce Cycle. Je pense ce Cycle est vachement bien, 169 

mais je pense qu'il est sous-développé du fait que chacun travaille dans son coin avec son 170 

équipe et que en même temps c'est difficile de faire autrement. Bien sûr qu’il peut y avoir que 171 

des gens bilangues et de culture allemande et française pour s'occuper d’Univerciné allemand 172 

et que si on demande de t'occuper du festival russe ça serait compliqué. Mais je pense qu'il a 173 

des endroits où il faudrait que ça travail mieux, mais c'est compliqué parce que c'est des profs 174 

d’Université qui ont leur temps de travail déjà très occupé par autre chose où du CCFA dans 175 

le cas de M. 18:49  176 

S : Oui peut-être que ça sera une bonne idée. Et penses-tu que ça aidera à promouvoir le 177 

cinéma allemand ? 18:58  178 

C :  Ah oui ! Je pense que Univerciné allemand ça aide à promouvoir le cinéma allemand. 179 

Parce que, ça donne un rendez-vous aux gens, ça donne aussi un rendez-vous avec des avant-180 

premières, donc ils peuvent voir les films après et je pense que c'est des découvertes avec des 181 

réalisateurs et que du coup ça met une sensibilité sur ce cinéma. Mais après, moi je n'aime pas 182 

tellement, c'est le défaut pour moi d'Univerciné, c'est que l'approche du cinéma par 183 

nationalité. Moi j'aime le cinéma comme cinéma. Je préférais qu'on dise qu'on fait un festival 184 

de film jeune, tu vois, mais il y a déjà Premiers Plans qui fait ça. Mais tu vois, après 185 

l'approche nationale elle est obligatoire, mais moi je ne cherche pas plus à promouvoir le 186 

cinéma allemand que le cinéma japonais que le cinéma. Mais par contre, ce que je trouve 187 

intéressant ce que le cinéma n'est pas du cinéma français ni du cinéma américain et que ça 188 

montre autre chose. Le cinéma allemand il a cette capacité à interroger l'histoire, qui fait qu'il 189 

donne toujours un rendez-vous, qui est très fort à cette occasion-là.  Et ça c'est quelque chose 190 

qui, le travail qu'il fait avec les enseignantes, le travail, c'est quelque chose qui marche bien et 191 

où Univerciné allemand permet de marquer de points par rapport à ça, dans l'esprit des 192 

spectateurs et du public du Katorza. 20:31  193 

S : Et en gros, quel regard portes-tu sur la réception du cinéma allemand ici à Nantes ? Et 194 

aussi en France ? 20:40  195 

C : Je pense que tu as toute une franche de cinéma que on ne verra pas dans tous les pays. Un 196 

cinéma plus commercial. Je pense que les gens ils sont attentifs, intéresses, mais que c'a pas le 197 

côté sexy du cinéma italien ou espagnol, alors qu’en qualité cinématographique il y a une très, 198 

très grande qualité. C'est un cinéma de bonne qualité, c'est parfois un cinéma qui manque à 199 

part sur ces films historiques, qui manque de moyens pour exister et après, à part Fatih Akin, 200 

et qui n’est quand même pas toujours très en forme ces derniers temps. Pour que le Katorza 201 

marche il faut que dans l'année il y a un film d'Almodovar ou un film de Nani Moretti ou un 202 

film de Ken Loach, tu vois, je n’ai pas d'allemand. Je n’ai pas l'équivalent en allemand. Ou un 203 

Woody Allen, en fait non, maintenant c'est plus vrai pour Woody Allan parce qu'il est trop 204 

décrié. Mais tu vois, là il y a eu Almodovar cette année, ça va être une bonne année. Ça va 205 

aller. Mais tu vois il n’y a pas cet équivalent aujourd’hui en réalisateur allemand (S : Pas 206 

encore peut-être). Pas encore peut-être, oui. Il y a des coups, il y a des Films, Florian Henckel 207 

von Donnersmarck, La vie des autres, c'est un film qui a vraiment marché. Petzold, il a fait 208 



 

97 

 

quoi après Barbara ? Non, c'est Barbara son plus gros film. Fatih Akin il a eu ce truc-là, il l'a 209 

plus maintenant, mais Fatih Akin il l'a. Il a brulé un peu vite en vol, mais c'est celui qui avait 210 

ça. Après, je suis d'accord avec toi, il y en a sans doute d'autre, parce qu’il y a une vivacité, 211 

Maren Ade, il faut voir ses prochains films. 23 :04  212 

S : Y-a-t-il eu un changement concernant le public / l’intérêt du public ou est-il resté le même 213 

? 23:15  214 

C : Quand il y a eu le film de Fatih Akin qui est sorti, ça a donné un regard sur, le regard du 215 

public, c'est vrai qu’au départ je pense que le cinéma allemand il a quand même une image 216 

d'un cinéma sombre triste, gris, comme l'école de berlin qu’est quand même une école très 217 

authoriste. Et dès que les gens voient un film qui n’est pas comme ça ils sont super contents. 218 

C'est Good bye, Lenin ! et La vie des autres, les deux films qu'ont vraiment étendu le public 219 

du cinéma allemand. Après, Toni Erdmann, je pense que pour les gens ce n’est pas un film 220 

allemand, c'est juste un bon film. (S: lacht) Mais c'est bien, c'est important. Ça ne va pas dans 221 

les stéréotypes. 24:12  222 

S : Où vois-tu encore du potentiel de développement ? 24:21  223 

C : Oui, c'est dans les films, on parle d'œuvre d'art, ça dépend vraiment des gens qui les font. 224 

Ce qui était bien dans Toni Erdmann, qui n’est pas un film que j'ai à titre personnel a adoré, 225 

mais ce qu'était bien dans Toni Erdmann ce que ça montrait une comédie très fine et que le 226 

cinéma allemand est attaché à une image de sérieux. Et même avant, tu prends Fassbinder, 227 

même Wim Wenders, ce n’est pas rigolo. Mais du coup tu vois voilà il y a eu une image. 228 

Quand ça casse ce stéréotype, je pense que ça marche mais parce que les gens aiment être 229 

surpris. 25:08  230 

S: Et concernant le festival Univerciné allemand, où vois-tu encore du potentiel? 25:21  231 

C: Je pense qu'il y a encore un potentiel de développement, pour moi c'est un potentiel de 232 

communication, c’est un potentiel de travail. Il y a quelque chose qui est très difficile à faire, 233 

parce que nous étant un cinéma privé on n'a pas de gens qui travaillent sur le développement 234 

des publics particulièrement. Le festival, c’est les équipes qui se renouvellent. Mais je pense 235 

qu'il y a un travail à faire. Il y a vraiment un gros travail qui était fait sur les scolaires, mais je 236 

pense qu'il y a un travail qui aurait à consolider avec du public. Je pense que le festival 237 

allemand, s’il y a un truc qui faudrait que, c'est bien que tu m'en parles, parce qu’on n'a jamais 238 

pris le temps avec de M. de s'en parler, c'est qu'y manque une dimension festive au cinéma, il 239 

manque un accompagnement. Et, pas à cette année, mais le dernier, il y avait un soir, il y avait 240 

un documentaire, là le documentaire sur Hambourg, d'un couple. Et je les ai retrouvés dans un 241 

bar à vin en bas de chez moi, où moi j'étais allée avec mon amie, et en fait, je trouvais ça pas 242 

normale qu’ils ne soient pas accompagnés par quelqu’un du festival. Il faut que le soir il y a 243 

des dîners. Les Russes font ça vachement bien. Les Anglais, elles essaient de le faire. Il faut 244 

qu'un moment aussi les réalisateurs allemands ils se croisent au festival, qu'il y ait trois 245 

réalisateurs qui soient là. C'est compliqué par rapport aux questions budgétaires, mais je pense 246 

que si à un moment tu arrives à en avoir trois et que t'as un dîner, et car a ce dîner les gens ils 247 

échangent de choses, ça va aussi contribuer à la renommée du festival en Allemagne et ça va 248 

aider son développement. Donc, moi je pense qu'il y a des choses qui sont à faire sur le côté, 249 

c'est peut-être plus sur les à-côtés du festival que sur le festival lui-même. 27:20  250 

S : Avec cette dimension festive tu veux dire les réunions, les rencontres et tout ça ? 27:28  251 
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C : Oui, des rencontres, qu'il y ait des choses, qu'il y ait un partenariat une librairie, qu'il a un 252 

débat une conférence en même temps, qu’il y ait des choses où les gens se rend. Mais sur le 253 

festival allemand c'est plus institutionnel. On fait la Fondation Heinrich Böll, c'est super, mais 254 

ce n’est pas comme nos programmes de courts-métrages. C'est quelque chose de très figée 255 

institutionnellement. Et moi le côté figé institutionnellement, je comprends que pour le CCFA 256 

ce soit important, je comprends que ce soit le garant de financement aussi du festival, mais je 257 

pense ça tue le plaisir du partage et de l'échange. Et, je trouve que plus que les moyens 258 

financiers, c’est qui il n'a pas des équipes constantes. Il faudrait qu'il y ait des gens sur deux 259 

ans. La deuxième année tu sais très bien comment ça marche, donc déjà tu gagnes un peu de 260 

temps et tu dis mais ce serait super, il y a un film xy. Par exemple T., elle avait des idées, elle 261 

avait envie de le faire, c'était la première année, elle démarrait, elle n’avait pas des réseaux. 262 

Mais la deuxième année elle aurait plus fait. Mais ce n’est pas simple je suis d'accord. Je 263 

comprends que c'est très contraint et que c’est compliqué. 29:22  264 

S : Quels sont les plans/projets pour l’avenir avec Univerciné ? 29:32  265 

C : Le plan pour l’avenir avec Univerciné c’est, on continue comme ça en essayant de 266 

travailler encore mieux sur l’homogénéité. Ça fait sept ans que je suis là, que je me suis 267 

beaucoup, beaucoup investie des premières années. J'ai un peu envie de laisser les directeurs 268 

développer leurs festivals. Moi je pense que le travail c'est de travailler entre festival 269 

davantage. 30:00  270 

S : Comme ce grand projet avec une semaine ou deux semaines de festival ? 30:05  271 

C : Oui bon, mais ça je pense que c'est pas, de toute façon l'année prochaine nous on a les 100 272 

ans de Katorza, donc on a vraiment…mais oui.  30:11  273 

S : À la fin j'ai quelques questions sur le film allemand aux cinémas français. Est-il attractif 274 

pour un cinéma en France de projeter des films allemands ? 30:32  275 

C : En soi, non. Tu ne vas pas dire c'est horrible, mais si je dis à des copains à Paris : « Ah, je 276 

fais un festival allemand. » « Ah, oui, super…» (nicht enthusiastisch). Je dis : « Je fais un 277 

festival espagnol. » « Ah oueeee ! » (lacht) Non, ce n’est pas attractif en soi parce que c'est 278 

allemand. Il n’y a pas de germanophilie assez forte. Il n'y a pas une image de méditerrané, de 279 

latin, de chaleur et cetera. Ça c'est clair. 31:06  280 

S : Et penses-tu qu’avec des films allemands on pourrait promouvoir la germanophilie ? 281 

31:13  282 

C : Les films allemands le font. Mais je pense que le cinéma allemand, tous les films 283 

historiques, que ce soit sur le communisme, sur l'Allemagne de l'Est, sur le nazisme, la guerre, 284 

ils ont contribué à aplanir les relations et à les adoucir. 31:38  285 

S : À part du festival, combien de films allemands se trouvent dans la programmation du 286 

Katorza ?31:48  287 

C : Quand un film allemand sort et qu'il est bien, et que c'est du cinéma d'auteur, nous on le 288 

sort. Tu vois L'œuvre sans auteur de Florian Henckel von Donnersmarck, ça allait on le sort. 289 

Le nombre dépend des années, ça va être, j'ai du mal à te répondre, mais je pense que ça va 290 

être entre cinq et quinze. Il y a 400 films qui sortent au Katorza. Si j'enlève le moment 291 
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d'Univerciné, dont il y en a qui sont repris, je pense qu'il y a entre cinq et douze. Il n’y en a 292 

pas un par mois, non il y en a un peu moins, il en a maximum dix je pense. 32:37  293 

S : Et comment sont-ils projetés ? Version originale sous-titrée en français ou en français ? 294 

32:43  295 

C : En français sous-titré. De toute façon nous on passe que du cinéma d'auteur. 32:48  296 

S : Du point de vue d’une directrice de cinéma, comment pourrait-on davantage promouvoir 297 

le film allemand en France ? Et qu'est que le rendait plus attractif peut-être ? 33:05  298 

C : En fait ce n’est pas le film allemand, parce que le film allemand ça veut dire tellement des 299 

réalités différentes. Après je pense que sur le cinéma jeune publique je pense qu'il y aurait un 300 

travail à faire davantage le faire identifier qu'ils existent avec un plus de promotion, de 301 

moyens et qu'il soit mieux mis en avant sur le jeune public, parce qu'il y a du cinéma jeune 302 

public allemand alors qu’on n’a pas beaucoup en France et que ça peut être vraiment 303 

intéressant. Après, moi je défends une politique des auteures. 33 :43  304 

S : Il me reste une dernière question. Le cinéma allemand pour moi c’est :  305 

C : Le cinéma allemand pour moi c’est…sérieux (lacht). C'est sérieux, c'est de qualité, c'est 306 

réfléchi, c'est cérébral. 34:22  307 

S: Donc, merci beaucoup Caroline pour cette interview! 34:25  308 
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Anhang 2 Umfrage 

Anhang 2.1 Fragebogen 
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Anhang 2.2 Auswertung 
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Anhang 3 Besucherzahlen 

Bucherzahlen des Festivals Univerciné allemand 2018, zur Verfügung gestellt vom Cinéma Katorza. 
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